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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Agen welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


. 


Zur Ausweiſung öſterreichiſcher Staatsangehöriger. 
Aus Oberſchleſien ſchreibt man uns: $ 
Noch it über die Gefährdung, welche der oberſchleſiſchen Montan- 

inbuſtrie durch die Ausweiſung ruſſiſch⸗polniſcher Arbeiter und die 
Verhinderung des Zuzuges der letzteren erwächſt, nicht das letzte Wort 
geſprochen — auf die Vorſtellung des oberſchleſiſchen berg: und hütten⸗ 
männiſchen Vereins iſt, wie bereits mitgetheilt, eine Antwort ſeitens 
des Herrn Oberpräſidenten noch nicht ergangen — noch harren 
Hunderte der hier anſäſſigen ruſſiſchen Arbeiter ängſtlich der Entſchei⸗ 
dung, ob es ihnen geſtattet wird zu bleiben, oder ob ihre Exiſtenz 
durch die Ausführung des Ausweiſungsbefehls ruinirt wird, noch 
ſchweben die großen hieſigen Galmeigruben in der Gefahr, plötzlich 
durch Verhinderung des täglichen Zuzuges polniſcher Arbeiter einen 
integrirenden Theil ihrer Arbeitskräfte zu verlieren, und ſchon erwächſt 
unſerer Induſtrie eine weitere Gefahr in der Ausweiſung der hier 
anſäſſigen öſterreichiſchen Unterthanen. 

Nach Mittheilung des „Oberſchl. Anzeigers“ ſoll kürzlich in Ratibor 
zwei öſterreichiſchen Unterthanen der Ausweiſungsbefehl zugegangen 
ſein und ſollen anderweite Ausweiſungen bevorſtehen, was guten In⸗ 
formationen zufolge richtig iſt. 

Nachdem ſich die „Nordd. Allg. Ztg.“ anfangs in der Frage der 
Ausweiſung ruſſiſcher Arbeiter aus Oberſchleſten auf den Standpunkt 
geſtellt hatte „und wenn Gründe ſo wohlfeil wären, wie Brombeeren, ich 
gebe keine“, hat ſie, nachdem ſie einen rein ſachlichen Artikel eines 
ſchleſiſchen confervativen Blattes durch charakteriſtiſches Fortlaſſen 
von Worten ſinnentſtellt wiedergegeben hat, den Grund vorgeſchoben, 
der oberſchleſiſche Arbeiter müſſe vor der Concurrenz der billiger 
arbeitenden Polen geſchützt werden. Zur Unterſtützung dieſer Forde⸗ 
rung wurde jene famoſe Petition oberſchleſiſcher Arbeiter an den Reichs⸗ 
kanzler vorgeführt, von der in Oberſchleſten Niemand etwas wußte 
und von der — ihre Exiſtenz vorausgeſetzt — man nicht weiß, auf 
weſſen Beſtellung ſie gearbeitet iſt. Trotzdem evident nachgewieſen iſt, 
daß die Ausweiſung den heimiſchen Arbeitern keinen Nutzen, ſondern 
Schaden bringen würde, muß das Geſpenſt der billigeren Concurrenz 
„die Conſequenz unſerer Wirthſchaftspolitik“ auch weiterhin vorhalten. 
Dieſer Conſequenz muß man aber die wichtigſten, wirthſchaftlichen 
Intereſſen opfern; deshalb hinaus mit den öſterreichiſchen Arbeitern; 
die Intereſſen von ein paar Großinduſtriellen können nicht berück⸗ 


ſichtigt werden! 


Nachdem wir bereits früher das Weſen der ruſſiſchen Concurrenz 
auf dem oberſchleſiſchen Arbeitsmarkt geſchildert haben, wollen wir 
heut einen Blick auf die öſterreichiſche Concurrenz werfen. 

Für die hieſige Montaninduſtrie kommen von öſterreichiſchen Ar⸗ 
beitern nur Czechen und Galizier in Betracht. Erſtere ſind nur wenig 
zahlreich; wegen ihrer geringen Arbeitsleiſtung und ihrer ſonſtigen 
ſchlechten Eigenſchaften kommen ſie hier auch ſelten zur Verwendung. 
Von öſterreichiſchen Unterthanen ſind es weſentlich nur Galizier, welche 
hier beſchäftigt werden. 

Der galiziſche Arbeiter ift fleißig, ruhig, beſcheiden und verhältniß⸗ 
mäßig nüchtern. Die Beſchäftigung dieſer Arbeiter findet faſt nur 
auf den hieſigen Steinkohlengruben ſtatt und ſteht mit dem Weſen 
des Kohlenmarktes in innigem Zuſammenhange. 

Die weſentliche Bedeutung der oberſchleſiſchen Kohle liegt bei ihrer 
geringen Backfähigkeit — die wenig zahlreichen backenden Sorten 
werden nur für die Coaksfabrikation verbraucht — liegt in ihrer Ver⸗ 


wendung zum Hausbrand, für welchen man eine nicht backende Kohle 


bedarf. In Folge deſſen iſt natürlich der Conſum im Winter ein 
unverhältnißmäßig viel ſtärkerer, als im Sommer. Die Production 
muß ſich nach dem Conſum richten. Wenn auch die Kohle während 
der Sommermonate erheblich billiger iſt, ſo legen die Kohlenhändler 
und Conſumenten an entfernteren Orten ſich doch keine Läger hin, 
da die Kohle durch das Lagern mehr an Werth verliert als die Preis⸗ 
differenz beträgt, indem für die Preisbildung am Conſumtionsplatz 
weniger die Productionskoſten als die Fracht maßgebend iſt. In Folge 
deſſen ſind die Gruben gezwungen, während des Sommers die Kohlen⸗ 
förderung möglichſt einzuſchränken, andrerſeits ſuchen ſie dies aber ohne 
Arbeiterentlaſſung zu erreichen. Um dies zu erlangen, iſt es noth⸗ 
wendig, während des Sommers die Aus- und Vorrichtungsarbeiten, 
bei denen die Kohlengewinnung eine verhältnißmäßig geringe iſt, zu 
forciren, im Winter aber, um dem ſtarken Bedarf zu genügen, mit 
dem Verhieb der vorgerichteten Pfeiler vorzugehen. Während beim 


Auffahren der Abbauſtrecken die Leiſtung eines Häuers ca. 40—50 Ctr. 


beträgt, ſtellt fich dieſelbe beim Pfeilerabbau auf nahezu das Vierfache. 
Da nun ein Schlepper in der Schicht ca. 200 Etr. füllt, ſo geht daraus 
hervor, daß man im Sommer wenig, im Winter aber viel Schlepper braucht. 
Die Häuerarbeit, d. i. die Gewinnung der Kohlen, das Auffahren 
der Strecken und das Verzimmern der ausgehauenen Räume ver⸗ 
langt techniſch erfahrene Leute und wird deshalb auch beſſer bezahlt 
als die eher ſchwerere Schlepperarbeit, welche keine bergmänniſche 
Praxis erfordert. Der Mehrbedarf an Schleppern während des Winters 
wird zum großen Theil aus galiziſchen Arbeitern gedeckt, welche 
während des Sommers in ihrer Heimath bei der Landwirthſchaft be⸗ 
ſchäftigt ſind, und welche erſt nach Beendigung der in Galizien ſehr 
ſpät fallenden zweiten Heuernte zum Beginn der geſteigerten 
Förderung nach Oberſchleſien kommen. Ohne dieſen Arbeiterzuzug 
würden einerſeits die hieſigen Kohlengruben außer Stande ſein, den 
Winterbedarf zu fördern, andererſeits würden aber die heimiſchen 
Arbeiter, welche jetzt den Vortheil haben, da die Galizier nicht zu 
Häuern gemacht werden, raſcher zu avaneiren, langſamer Häuer 
verden, ja die jüngeren Arbeiter dieſer Klaſſe würden im Winter als 
Schlepper verwendet werden. Zweifellos würden dieſelben es dann 
vorziehen, nach dem angrenzenden Polen zu gehen, wo im Winter 
ſtets Häuer geſucht werden; die dortigen Gruben würden dann er⸗ 


ſtarken und uns den ohnehin durch die hohen Zölle außerordentlich 
erſchwerten Abſatz nach Rußland gänzlich unmöglich machen. Die 


galiziſchen Arbeiter aber würden, wenn ſie bei uns nicht mehr be⸗ 
ſchäftigt werden dürften, theils nach Ruſſiſch⸗Polen ſich wenden, und 


die dortige Concurrenz ſtärken, größtentheils würden ſie aber 


-auf dem öſterreichiſchen Markt, 


nach dem Oſtrauer Revier gehen, und uns die Concurrenz 
welche durch die günſtigere Lage 
und die Tarifbegünſtigungen der Oſtrauer Kohle ohnehin ſchwierig iſt, 


in hohem Maße erſchweren, wenn nicht vielleicht ganz unmöglich 
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machen. Können die oberſchleſiſchen Steinkohlengruben nicht mehr 
den Winterbedarf ihres jetzigen Abſatzgebietes decken, ſo iſt die natur⸗ 
gemäße Folge, daß ein Theil dieſes Gebietes der engliſchen Kohle, 
ein anderer der böhmiſchen und heimiſchen Braunkohle zufallen muß; 
eine derartige künſtliche Veränderung der natürlichen Abſatzgebiete 
würde aber eine Vertheuerung der Kohle an den Conſumtionsſtätten 
und vorausſichtlich auch zeitweiſen Kohlenmangel zur Folge haben. 
Die Verhinderung des Zuzuges galiziſcher Arbeiter während des 
Winters würde alfo die auswärtige Concurrenz ſtärken, die heimiſchen 
Gruben ſchwer ſchädigen, den heimiſchen Montanarbeitern mehr 
Schaden als Nutzen zufügen und dem Conſumenten die Kohle 
vertheuern. 

Gegenüber dem Vorwurf, daß dieſe Ausführungen übertrieben 
ſeien, daß vielmehr die Ausweiſung der paar Galizier völlig unbedenklich 
geſchehen könne, fei hervorgehoben, daß allein die ſiskaliſche Königs- 
grube, welche doch ſchon ziemlich weit nach Weſten liegt, während des 
Winters mehr als 300, die conf. Gieſchegrube 4 — 500, und die 
Hohenlohe'ſchen Gruben eine nahezu eben ſo große Zahl galiziſcher 
Schlepper beſchäftigen; ein gleiches Verhältniß findet bei ſämmtlichen 
weiter öſtlich gelegenen Gruben ſtatt, und auch auf den mehr weſtlich 
gelegenen Bergwerken finden während der Winterszeit zahlreiche 
Galizier Beſchäftigung. 

Die auswärtigen Arbeiter ſollen den heimiſchen die Arbeitsgelegen⸗ 
heit wegnehmen und die Löhne herabdrücken. Was zunächſt das 
Letztere anlangt, ſo iſt in dem in der Einleitung zur Jahresſtatiſtik 
der oberſchleſiſchen Berg- und Hüttenwerke pro 1884 enthaltenen 
Aufſatz „Die Lage der oberſchleſiſchen Montanarbeiter“ überzeugend 
nachgewieſen worden, daß die Löhne der hieſigen Montanarbeiter 
höher find, als bei irgend einer anderen Beſchäftigung im öſtlichen 
Deutſchland (natürlich mit Ausnahme der großen Städte), ja, daß ſie 
die Löhne der Waldenburger Bergarbeiter und unter Berückſichtigung 
der Lebensmittelpreiſe auch die der weſtfäliſchen Montanarbeiter über⸗ 
treffen. Von einer Herabdrückung der Löhne der oberſchleſiſchen Berg- 
leute durch die Concurrenz von auswärts heranziehender Arbeiter kann 
alſo gar nicht die Rede ſein. Was nun die Entziehung der Arbeits⸗ 
gelegenheit anlangt, ſo iſt im hieſigen Induſtriebezirk trotz der ſehr 
gedrückten Geſchäftslage irgend welcher Arbeitsmangel nicht vorhanden. 
Kein Induſtrieller denkt übrigens daran, auswärtige Arbeiter zu be⸗ 
ſchäftigen, ſo lange er noch einheimiſche bekommen kann; bei Arbeits⸗ 
einſchränkungen werden zuerſt ſtets die auswärtigen Arbeiter entlaſſen. 

Daß der Bedarf an Schleppern während der Wintermonate aus 
der jüngeren ländlichen Bevölkerung des angrenzenden Galiziens und 
nicht aus den landwirthſchaftlichen Gegenden näher an der Oder 
heran und jenſeits derſelben gedeckt wird, hat zwei Gründe. Einmal 
hat der einheimiſche ländliche Arbeiter wenig Neigung, während des 
Winters die ſehr ſchwere Schlepperarbeit, noch dazu fern von ſeinen 
Wohnſitzen, zu verrichten, andererſeits hat aber der Oberſchleſiſche 
landwirthſchaftliche Verein in einer gemeinſchaftlichen Conferenz mit 
der Handelskammer für den Regierungsbezirk Oppeln ausdrücklich er⸗ 
klärt, daß es gegen die Intereſſen der oberſchleſiſchen Landwirthſchaft 
ſei, wenn die Montaninduſtrie ihren Arbeiterbedarf aus der ländlichen 
Bevölkerung decke und ſo der Landwirthſchaft die ihr nothwendigen 
Arbeitskräfte entziehe; auch die Winterbeſchäftigung der heimiſchen 
ländlichen Arbeiter ſei nicht wünſchenswerth, da dieſelben, wären ſie 
erſt einmal bei der Bergarbeit beſchäftigt, ſelten zur Feldarbeit zu⸗ 
rückkehrten. 

Darnach würde die Verhinderung des Zuzuges galiziſcher Arbeiter 
auch eine Schädigung der Landwirthſchaft mit ſich bringen. 

Als erſter Grund für die Ausweiſung polniſcher Arbeiter wurde 
die Verhinderung der Poloniſirung und die Unterdrückung national⸗ 
polniſcher Tendenzen angegeben. Die ländlichen Arbeiter Galiziens, 
welche während des Winters auf den oberſchleſiſchen Gruben arbeiten, 
machen keine Poloniſtirungsverſuche, fie find politiſch indifferent. Wie 
Fürſt Bismarck einſt ſehr richtig hervorgehoben, werden die national⸗ 
polniſchen Agitationen nur vom polniſchen Clerus und Adel betrieben, 
das Volk ſieht ziemlich gleichgiltig zu. Die galiziſchen Arbeiter ſind 
fleißige, ruhige, friedliche Leute, die während des Winters bei ſchwerer 
Arbeit ein paar Groſchen erſparen wollen, die aber der Politik gänzlich 
fern ſtehen. Andererſeits iſt das germaniſirende Element in Ober⸗ 
ſchleſien das Beamtenthum der induſtriellen Werke. Dieſe — denn 
aus ihnen ſetzt ſich der hieſige berg- und hüttenmänniſche Verein zu⸗ 
ſammen — haben den Miniſter gebeten, nur diejenigen Arbeiter aus⸗ 
zuweiſen, welche als unruhige Köpfe bekannt, oder der polniſchen 
Agitation verdächtig, oder bereits wegen gröberer Vergehen beſtraft 
worden find. (Siehe Juniheft der Ztſchr. d. oberſchl. berg: und 
hüttenmänniſchen Vereins). Eine ſo weit gehende Ausweiſung wäre 
fogar im Intereſſe der oberſchleſiſchen Arbeiterbevöͤlkerung, ſowie der 
Induſtrie erwünſcht. 

Davon, beim Herrn Miniſter wegen der Gefährdung der ober⸗ 
ſchleſiſchen Induſtrie durch die Verhinderung des Zuzugs galiziſcher 
Arbeiter vorſtellig zu werden, hat, wie wir hören, der Vorſtand des 
genannten Vereins vorläufig deshalb Abſtand genommen, weil von 
einer derartigen Abſicht der Regierung nur gerüchtweiſe die Rede ſei. 

Wir wollen hoffen, daß, wenn in Regierungskreiſen wirklich die 
Abſicht herrſchen ſollte, den Zuzug galiziſcher Arbeiter zu verhindern, 
dieſe Zeilen dazu beitragen, daß von einer derartigen, die ober⸗ 
ſchleſiſche Induſtrie im höchſten Maße ſchädigenden Maßregel Abſtand 
genommen werde. 


Deutſchland. 


Berlin, 27. Juli. [Anſtellung in überſeeiſchen Ge— 
bieten. — Ueber den Maurerſtrike. — Herr Stöcker und Herr 
von Rauchhaupt. — Die Sonntagsruhe.] Die deutſchen 
Behörden und beſonders das auswärtige Amt erhalten fortgeſetzt aus 
den verſchiedenſten Theilen Deutſchlands und auch aus dem Auslande 
Geſuche um Anſtellung oder Verwendung in den unter deutſchem 
Schutz ſtehenden überſeeiſchen Gebieten, um koſtenfreie Be⸗ 
förderung dahin und um Belehrung und Auskunfts⸗Ertheilung über 
die dortigen Verhältniſſe. Es iſt daher, ſo ſchreibt die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ an der für officiöſe Kundgebungen reſervirten Stelle, wieder⸗ 
holt darauf aufmerkſam zu machen, daß das Reich Stellen in den 
Schutzgebieten nicht mehr zu vergeben hat, daß auch keine Fonds 


e den 28. Juli 1885. 


zur koſtenfreien Ueberführung dorthin zur Verfügung ſtehen und ſich 
die Behörden ſomit nicht in der Lage befinden, derartigen Geſuchen. 
näher zu treten. Soweit es ſich um Auskunfts⸗Ertheilungen über 
die Verhältniſſe in den Schutzgebieten handelt, wird es ſich empfehlen, 
ſich an Geſellſchaften zu wenden, welche in jenen Gebieten Nieder⸗ 
laſſungen beſitzen, wie z. B. an das Syndicat für Weſtafrika in 
Hamburg, die deutſche oſtafrikaniſche Geſellſchaft hierſelbſt, das Comité 
der Neu⸗Guineg⸗Geſellſchaft hierſelbt. — Ueber den nunmehr als 
beendigt zu betrachtenden Maurerſtrike ſchreibt die arbeiterfreund⸗ 
liche „Social⸗Correſpondenz“: Die Führer hatten ohne ſicheren 
Rückhalt ziemlich weitgehende Forderungen geſtellt, und ſich viele 
Sympathien unter ihren eigenen Berufsgenoſſen dadurch ent⸗ 
fremdet, daß fie den Geſellen verbieten wollten, bei denjenigen. 
Meiſtern zu arbeiten, welche die Forderung von 5 Mark Tage⸗ 
lohn ſchon von Anfang an bewilligt hatten. Während von den 
Geſellen auf den früheren Verſammlungen Niemand den Muth hatte, 
energiſch gegen dieſe Zumuthungen aufzutreten, erklärten die in Berlin 
erſchienenen, viel verſtändigeren Hamburger Geſellen, daß man durch 
diefe Forderung nur die humaneren Arbeitgeber verbittert und den. 
Geſellen ſelbſt die Mittel zur Unterſtützung ihrer feiernden Berufs⸗ 
genoſſen entzogen habe. Schon vorher hatten ſich zahlreiche feiernde 
Geſellen beſonnen, daß man ſie durch Aufſtellung unkluger Forde⸗ 
rungen in einen Zuſtand völliger Unfreiheit und Abhängigkeit ver⸗ 
ſetzt habe und daß ſie im Intereſſe ihrer Familien verpflichtet ſeien, 
die läſtige Einmiſchung Unberufener in ihre perſönlichen Verhältniſſe 
abzuwehren. Die Strikenden ſcheinen mithin theilweiſe durch eine 
falſche Beurtheilung der Lage des Arbeitsmarktes, durch eine mangel⸗ 
hafte Organiſation bei völlig unzureichenden Mitteln und Kräften. 
nicht ohne Schuld der Führer erlegen zu ſein und ſind auch durch 
die öffentliche Meinung, welche ja im Allgemeinen gern mit den 
Schwächeren ſympathiſirt, wenig unterſtützt worden. Es verdient 
übrigens, hervorgehoben zu werden, daß die officielle Socialdemokratie 
weder auf die Entſtehung, noch auf die Dauer des Strikes beſonderen 
Einfluß ausgeübt zu haben ſcheint, da ſie wohl mehr die Anſicht ver⸗ 
tritt, daß die Erfolge der Strikes meiſt in gar keinem Verhältniß zu 
den Opfern ſtehen, welche den feiernden Arbeitern zugemuthet werden.“ 
— Der „Weſer⸗Zeitung“ wird aus Berlin geſchrieben: „Die Unter⸗ 
ſchrift des Herrn von Rauchhaupt unter der Erklärung für Herrn 
Stöcker hat vielfach Verwunderung erregt und ſogar auch in Kreiſen, 
denen dieſer Führer der conſervativen Fraction im Abgeordnetenhauſe 
nahe ſteht, Mißbilligung erfahren. Das rührt von der kirchlichen 
Mittelſtellung des Herrn von Rauchhaupt her, die Herr Stöcker in 
ihrem Hauptvertreter Prof. Beyſchlag oft aufs Heftigſte bekämpft hat. 
Die Gegnerſchaft des Halleſchen Profeſſors gegen Herrn Stöcker ift 
nicht neueren Datums, fie hat in den von dem Erſteren heraus- 
gegebenen „Deutſch⸗evangeliſchen Blättern“ wiederholt und wohl am 
heftigſten nach dem Proceß gegen Bäcker ihren Ausdruck gefunden. 
Herr Beyſchlag hatte ſich mit der Urtheilsmotivirung in demſelben 
beſchäftigt und mit Bezug auf die darin enthaltenen Stellen gegen 
Stöcker das bekannte Wort, daß es noch Richter in Berlin gebe, an⸗ 
gewandt. Zu den ſtändigen Mitarbeitern der Zeitſchrift des Prof. 
Beyſchlag gehört nun aber Herr v. Rauchhaupt, er figurirt auch als 
folder auf dem Titelblatte. Das Erſtaunen der gemäßigt⸗ kirchlichen. 
Kreiſe über die Unterſchrift des Herrn v. Rauchhaupt iſt alſo wohl be⸗ 
gründet. Die Mitarbeiterſchaft des Letzteren an den „Deutſch⸗evan⸗ 
geliſchen Blättern“ wird übrigens, wie man hört, am längſten ge⸗ 
dauert haben. Es hat ſich zwiſchen Herrn v. Rauchhaupt und Prof. 
Beyſchlag eine heftige Vrieffehde entwickelt, die zweifellos zu dieſem 
Reſultat führen wird. Prof. Beyſchlag giebt ſeinem Unmuth über 
die Unterſchrift der Erklärung durch confervative Männer in Der- 
letzten Nummer ſeiner Zeitſchrift unverhohlen Ausdruck. Er ſagt 
darin, daß man ſtaunen müſſe über den kurzſichtigen und leicht⸗ 
ſinnigen Beifall, mit welchem weite conſervative und paſtorale 
Kreiſe das Auftreten des Hofpredigers Stöcker begleitet haben und 
durch den ſie an der nun zu Fall gekommenen Selbſtüberhebung des 
beklagenswerthen Mannes mitſchuldig geworden find. Uebrigens wird- 
von Perſönlichkeiten, die Herrn v. Rauchhaupt näher kennen, be⸗ 
hauptet, daß er fih durch feine Unterſchrift der Erklärung für Stöcker 
in vollſtändigen Widerſpruch mit ſeinen früher über die Thätig⸗ 
keit deſſelben wiederholt gethanen Aeußerungen geſetzt habe.“ — Wie 
aus dem Antwortſchreiben des Fürſten Bismarck an den Bochumer 
Arbeiterverein hervorgeht, ift die Enquete über die Frage der Sonn⸗ 
tagsruhe, zu der jetzt in Preußen die Vorbereitungen getroffen 
werden, eine für das ganze Reich gemeinſame. Es iſt deshalb auch 
für das ganze Reich ein gemeinſames Schema aufgeſtellt worden, in 
welchem die Punkte feſtgeſetzt ſind, auf welche ſich die Unterſuchung 
richten ſoll. Dieſelben ſind, nach einer Mittheilung der „Magd. Ztg.“, 
im Weſentlichen folgende: 1) Iſt die Sonntagsarbeit in allen Be- 
trieben des Induſtriezweiges üblich? 2) Findet die Sonntagsarbeit 
dauernd ſtatt? 3) Findet die Beſchäftigung fatt: a. für den geſammten 
Betrieb, b. für die geſammte Arbeiterſchaft, c. für den ganzen Sonn- 
tag oder für welche Stunden? 4) Wird die Sonntagsarbeit veranlaßt: 
a. durch techniſche Eigenthümlichkeiten, b. durch welche wirthſchaftlichen 
Gründe? 5) Welche Folgen würde das Verbot der Sonntagsarbeit 
haben: a. für den Unternehmer, techniſche oder wirthſchaftliche? b. für 
die Arbeiter, welche Einkommensminderung? würde dieſer Nachtheil 
und durch was wieder aufgehoben werden? Endlich 6) Iſt das Ver⸗ 
bot der Beſchäftigung von Arbeitern am Sonntag durchführbar, a. ohne 
Einſchränkungen, b. mit welchen Einſchränkungen, und wenn nicht, aus 
welchen Gründen? Die Unterſuchung wird ſich erſtrecken auf alle Gewerbe⸗ 
und Induſtriezweige. Gehört ſollen werden: die Handels- und Gewerbe 
kammern, die Innungen, Gewerbevereine, die Handwerker, die Unter⸗ 
nehmer, in erſter Linie aber die Arbeiter ſelbſt. Damit iſt die 
Annahme beſeitigt, daß mit der Ausführung der Unterſuchung die Gewerbe⸗ 
räthe betraut werden würden. Von ſocialdemokratiſcher Seite iſt man eifrig 
beſchäftigt, Petitionen zu Gunſten des bekannten Grillenberger-Bebel⸗ 
ſchen Antrages wegen Abänderung der Gewerbeordnung zu Stande 
zu bringen. Es ſind verſchiedene Schriftſtücke mit und ohne Be⸗ 
gründung zu dieſem Zwecke in Bewegung geſetzt worden, doch iſt die 
Betheiligung der Arbeiter nicht überall eine gleiche. Von ſocial⸗ 
demokratiſcher Seite wird behauptet, daß die Furcht vor den Unter⸗ 
nehmern noch immer zu groß ſei in Arbeiterkreiſen. Es werden aber 
wohl auch noch andere Gründe maßgebend ſein, welche dieſelben von 


einer Unterzeichnung der Petitionen abhalten. Es wird deshalb der 
Verſuch gemacht, beſonders die Fachvereine für den Petitionsſturm zu 
gewinnen. 

L. C. Berlin, 26. Juli. [Herr von Puttkamer und die 
Selbſtverwaltung. — Von der conſervativen und national: 
liberalen Preſſe.] Die durch das Geſetz ſanctionirte Inſtitution 
der Kreisdeputirten wird neuerdings durch das preußiſche Mini⸗ 
ſterium des Innern auf dem Verwaltungswege thatſächlich vielfach 
außer Function geſetzt. In jedem Kreiſe werden nach der Kreis⸗ 
ordnung zwei Kreisdeputirte „behufs Stellvertretung des 
Landraths“ gewählt. 

Fälle aus allerjüngſter Zeit: „In Marienwerder war allerdings 
nur ein Kreisdeputirter vorhanden, als der dortige Landrath als 
commiſſariſcher Oberbürgermeiſter nach Poſen berufen wurde. Ein 

. zweiter Kreisdeputirter wurde zwar ſchleunigſt gewählt, jedoch ſchon 

vor dieſer Wahl hatte angeblich der Miniſter des Innern die fernere 
Verwaltung des Landrathsamts durch den dortigen Staatsanwalt 
Genzmer, der bisher als Kreisſyndieus im Nebenamt fungirte, ange- 
ordnet. Im Kreiſe Pr.⸗Holland iſt nun der Landrath auf einige 

Zeit beurlaubt — ſeine „Stellvertretung“ einem Regierungsreferendar 
übertragen. In Raſtenburg iſt der dortige Landrath von Queis 
in den Ruheſtand getreten, die interimiſtiſche Vertretung des Land⸗ 
rathsamts dem — Landrath Dr. Maurach übertragen worden.“ 


Aber Herr von Puttkamer wird neuerdings von national- 


liberaler Seite als „in gemäßigtem Sinne“ wirkend dargeſtellt. — 
Der „Hamburg. Correſp.“ theilt in einer und derſelben Nummer 
zwei charakteriſtiſche Ereigniſſe mit. Nachdem am 1. d. Mts. das 
officielle Organ der Nationalliberalen Hannovers, die „Nationale 
liberalen Blätter“, eingegangen, iſt demſelben jetzt auch das 
„Nationalliberale Centralblatt für die Rheinlande“ gefolgt, 
das in Crefeld herausgegebene officielle Organ der rheiniſchen Natio⸗ 
nalliberalen. Das hannöverſche Wochenblatt zeigte fein Eingehen in 
der letzten Nummer des alten Quartals an, das rheiniſche iſt ganz 
ohne Anzeige an die Abonnenten plötzlich ausgeblieben, nachdem im 
neuen Quartal noch zwei Nummern erſchienen ſind. Andererſeits 
weiß das Hamburger Blatt vom „nationalen“ Preßſchauplatze zu 
melden, daß vom October ab unter Redaction des Herrn Otto 
Glagau in Berlin ein billiges „conſervatives“ Blatt erſcheinen 
ſoll. — Außerdem wird ſeitens des „Deutſchen Tageblattes“ 
neben Cottbus, Frankfurt, Dresden vom 1. Auguſt ab auch Stettin 
durch ein „kopfloſes“ Blatt erfreut werden, worüber ſich Freiherr 
von Hammerſtein in der „Conſ. Correſp.“ und auch in der Kreuz⸗ 
zeitung ärgert. ' 


Ev. Luc. „Eins ift Noth ꝛc.“ ... 1 


Vermiſchtes aus Deutſchlaud. 

* In Saarbrücken macht der nachſtehend erzählte Vorfall großes 
Aufſehen. Am Dienſtag Nachmittag kehrten ein Mann von mittlerer 
Statur und mit Vollbart und ein ſeingekleidetes, ſehr ſchönes Mädchen 
von ſchlankem Wuchs und ſchwarzen Haaren in eine Wirthſchaft zu Saar: 
bprücken ein. Nachdem fte dort gegeſſen und getrunken, verließen fie das 
Wirthshaus und die Stadt und ſchlugen den über den Spicherer Berg 
nach Spichern führenden Feldweg ein. Verſchiedene Leute ſahen das Paar 
und gewahrten, wie in der Nähe des unweit am Spichererberg gelegenen 
neuen Exercierplatzes der Mann das ſich ſträubende Mädchen durch oft⸗ 


maliges Zerren zu bewegen ſchien, weiter mit ihm zu gehen. Schließlich 
geſchah dies; man ſah die Beiden nach dem Spicherer Walde gehen. Nahe 
dem Fußwege und dem Waldſaume wurde nun am Mittwoch Nachmittag 


die Leiche des Frauenzimmers, lang unter einer Eiche auf dem Rücken 
hingeſtreckt und die Arme übereinander gekreuzt, aufgefunden. Der obere 
Theil des Kleides war aufgeriſſen, eine Kugel war mitten durch das Herz 
gegangen; die Schußwaffe fehlte. Bekleidet war die Leiche mit einem hell- 
gelben Cretonnekleid mit eingewirkten Blumen: der Strohhut war mit 
rothem Sammt garnirt; ein Sonnenſchirm lag neben der Leiche. Das 
Fehlen der Schußwaffe deutet auf einen Mord; der Begleiter des Frauen⸗ 
zimmers ift ſpurlos verſchwunden. Nachdem von dem Auffinden der Leiche 
Meldung in dem nahen Spichern gemacht worden, erſchienen, wie berichtet 
wird, nach einiger Zeit zwei Lothringiſche Gendarmen und ließen die 19 
auf einem Wagen nach Spichern bringen. Es fiel auf, daß die Leiche 
entfernt wurde, ehe das Gericht zur Stelle war und Einſicht von der 
Sachlage nahm. — Nach weiteren Berichten iſt das Mädchen dreiund⸗ 
zwanzig Jahre alt, ihr Begleiter, ein Sohn des Eiſenhändlers Weber aus 
Saargemünd. Die beiden hatten ein zärtliches Verhältniß, dem die Eltern 
des jungen Mannes widerſtrebt haben ſollen. 


Aus Rübezahl's Nähe. 
a Von Oscar Justinus. 
Arnsdorf im Rieſengebirge. 
Tratratra tratratra-bua bua bua bu! fo tönt es von der ſechs 
Mann ſtarken Steinſeiffersdorfer Capelle und uns Männern aus dem 
ſpäteren Mittelalter, die ſich deſſen in der That kaum mehr verſehen 
hätten, fährt der Rhythmus dieſer Hüonshörner und Brummfiedeln 
in die eingeroſteten tanzensentwöhnten Füße. Heute gilt es nämlich, 
die Ehre einer allererſten Reunion zu retten, welche hier im Saale zur 
Schneekoppe zu Krummhübel einige für das öffentliche Wohl beſorgte 
Matadore des Kreisbezirksdorfes Arnsdorf ins Werk geſetzt hatten, um 
den unſagbaren Reizen dieſer Gegend noch, was ihr bisher fehlte, 
hinzuzufügen: ein Geſelligkeitscentrum. Und das Wagniß gelang über 
Erwarten. Erſt ſtaunten die Sommergäſte, Ureinwohner, Führer und 
Kutſcher durch die offenen Fenſter auf das befremdliche Schauſpiel, 
dann ſchoben ſie ſich bis zur Eingangsthür, dann füllte ſich die Halle, 
und ehe man es denken konnte, drehte fih im wirbelnden Rundtanz, 
was niederwärts der Lomnitz oder von den verſtreuten Häuſern von 
Krummhübel oder von dem romantiſchen Wolfshau oder vom Wald: 
haus oder vom Brückenberg herbeigekommen oder von irgend welcher 
Baude des Rieſengebirges hernieder geſtiegen war, um hier zu 
nächtigen. Zu nächtigen? oder vielleicht nächtigen zu wollen? 
Denn in der That wird er in dem überfüllten Krummhübel kaum 
ein Quartier frei finden. In den Sommerlauben ſitzen die Fremden 
fo dicht beiſammen, wie das Premieèrenpublikum im Parkett des 
deutſchen Theaters, und die verwöhnteſten Großſtädter zeigen eine 
rührende Anſpruchsloſigkeit in Bezug auf einen Unterſchlupf und 
deſſen Comfort. Doch die Bäume wachſen nicht in den Himmel, 
Nachfrage erzeugt Angebot und in den nächſtgelegenen Ortſchaften 
rüſtet man ſich, dem in Familienwagen durch die Dorfſtraßen 
raſſelnden Strome der Gäſte ein bequemes Bett zu graben. 

Hier in Arnsdorf — es giebt dieſes Namens, zur Verzweiflung 
der Poſtſecretäre, nur 34; dieſes ſchreibt ſich „im Rieſengebirge“ — 
hat ſich in dieſem Jahre zum erſten Male eine ganze Fremdencolonie 
angeſiedelt. Wer ein präſentables Häuschen beſitzt, führt eine com⸗ 
primirte Wirthſchaft und vermiethet die gute Stube an die Sommer: 


friſchler. Dabei iſt die Bevölkerung noch in dem erſten Stadium, | 


ſich über ihre Gäſte und den ungewohnten Nebenverdienſt zu freuen, 


Die „Danzig. Ztg.“ verzeichnet nun folgende 


Man vermuthet, daß auch 


der zunge Mann ſich entleibt hat und an einer andern Stelle des Waldes 
gefunden werden wird. 8 > 


Oeſterreich Ungarn. 

Budapeſt, 23. Juli. 1 5 Oberſtadthauptmann Török von 

Bud apeſt!] hat feine Demiſſion gefordert, da er mit feinen Vorſchlägeu 
betreffs Reorganiſirung der Budapeſter Criminalpolizei in dem 
von ihm in ſeinem letzten Semeſtralbericht ſkizzirten Umfange im 
Miniſterium des Innern auf Schwierigkeiten ſtößt. Nach der Rückkehr 
des Miniſters Tisza aus Geszt dürfte die Angelegenheit zur Zufriedenheit 
Török's geordnet werden und eine bisher in polizeilichen Dingen ſehr ein⸗ 
flußreiche Perſon im Miniſterium längeren Urlaub erhalten. 
B. Trautenau, 25. Juli. [Ueber den geſtern aus Neupaka ge⸗ 
meldeten Ueberfall! ſchreibt die heutige „Trautenauer Zeitung“: Für 
ſechs Uhr Abends war die Abfahrt der Vertheidiger Abgeordneten Dr. 
Knotz und Dr. Fiſchl, ſowie der Freigeſprochenen und der Zeugen von 
Gitſchin anberaumt worden. Da verlautete, es ſtände den Wegfahrenden 
noch eine unliebſame Ueberraſchung ſeitens des Pöbels bevor, es ſei näm⸗ 
lich von dieſem beabſichtigt, ſich in größerer Anzahl außerhalb der Stadt 
zu ſammeln und die Wagen der Genannten mit Steinwürfen zu atta⸗ 
quiren. Die Gendarmerie, hiervon in Kenntniß geſetzt, gab die Erklärung 
ab, es ſei nichts zu befürchten, doch werde ſie, wenn etwas geſchehe, ſchon 
am Platze ſein. Eine Gruppe von Leuten, welche von dem an die 
Gendarmerie geſtellten Anſuchen um eventuellen Schutz hörte, ſagte: 
„Fahrt nur ruhig fort, da iſt kein Arnau!“ Die Wagen fuhren 
um ſechs Uhr beim Hotel „zur Stadt Hamburg“ vor, 1 Leute 
ſtanden in Gruppen neugierig auf der Straße und aus den Fenſtern ſahen 
die Leute dem davonfahrenden Wagen nach. Eine kurze Strecke außerhalb 
der Stadt Gitſchin wurden auf einer der Straße nächſtgelegenen Anhöhe 
einige verdächtige Geſtalten bemerkt, welche ihre Hände in den Hoſentaſchen 
verſteckt hielten. Dies dürften jedoch nur Vorpoſten geweſen ſein, denn 
die erwartete Attaque trat nicht ein. In einer Entfernung von etwa zwei⸗ 
hundert Schritten tauchten jedoch plötzlich zu beiden Seiten der Straße 
in den Feldern mehrere Perſonen auf, welche dort auf der Erde gelegen 
hatten und mit großer Heftigkeit richtete ſich nun ein Steinhagel gegen die 
beiden Wagen. Glücklicherweiſe wurde von den Inſaſſen Niemand verletzt, 
nur ein Wagen wurde durch Steinwürfe beſchädigt, was wohl dafür 
ſpricht, daß nicht mit kleinen Steinen geworfen wurde. Als die Wagen 
anhielten, ergriffen die ſauberen Helden die Flucht. 


Großbritannien. 


A. C. London, 25. Juli. [Vom General Grant.] Die 
„Pall Mall Gazette“ veröffentlicht den Wortlaut von General Grant's 
Vorrede zu ſeinem Werke über den Bürgerkrieg. Sie wurde in dem 
Stuhle geſchrieben, in dem er am Donnerstag verſchied, und iſt vom 
1. Juli datirt. Dieſelbe lautet: 

„Der Menſch denkt und Gott lenkt.“ 
Ereigniſſe im Leben der Menſchen, die durch ihr eigenes Thun hervor⸗ 
gebracht werden. Obwohl häufig von Freunden angegangen, meine 
Memoiren zu ſchreiben, war ich entſchloſſen, dies niemals zu thun und 
überhaupt nichts zur Veröffentlichung zu ſchreiben. Im Alter von nahezu 
62 Jahren erlitt ich durch einen Fall eine Verletzung, die mich an das 
Haus feſſelte, während ſie anſcheinend meine allgemeine Geſundheit nicht 
afficirte. Dies machte das Studium zum angenehmen Zeitvertreib. Bald 
darauf entwickelte ſich die Schurkerei eines Geſchäftstheilhabers durch die 
Ankündigung eines Bankerotts; und dieſem folgte bald eine allgemeine 
Entwert 11105 ſämmtlicher Sicherheiten, wodurch ein großer Theil des mir 
noch verbliebenen Einkommens, wofür ich den gütigen Handlungen von 
Freunden verſchuldet bin, gleichfalls zu verſchwinden drohte. Zu dieſer 
Zeit erſuchte mich der Herausgeber des „Century Magazine“, für ihn 
einige Artikel zu ſchreiben. Des Verdienſtes wegen ging ich darauf 
ein, denn in jenem Augenblick lebte ich von geborgkem Gelde. Ich fand 
die Arbeit angenehm und beſchloß, darin fortzufahren. Das Ereigniß 
iſt für mich ein wichtiges, für gut oder übel; ich hoffe für das Erſtere. 
In der Vorbereitung dieſer Bände für das Publikum bin ich mit dem 
aufrichtigen Wunſche vorgegangen, zu vermeiden, daß ich irgend Jemandem 
Unrecht thue, gleichviel ob u der nationalen oder der Föderationsſeite, 
außer der unvermeidlichen Ungerechtigkeit, oft irgend etwas nicht erwähnt 
zu haben, wo dies hätte geſchehen ſollen. Es müſſen in dieſem Werke 
viele Unterlaſſungsſünden vorkommen, weil der Gegenſtand zu umfangreich 
iſt, um ihn in zwei Bänden in ſolcher Weiſe zu behandeln, daß ſämmt⸗ 
lichen betheiligten Offizieren und Mannſchaften Gerechtigkeit widerfährt. 
Es gab während der Rebellion Tauſende von Fällen, wo Individuen, 
Compagnien, Regimenter und Brigaden Heldenthaten verrichteten, welche 
ſpecielle Erwähnung verdienen, deren aber hier nicht gedacht iſt. Die be⸗ 
theiligten Truppen werden in den detaillirten Berichten ihrer Befehlshaber 
nach der vollen Geſchichte dieſer Thaten zu ſuchen haben. — Der erſte 
Band, ſowie ein Theil des zweiten wurden geſchrieben, ehe ich Grund zu 
der Annahme hatte, daß ich mich in einem kritiſchen Geſundheitszuſtande 
befände. Später war ich faſt dem Tode nahe, und es wurde mir wochen⸗ 
lang unmöglich, mich mit irgend etwas zu beſchäftigen. Ich habe indeß 
meine Kräfte einigermaßen wiedererlangt, und bin oftmals im Stande, 

erade ſo viele Stunden des Tages zu arbeiten, wie ſie eine Perſon einem 
ſolchen Werke widmen ſollte. Ich würde größere Hoffnung haben, die Er⸗ 
wartungen des Publikums zu befriedigen, wenn ich mir mehr Zeit hätte 
gönnen können. Ich habe meine beſten Anſtrengungen gemacht, um mit 
dem Beiſtande meines älteſten Sohnes, F. D. Grant, und ſeiner Brüder 
jedes gegebene Factum aus den Berichten zu verificiren. Die Commentare 
verkörpern meine eigenen Anſichten und zeigen, wie ich die behandelten 
We auffaßte, gleichviel ob Andere ſie in demſelben Lichte ſehen 
oder nicht. 


Es giebt nur wenige wichtige 


n 


ohne dieſe Einnahme als Haupterwerbsquelle zu betrachten und dieſe 
induſtribs anzuſpannen. Man ift noch recht beſcheiden in feinen 
Forderungen und der Charakter des Schleſiers, dem eine gewiſſe Gin- 
ſicht und Billigkeit angeboren iſt, giebt auch für die nächſten Jahre 
eine Gewähr für den Fortbeſtand dieſer Verhältniſſe. 

Arnsdorf iſt eines jener ſchleſiſchen Dörfer, die ſich bandwurmartig 
längs eines rauſchenden Waſſers ins Gebirge hinaufziehen und deffen 
oberes Ende faſt eine Stunde entfernt und ein paar hundert Meter 
über dem im Thale liegenden Anfange ſich erhebt. Die Landwirth⸗ 
ſchaft, Vieh- und Geflügelzucht iſt nicht bedeutend und obwohl das 
dritte Weſen, welches uns während unſerer Dorfwanderungen be— 
gegnet, ein Rind, das vierte ein Huhn und das fünfte eine Gans 
iſt, iſt doch das weithin renommirte Reſtaurant Scholz für ſeinen 
Bedarf an gutem Fleiſch und Geflügel auf Niederſchleſien und Böhmen 
angewieſen. Das kryſtallhelle Gebirgswaſſer aber treibt zahlreiche 
Fabriken, bleicht Garne und färbt Neſſel, dreht Nägeltöpfe und ſtellt 
Pappe her. Von den grünen Blätterträgern der Wälder zermalmt 
es den ſchlanken Stamm zum Holzſtoff und in einer großen viel⸗ 
ſchlotigen Fabrik verarbeitet es dieſen zu dem Papier, auf 
welches der „Staatsanzeiger“ ſeine Novellen und die „Norddeutſche 
Allgemeine“ ihre Märchen druckt, und ſo kommt das fertige Product 
wieder in letzter Inſtanz an einen Blätterträger — den Zeitungs⸗ 
jungen, der die Hintertreppen der Häuſer erklimmt und die drud- 
feuchten Bogen in die Thürſpalten ſchiebt. Das iſt auch ein Kreis⸗ 
lauf des Lebens. 

Es iſt unglaublich, mit welcher Schnelligkeit und Leichtigkeit man 
ſich auf dem Lande der tauſend und abertauſend Annehmlichkeiten 
und Bequemlichkeiten entäußert, die man zu Haus um Alles. in der 
Welt nicht miſſen möchte: man iſt gar nicht ſo verwöhnt, als man 
fih einzubilden pflegt, nicht ſo abhängig von den kleinen Ueberflüſſig⸗ 
keiten, die ſich uns in der Großſtadt aufdrängen. Es geht hier nicht. 
nur ohne Bogenlicht, man findet auch ohne Gas oder Petroleum nach 
Haufe: nicht nur ohne Asphalt, auch ohne Pflaſter überhaupt; nicht 
nur ohne elektriſchen Druckapparat, auch ohne Klingel; nicht nur 
ohne elegante Damen mit Congojäckchen und Tournure, ſondern auch 
mit Barfüßlen in faltenloſen bedruckten Neſſeljacken: nicht nur ohne 
jene Delicateſſen, welche Fels und Meer täglich um die Speiſeſtunde 
an das Geſtade der Weltſtadt bringen, ſondern mit einem Teller 


Mit dieſen Bemerkungen überreiche ich dieſe Bände dem Publikum, in⸗ 
Den Sr 


TOUR an T 
dem ich keine Begünſtigung verlange, aber hoffe, daß fie die Billigung des 
Leſers finden mögen. 5 U. S/ Grant. 

Trotz der großen pecuniären Verluſte, die General Grant im Laufe 
der letzten Jahre erlitten hat, hinterläßt er feine Familie in gemäch⸗ 
licher Finanzlage, da der Antheil des Generals an dem Ertrage für 
ſein letztes Werk an die Wittwe zahlbar iſt. Es ſind bereits Be⸗ 
ſtellungen für 200000 Exemplare eingegangen, und fie it einer Ein⸗ 
nahme von 300 000 Dollars ſicher, ja man glaubt ſogar, der Verkauf 
des Buches dürfte für Frau Grant 500000 Dollars abwerfen. Die 
vorherrſchende Anſicht iſt, daß der feſte Entſchluß General Grants, 
fein Werk zu beendigen, um feiner Wittwe ein ſorgenfreies Dayein 
zu ſichern, viel zur Verlängerung ſeines Lebens beigetragen hat. 


Amerika. 
A. C. Newyork, 24. Juli. [Die irdiſche Hülle des ver⸗ 
ſtorbenen General Grant] wird am 8. Auguſt im Central⸗ 
Park zu Newyork beerdigt werden. In Mount McGregor, wo der 
General ſtarb, wird am genannten Tage ein Privat⸗Gottesdienſt ab⸗ 
gehalten werden. Die Leiche wird von dort am 4. Auguſt weggeführt 
werden und einen Tag in Albany und drei Tage in Newyork öffent⸗ 
lich aufgebahrt werden. Die Municipalbehörden und Drganifationer 
jeder Gattung von einem Ende des Landes bis zum anderen, im 
Süden wie im Norden, faſſen Reſolutionen, die der Familie des ver- 
ſtorbenen Generals tiefes Beileid ausdrücken. Die Baumwollbörſe⸗ 
wird am Beerdigungstage geſchloſſen bleiben. Der Eigenthümer der 
Villa, in welcher General Grant ſtarb, beabſichtigt dieſelbe ent⸗ 
weder dem Staate Newyork oder der Nation zum Geſchenk zu machen. 
Sir L. S. Sackoille⸗Weſt, der britiſche Geſandte in Waſhington, hat 
der Wittwe Grant folgende Depeſche geſandt: „Die Königin erſucht. 
mich Ihnen ihr aufrichtiges Beileid abzuſtatten.“ Der Prinz vom 
Wales hat ebenfalls ein Beileidstelegramm an Frau Grant gefandi. 


Provinzial- Beitung. 
l Breslau, 27. Juli. 

Soeben geht uns die betrübende Nachricht zu, daß der ältefle 
Lehrer des Eliſabethgͤmnaſiums, Herr Prof. Dr. G. W. Körber, 
heute nach mehrwöchentlichem Leiden verſchieden it. Er wurde am 
10. Januar 1817 zu Hirſchberg geboren, ſtudirte in Breslau und 
Berlin, promovirte im Jahre 1839 zum Dr. der Philoſophie, war 
zuerſt als Lehrer am Gymnaſium zu Hirſchberg und an unſerem 
Magdalenäum angeſtellt und wirkte ſeit dem Jahre 1842, alſo 43. 
Jahre hindurch, als Lehrer des hieſigen Eliſabetans. Im Jahre 1846 
habilitirte er ſich als Privatdocent für Botanik an hieſiger Univerfität 
uud erhielt ſpäter den Titel Profeſſor. Tauſende von Schülern find 
durch ihn in die naturwiſſenſchaftlichen Studien eingeführt worden. 
Der Dahingeſchiedene galt als eine der erſten Capacitäten auf dem 
Gebiete der Erforſchung der Cryptogamen. Seinen wiſſenſchaftlichen 
Arbeiten über Flechten, Mooſe und Algen dankt er einen weit über 
Deutſchlands Grenzen hinausgehenden Ruf als hervorragender Fach⸗ 
mann. 

Profeſſor Körber hat in der erſten Zeit des in den vierziger 
Jahren in Breslau früher als in anderen Städten des Landes ere 
wachten politiſchen Lebens fih lebhaft an jenen Bewegungen betheiliat 

Der Verſtorbene war, was wir noch hervorheben wollen, ein geif 
reicher Gelegenheitsdichter, deſſen poetiſche Gaben allezeit zur Ver⸗ 
herrlichung von feſtlichen Veranſtaltungen viel beigetragen haben, 
Insbeſondere bewährte ſich dieſes ſein hochentwickeltes Talent 
durch gelungene Erzeugniſſe der ſogenannten Macaroni-Poeſte 
jener ſcherzhaften Dichtungsgattung, bei welcher ein Theil de durd- 
ſchlagenden Wirkung auf Rechnung der geiſtvollen Miſchung der 
deutſchen mit einer fremden Sprache — in den Körber'ſchen Ge 
dichten der lateiniſchen — zu ſetzen iſt. 

— Zur Grundſteinlegung der Synagoge in Kreuz⸗ 
burg DS. wird der „Voſſiſchen Zeitung“ bezüglich des (in Nr. 511 
unſerer Zeitung im Telegraphiſchen Specialdienſt wiedergegebenen) 
Eingeſandts der Kreuzzeitung geſchrieben: „Die „Neue Preuß. Ztg.“ 
macht es einem Superintendenten zum Vorwurf, daß er fih an der 
Grundſteinlegung einer Synagoge in Oberſchleſien betheiligt und da⸗ 
durch eine antichriſtliche Geſinnung bekundet habe. 
nach dem alten Spruche, aber ein Troſt iſt, im Unglück Genoſſen zu 
haben, jo darf nur angeführt werden, daß König Friedrich Wilhelm I 
von Preußen, der doch oberſter Landesbiſchof und ein ſtreng⸗ 
gläubiger Chriſt geweſen war, am 2. September 1714 mit dem ge⸗ 
ſammten Hofe der Einweihung der Berliner Synagoge in der 


é K 
Da Ey, 


Tiſch der grünen Laube ſervirt. 

Aber noch viel unglaublicher ift es, welche Köſtlichkeiten man fo 
daheim das Jahr über entbehrt, ohne zu murren und die man ſich⸗ 
hier eredenzen läßt, als eine ſelbſtverſtändliche Zugabe zu den be⸗ 


dungenen Genüſſen der Sommerfriſche. Dieſe erquickende balſamiſche 
Bergluft, in erſter Linie manchmal vielleicht etwas zu ſcharf um die 
Ohren ſauſend, aber allezeit rein, erfriſchend, niemals ſchwer und ſchwül, 
ſtaubfrei und vom Duft blühender Wieſen oder friſchen Henes ge- 
ſchwängert. Dieſe Luft umweht Dich überall, ob Du nun durch Die 
Dorfſtraßen pilgerſt, bei den niedrigen weißgetünchten ganz hinter roih- 
blühenden Bohnen und wildem Wein verſunkenen Häuschen vorüber, 
in deren Vorgärtchen Ringelroſen und brennende Liebe, Flor und, 
Feuerlilien prangen und wo Dich im Verlauf von zehn Minuten. 
mehr freundliche „Gutentag“ und herabgezogene Mützen begrüßen, als 
in der Stadt während eines ganzen Jahres — ob Du ein Budy 
in Händen, fünzig Schritte von Deiner Wohnung — auf dem. 
Stein eines Feldweges oder auf einer Bank des herrſchaftlichen Parkes 
unter gefiederten Sängern Poſto faßt. Und mit dieſer Luft folgt 
Dir etwas auf all' Deinen Wegen — ein reizendes Panorama, gel 
ſchöner, als jenes von St. Privat oder Sedan — wenigſtens e 
friedlicher und anmuthender. Vor Dir, ein Bild mildeſter Toleranz 
— die evangeliſche und katholiſche Kirche dicht neben einander — 
dann weiter hin die rauchenden Schlote der nach beendetem Weber- 
ſtrike wieder in voller Thätigkeit ſtehenden Erdmannsdorfer Spinnerei, 
das königliche Schloß — weiterhin der reizende Park Buchwald deë 
übrigens ſonſt ganz populären Herrn v. Rothenhan, entfernter die 
grotesken Falkenberge, das Häuſergewirr Hirſchbergs mit den“ 
Häusler'ſchen hängenden Gärten, Wärmbrunn mit feinen Therm 
und Georgi's berühmtem Probeaufführungstheater, Kunzendorf mit 
feinem berühmten Bittern und der Kynaſt mit feiner mittelal er⸗ 
lichen Liebesromantik. Drehen wir uns herum, fo hebt ſſich das foi- 
gebirge, der öſtliche Theil des grünſchimmernden, mit Schrunden d 
Rinnen, mit dunklem Knieholz und weißen Schneeflecken bede en 
Rieſenkammes, die Dreiſteine, der einſame Mittagſtein, die ſchw ' 
Kirche Wang mit ihren alten Schnitzereien und endlich das Wahr⸗ 
zeichen jeder Rieſengebirgslandſchaft, der Fuſivama von Schleſien der! 
Koppenkegel, gekrönt von dem großen Pohl 'ſchen Gaſthauſe Dt 
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ſogar in Begleitung des damals ſechsjährigen Kronprinzen Friedrich 
zum Frühgottesdienſte an einem der Zwiſchenfeiertage des Paſſafeſtes 
nach vorheriger Anmeldung dort erſchienen war. Bei der Einweihung 
der neuen Berliner Synagoge in der Oranienburger Straße (Sep⸗ 
tember 1866) waren ſämmtliche Miniſter, an der Spitze Fuͤrſt 
(damals Graf) Bismarck und der verſtorbene Cultus miniſter 
Heinrich von Mühler erſchienen, die bis nach beendetem, der 
Weihefeler angeſchloſſenen Gottesdienſte verblieben waren. 

— Die von der Regierung gehätſchelten Innungen haben fo: 
eben einen neuen Beweis des regierungsſeitigen Wohlwollens er⸗ 
fahren: Die Tiſchlerinnung in Glogau hatte ſich in einer Eingabe 
an den Kriegsminiſter darüber beſchwert, daß bei einer öffent- 
lichen Ausſchrelbung von Tiſchlerarbeiten für einen dortigen Neubau 
der Militärverwaltung der Zuſchlag einem größeren Unternehmer er⸗ 
theilt worden ſei, und gebeten, die Angebote der Handwerksmeiſter 
auch dann zu berückſichtigen, wenn ſie höher ſeien als ſolche von 
Unternehmern. Der Kriegsminiſter hat zwar die Anerkennung des 
letzteren Grundſatzes nicht mit den Intereſſen des Fiscus vereinbar 
gefunden, aber angeordnet, daß „in Rückſicht auf die von der Staats⸗ 
Regierung verfolgte Förderung des Handwerkerſtandes und insbeſondere 
des Innungsweſens“ bei Ausſchreibungen von Arbeiten, die ihrer 
Natur nach am Orte ausgeführt werden, die Angebote von Innungen 
als ſolchen oder von Innungsmeiſtern thunlichſte Berückſichti⸗ 
gung erfahren ſollen. 

— Ueber das bekannte, von uns vor etwa 14 Tagen veröͤffent⸗ 
lichte Schreiben des Breslauer Magiſtrats, worin nicht nur dem 
Lehrer Tüpler, ſondern im Princip allen Breslauer Lehrern die 
Genehmigung zur Redaction der „Schleſiſchen Schulzeitung“ 

nicht ertheilt wird, urtheilt die „Pädag. Ztg.“: 195 

„Wir ſtehen hier wieder vor einem Act jenes merkwürdigen Rigorismus, 
der dem Lehrer unterſagt, was er ſich ſelbſt ohne Bedenken geſtattet. 
Sollte ſich unter denjenigen ſtädtiſchen Beamten, welche für den mitge⸗ 
theilten Beſchluß geſtimmt haben, nicht mehr als einer befinden, der neben 
der Erfüllung ſeiner Dienſtpflichten noch irgend eine andere Thätigkeit 
entfaltet? Sind es nicht hauptſächlich die Organe der communalen Selbſt⸗ 
verwaltung, aus deren Mitte Diejenigen Kräfte hervorgehen, die in Politik, 
Wiſſenſchafl Vereinsleben, im Logenweſen zc. vielfach tonangebend find? 
Wir können micht finden, daß eine ſolche Thätigkeit weniger umfaſſend, 
ablenkend und aufregend fei, als die des Redacteurs eines Schulblattes.“ 

Die „Schleſ: Schulztg.“ verweiſt noch auf ein Urtheil, welches 
der Landtags: Abgeordnete Paftor prim. Seyffarth Liegnitz bezüglich 
des Breslauer Falles in der „Preuß. Schulztg.“ gefällt hat: 

„Wenn der Grundſatz allgemeine Geltung erlangen ſollte, dann würden 
wahrſcheinlich alle pädagogiſchen Zeitſchriften ihr Erſcheinen einſtellen 
mijjen; die freie Pädagogik hörte dann ganz auf und wir hätten nur noch 
eine officielle, eine befohlene, gewiß nicht zum Vortheile des Schulweſens. 
Oder es zeichnen amftatt der Lehrer, welche jetzt meiſt die Schulzeitungen 
redigiren, nur vorgeſchohene Leute, und das kann die Sache nur tief 
ſchädigen. Einen Lehrer kann man allenfalls zur Rechenſchaft ziehen, eine 
ſolche Perſönlichkeit nicht, wenigſtens nur in ſtrafrechtlichen Fällen; ein 
Lehrer muß immer gewiſſe Rückſichten nehmen, ein ſolcher Mann nicht. 
Und indem der Lehrerſchaft dieſe Thätigkeit entzogen wird, macht man ſie 
mißmuthig — gewiß nicht zum Vortheile der erziehlichen Thätigkeit. Von 
gora Rachtheilen will ich ſchweigen, ich kann jene Verfügung nur bes 

Tagen. 

r. Von der Univerſität. Behufs Erlangung der venia doeendi 
vertheidigte heut Mittags 12 Uhr in der Aula Leopoldina Herr Dr. phil. 
Emil Rohde ſeine Habilitationsſchrift: „Die Musculatur der Chaeto⸗ 
poden.“ Als officielle Opponenten fungirten die Herren Dr. phil. Erich 
Haaſe und Dr. phil. Felix Müller, Aſſiſtenten am zoologiſchen Inſtitut. 
— Ebenfalls heute, Vormittags 11 Uhr, vertheidigte in der Aula Leopoldina 
behufs Erlangung der Doctorwürde in der Medicin und Chirurgie der 
prakt. Arzt, Er Ludwig a aus Breslau feine Inauguraldiſſertation 
„Ueber den gegenwärtigen Stand der ateoa: in der Augenheil⸗ 
kunde.“ Die officiellen Opponenten waren die Herren Drd. med. Ernſt 
Epſtein, Aſſiſtenzarzt an der kgl. Klinik für Hautkrankheiten, und prakt. 
Arzt Drd. med. Paul Callomon. 

u Idioten⸗Anſtalt. Wie wir bereits mittheilten, find die Grundſtücke 
Nr. 6/8/10 der Fürſtenſtraße von Fräulein Anna Reiß, welche durch 
einen Zeitraum von 25 Jahren als „graue Schweſter“ eine ſegensreiche 
Thätigkeit entfaltet hat, behufs Errichtung einer confeſſionsloſen Idioten⸗ 
Anſtalt angekauft und die nöthigen Umbauten für dieſen Zweck vorgenommen 
worden. Wie wir erfahren, iſt nunmehr auch die behördliche Genehmigung 
hierzu ertheilt worden und die Conceſſion am geſtrigen Tage durch den 
Bezirks⸗Ausſchuß an die genannte Dame übermittelt worden. 

Freie Religionsgemeinde. Mittwoch, den 29. Juli, Abends 8 Uhr, 
Erbauung in der Gemeindehalle Grünſtr. 6, Pred. Bielz aus Dresden: 
„Ich bin ein Menſch“. 

+ Benefſiz⸗Concert des Capellmeiſters Cramer. Die älteren 
Muſikfreunde Breslaus erinnern ſich EN) mit Freuden an die unter Leitung 
Blecha's veranſtalteten Concerte der Breslauer Stadttheater⸗Capelle. Blecha 
hatte es feiner Zeit verſtanden, diefe Concerte gu den beliebteſten Er⸗ 
holungs⸗Gelegenheiten der Breslauer zu machen. Nach dem Tode Blecha's 
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Laurentiuskirche und der höchſten deutſchen Poſtagentur. Mit Hilfe 
des Opernguckers und einiger Phantaſie ſiehſt Du deutlich einige Ge⸗ 
birgsfere, wie Gnomen, in ihre karirten Plaids eingehüllt, die ver- 
krempten Filzhüte mit dem ortsüblichen Teufelsbart als Zier gegen 
den heftigen Sturm andrücken und einen jener rieſenlangen, mit 
Rübezahls Kopfe geſchmückten Knotenſtöcke grimmig ſchwingend, welche 
ſich der weniger gewiſſenhafte Reiſende in der Regel erſt in der letzten 
Station vor der Heimreiſe, Warmbrunn oder Hirſchberg, kauft, um 
den Seinigen zu zeigen, daß man auch oben geweſen iſt. 

Seit dem letzten Jahrzehnt iſt das Rieſengebirge ſo praktikabel 
geworden, wie nur irgend ein anderes cultivirtes Bergland Europas 
— die Cultur, die alle Welt beleckt, hat ſich auch auf dies buen 
retiro des knorrigen Rübezahl erſtreckt. Nicht daß man etwas von 
der Berghöhen abgetragen hätte oder als ob die Swartalfen nun das 
Nebel- und Regenmachen völlig verlernt hätten: nein. Aber der 

Rieſengebirgsverein hat alle Wege und Stege unter feine ſpecielle 
Obhut genommen, an allen Kreuzungen Wegweiſer aufgerichtet, und wo 
nur ein Zweifel aufſteigen kann, die Bäume mit hellleuchtenden 
Marken verſehen und, ohne Agio, manche Bank begründet, die nicht 
nur für die Gründer, ſondern auch für das Publikum ein dringendes 
Bedürfniß ſchien. Der Führer hat einen Theil ſeines Nimbus eingebüßt, 
man findet den Weg auch ohne ihn. Aber er iſt, wenn auch nicht träger, ſo 
doch mehr Träger geworden und ſchickt ſich in dieſe Rolle mit Grazie 
und Eleganz, namentlich in das Tragen der Stühle mit ſchoͤnen 
Touriſtinnen, in welchen Stuhlübungen er ſchon eine gewiſſe Meiſter⸗ 
ſchaft errungen hat. Trotz all dieſer Vorſorglichkeiten iſt die Ro⸗ 
mantik des Hochgebirges noch lange nicht ausgeſtorben: mindeſtens 
einmal Verirren ſteht auf dem Programm jedes Kammpilgers. Die 
Fälle ſind nicht ſelten, wo man ſtundenlang im feuchten Nebel pfade 
los zwiſchen feuchten Steinen, Haidekraut und Knieholzſtauden umher⸗ 
taſtet und endlich, von Guitarrenklang gelockt, große Umriſſe im milch⸗ 
weißen Chaos erkennend, vor jener nämlichen Baude ſteht, von der 
man morgens ausgegangen iſt, wo man dann bis auf die Haut 
durch näßt mit den gemüthlichen Wirthsleuten oder Baudikern Coſtüm 
wechſelt, dann mit anderen, ebenſo wettergefoppten, ſeltſam ver⸗ 
mummten Geſellſchaften bei böhmiſchem Wein und Weiſen, bei Eier⸗ 
kuchen und Zündholzaufgaben ein paar Tage verplaudert, verſpielt, 
verkneipt, bis, wenn der Aerger den höchſten Gipfel erſtiegen, ganz 
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feiner Mühewaltung eine Benefizconcert bewilligt, das morgen — 
Dinstag, 28. Juli cr, Abends 7½ Uhr — im Liebich'ſchen 
Etabliſſement ſtattfindet. Bei dieſem Concert wird Herr Bauer, 
Kammervirtuoſe am Dresdener Hoftheater, mitwirken. Herr 
Bauer, dem ein ſehr puter Ruf als Flötiit nenne wird eine Fantaſie 
von Doppler „Air Vallaques“ und Variationen über ein Thema aus der 
Oper „Norma“ zu Gehör bringen. Von anderen hervorragenden Piecen 
des Programms feien genannt: Ouverture zu „Tannhäuſer“ (Wagner), 
Ballet aus „Ueber allem Zauber Liebe (Laſſen) und II. Ungariſche 
Rhapſodie (Liszt). Da fih bei den täglichen Concerten ſtets ein ge- 
wähltes Auditorium einfindet, ſo darf wohl mit Sicherheit angenommen 
werden, Beh ſich beſonders am Benefiz⸗Tage recht viele Freunde guter 
Muſik in dem Liebich'ſchen Garten ein Rendezvous geben werden. Bei 
ben ter Witterung findet das Concert im Saale ſtatt, ein Umſtand, bei 
em die Execution des Programms keineswegs Schaden erlitte. 


* Qnartett⸗ und Conpletſänger. Zu den beiden Geſellſchaften der 
„Leipziger“ und „Stettiner Quartett- und Coupletſänger“ hat ſich am 
vorigen Sonntag noch eine dritte Vereinigung, die „Schleſif che Quartett⸗ 
und Cou letſän er⸗Geſellſchaft“ hinzugeſellt, die mit unbeſtreit⸗ 
barem Recht dieſe mech, verdient, da der Stamm ihrer Mitglieder 
die Herren Gutknecht, Horn und Riemann — aus Breslau her⸗ 
vorgegangen iſt. Mit ihrem erſten Auftreten hat ſich dieſe Geſellſchaft 
in Breslau ſofort das Bürgerrecht erſungen und ſie wird, wie wir aus 
dem reichen Applaus, der bei dem geſtrigen Concert in dem großen Saale 
des Concerthauſes laut wurde, dem Breslauer Publikum, das mit 
Vorliebe die Veranſtaltungen humoriſtiſcher Soireen cultivirt, ſtets will 
kommen ſein. 

Die Breslauer Theaterfreunde werden mit Intereſſe erfahren, 
daß ſich der langjährige, beliebte Tenor⸗Buffo unſeres Stadttheaters, Herr 
Julius Lamprecht, in Berlin mit Fräulein Toni Lindemann, einem 
früheren Mitgliede derſelben Bühne, verheirathet hat. 

Eine winzige Defraudation in Breslau wird in einem Berliner 
Blatte zu einer großen Ba und Staatsaction gemacht. Wir wollen 
die betreffende Notiz niedriger hängen; fie lautet: „Der Inhaber eines 
neu etablirten Bank⸗Commiſſions⸗Geſchäftes iſt plötzlich verſchwunden, weil 
derſelbe außer Stande iſt, die ihm anvertrauten Depots zurückzuerſtatten. 
Derſelbe hat Breslau vor etwa 8 Tagen verlaſſen und beabſichtigt, wie er 
an ihm befreundet geweſene Perſonen ſchreibt, nicht mehr hierher zurück⸗ 
zukehren. An den Verluſten find nur Private, meiſtens Oberſchleſier, bez 
theiligt, die hieſige Börſe iſt völlig gedeckt.“ Nach dieſer Schilderung 
müßte man glauben, daß es ſich hier um eines jener großen Verbrechen 
handelte, wie ſie ſeit Monaten in Wien auf der Tagesordnung ſind. Der 
„Inhaber des neu etablirten Bank⸗Commiſſions⸗Geſchäftes“ iſt ein junger 
Mann, Anfang der Zwanziger, der noch vor kurzer Zeit Angeſtellter in 
einem hieſigen Geſchäft war und ſich feit feinem Abgange aus demſelben 
mit der Vermittelung von Börſengeſchäften befaßte. In weiteren Kreiſen 
der Börſe war der junge Flüchtling (W.) überhaupt nicht gekannt. Wie 
wir von gut unterrichteter Seite erfahren, kommt bei der Unterſchlagung 
lediglich eine geringfügige Summe in Betracht, deren Verluſt einige Private 
aus der Provinz zu beklagen haben. 

* Arbeits⸗Nachweiſe⸗Bureau des Vereins gegen Verarmung 
und Bettelei, Neue Weltgaſſe 41. Vom 19. bis 25. Juli wurden 22 
110 8 eingetragen. 23 Arbeitgebern ſind 28 Perſonen zugewieſen 
worden. 

* Straßenſperre. Aus Anlaß der Umpflaſterung wird die Schuh: 
brücke von der Junkernſtraße bis zur Hummerei vom 3. bis 15. Auguſt 
für Fuhrwerk und Reiter geſperrt bleiben. 

bB Der Regierungsdampfer, welcher feit acht Tagen fort 
während Baggerprähme von Breslau nach Oswitz und zurückgeſchleppt hat, 
traf heute Morgen am Schlunge ein. Derſelbe wird die dort ſeit einiger 
Zeit liegende dee die von Brieg hier eingetroffen iſt und nun⸗ 
mehr zuſammengelegt werden foll, nach dem Unterwaſſer ſchleppen, wo fie 
wieder in Thätigkeit treten ſoll. 

B. Blinder Feuerlärm. Sonnabend Abend 7 Uhr 51 Min. meldete 
der Uferſtraße 30a. wohnende Kaufmann Beyer in der Uferſtraße Nr. 28 

elegenen Station, er habe ſoeben in dem jenſeits der Oder und Ohle ge⸗ 
egenen Haufe Ohlau⸗Ufer Nr. 25 Feuerſchein bemerkt. Die Feuerwehr 
fand bei ihrer Ankunft in dem bezeichneten Grundſtücke keinerlei Feuers⸗ 
gefahr por, fie rückte nach genauer Unterſuchung wieder nach den Wachen 
zurück. 

—r. Frequenz. Die neueſte amtliche Curliſte von Charlotten⸗ 
brunn weiſt 1033 Gurgäfte und 590 Durchreiſende nach. — In Cudowa 
ſind bis jetzt 859 Curgäſte und 445 Erholungsgäſte und Durchreiſende 
eingetroffen. — Goczalkowitz beſuchten bis jetzt 429 Curgäſte und 56 
Durchreiſende — Die neueſte Curliſte von ; Johann isbad weiſt 784 

ieee eee 


unerwartet die Sonne plötzlich den Schleier zerreißt und eine Herr⸗ 
lichkeit offenbart, die uns für alle Leiden ſchadlos hält. Die Bahn 
auf die Koppe, von der man einmal ſo viel fabelte, ſcheint ſich im 
Sande, oder richtiger im Gerölle zu verlaufen: zur Freude aller Ge⸗ 
birgsbewohner, die jede derartige Neuerung fürchten und haſſen. Sie 
beſchädigen oft Wege und Wegweiſer und Bänke, weil ſie in dieſen 
Wahrzeichen von Ordnung und Aufklärung eine Concurrenz erblicken. 
Mit Unrecht, meine ich, denn der Beſuch des Gebirges hat ſich ſeit 
einem Jahrzehnt wohl verdreifacht. Und vollends die Schneekoppen⸗ 
bahn! — Ob ſie rentiren wird, weiß ich freilich nicht, aber daß 
ſie ſteigen muß, das ſieht ja jedes Kind. 

Arnsdorf hat vielleicht einen Theil ſeines Fremdenzuwachſes dem 
Umſtande zu verdanken, daß die Anſiedelung eines Arztes, des Dr. 
Heidenhain, eines Bruders des Breslauer Phyſiologen, namentlich 
kinderreichen Familien eine große Beruhigung gewährt. Derſelbe be: 
ſitzt auch eine gute, angenehm gelegene Penſion für ſeines Raths Be- 
dürftige, die ſtets vollzählig beſucht iſt. Keines auch der anderen 
Hauptquartiere des Ortes befindet ſich in den Händen eines geborenen 
Hoteliers: man wohnt beim Ende Schloſſer, Teichmann Brauer, 
Kloſe Färber u. ſ. f. Wer einmal den Gegenſatz zu dem vielbe⸗ 
klagten unbehaglichen, ſeelenloſen Hotelleben kennen lernen will, der 
komme nach Arnsdorf. Hier kommen ihm nicht die trinkgeld⸗ 
luſtigen, befrackten Kellner mit dem ſtereotypen Lächeln auf das 
Schellen des Portiers die Marmorſtufen entgegengeſtürzt; hier giebt 
es keinen Kellner, keine Hausglocke, keinen Portier und keine Marmor⸗ 
ſtufen. Ueberall bedient die Haustochter oder ein Mädchen, das das 
dargebotene Douceur erröthend — nimmt. Hier wird man nicht 
zu einer Nummer degradirt, wir ſchon gar nicht, denn unſer Logis 
hat gar keine Nummer — wir bewohnen den erſten und letzten, den 
einzigen ganz jungfräulichen Salon der Familie, in welcher noch nie⸗ 
mals ein Sommergaſt gehauſt hat. Derſelbe hat eine Größe, daß ich 
mir meine Kleidungsſtücke und Scripturen immer nur mit Benutzung 
des Opernguckers zuſammen finden kann, eine Größe, aus der ein 
induſtriöſer Berliner ein ganzes Hotel garni machen würde, drei 
Fenſter an jeder Seite, wie ein photographiſches Atelier. Die ganze 
Familie unſeres Wirthes ſucht uns die Wünſche von den Augen zu 
leſen. Hier fühlt man ſich doch! 


Die Geſellſchaft iſt durchweg eine gute. Zwar keine gekrönten 


rollt doch — wenn auch gewöhnlich nicht nach der beabſichtigt 


Raſirmeſſer ſchneidiger, als Ihr Veloeiped. 


wollte ſich am Abend 
auf den D 


22 


2, 


—0 Verſuchter Selbſtmord. Der 58 Jahre alte Auszügler Friedrich 
Sch. wurde am 24. d. Mts., Morgens, in ſeiner Wohnung zu Paſchker⸗ 
witz, Kreis Trebnitz, leblos und blutüberſtrömt am Boden liegend aufge⸗ 
funden. Er hatte ſich in der Nacht zuvor mit einem Meſſer die Puls⸗ 
adern am linken Ober- und Unterarme geöffnet, um durch Verblutung 
feinen Tod zu finden. Sch. wurde in das hieſige Krankeninſtitut der 
barmherzigen Brüder gebracht und daſelbſt aufgenommen. Da der Mann 
welcher ſtundenlang ohne Hilfe in ſeiner Wohnung lag, ehe man am 
Morgen feine That entdeckte, einen ſehr ſchweren Blutverluft erlitten hat, 
ſo giebt ſein Zuſtand Anlaß zu ernſten Bedenken. 

+ Selbſtmord. Der auf der Bismarckſtraße wohnende Hauseigen⸗ 
thümer Ernſt K. erhängte ſich am 25. d. Mts., Vormittags 10½ Uhr, in 
ſeiner Wohnung an der Thürklinke. Der Mann war ſeit 14 Jahren krank 
und in der letzten Zeit in Folge ſeines Siechthums ſchwermüthig geworden. 

+ Aufgefundener Leichnam. Am 26. d. Mts., Abends 6 Uhr, 
wurde der feit 2 Tagen permißte, arbeitsloſe Schmiedegeſelle Jofeph Grzona 
von der Sternſtraße als Leiche aus dem Waſchteiche am Lehmdamm ge⸗ 
sogen. G. lebte von feiner Frau getrennt und war dem Trunte fehr 
ergeben. ? j 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einem Pflanzgärtner 
aus ſeiner Wohnung auf der en 50 Mark, einem Diener auf 
der Junkernſtraße ein Paar dunkle und ein Kaer ſchwarze Beinkleider, 
einem Bauarbeiter aus einem Neubau auf der Breiten Straße verſchiedene 
Kleidungsſtücke, einer Wittwe aus ihrer Wohnung auf der Nenen Tauentzien⸗ 
ſtraße von einem 50 Jahre alten Manne, welcher die Uniform eines Be⸗ 
amten der Freiburger Eiſenbahn trug und eine Schlafſtelle zu miethen vor⸗ 
gab, ein rene Trauring mit der 1 „M. B. 6 — 7 — 76", ein 
goldnes Kreuz mit Kette, eine ſilberne Cylinderuhr und 9 Mark, einem 
Bäckerlehrling auf der Grünſtraße eine Menge Kleidungſtücke, eine kleine 
ſilberne Cylinderuhr und 6 Mark, einem Lehrer auf der Palmſtraße aus 
erbrochenem Keller Butter und Wein, einem Buchhalter auf der Flurſtraße 
ein Hundertmarkſchein, einem Schüler auf der Carlsſtraße ein Portemonnaie 
mit 7 Mark. — Gefunden wurden ein Paar goldene Kinderohrringe, eine 
bunte Pferdedecke, 72 Schnürbänder, 2 Brillen mit Futteral, ein Porte⸗ 
monnaie mit Geld, ein goldenes Pince-nez und eine goldene Broche. — 
Beſchlagnahmt wurde ein dunkler Ratiné⸗Ueberzieher, welchen ein Unbe⸗ 
kannter bei einem Trödler auf der Kupferſchmiedeſtraße zu einem Spott⸗ 
preiſe verkaufen wollte. Als er nach Legitimationspapieren gefragt wurde, 
gab er an, er werde dieſelben herbeiholen, kehrte aber nicht mehr zurück, 


N Striegau, 26. Juli. echten Der am 23. d. Mts. im lieſigen 
reistag nahm das allſeitigſte In⸗ 


Magiſtrats⸗Sitzungsſaale abgehaltene 
tereſſe in Anſpruch. Schon vor Beginn der Verhandlung ſammelte ſich 
Das Nee 


3 


4 


ein für die beſchränkte Räumlichkeit zahlreiches Publikum. 
galt hauptſächlich der Eiſenbahnvorlage. Zunächſt aber nahm der Kreistag 
mehrere Wahlhandlungen vor. Freiherr von Buddenbrock, königl. 
Kammerherr und Majoratsherr auf Pläswitz, wurde zum Kreisdeputirten 
und Freiherr von Richthofen auf Gäbersdorf zum Kreisausſchuß⸗ 
mitgliede an Stelle des verſtorbenen Grafen von Carmer gewählt. 
Nach faſt zweiſtündiger Debatte über die Eiſenbahnvorlage Wen 
hain⸗Striegau hatten ſich die Anſichten ſo weit geklärt, daß man im 
Princip für die Bewilligung der vom Staate verlangten Leiſtungen ein⸗ 
treten zu wollen jien, doch wurden poſitive Beſchlüſſe in dieſer Richtun 

nicht gefaßt, vielmehr vertagte die Verſammlung die Sache dadurch, daß 
man eine Commiſſion wählte, welcher man den Auftrag ertheilte, einem 
ſpäteren Kreistag ſpecielle Vorſchläge zu unterbreiten über die Art der 
Untervertheilung der Koſten auf den Geſammtkreis der Stadt Striegau 
und die Steinbruchintereſſenten. Für den Kreis Striegau würden ſich die 
Aufwendungen in folgender Weiſe berechnen. Die Länge der Geſammk⸗ 
ſtrecke beträgt 20,3 Kilometer, wovon auf den Kreis Striegau 9,7 Kilo⸗ 
meter entfallen. Der Baarzuſchuß berechnet ſich nach dieſem Verhältniß 
auf rund 39 000 Mark. Es iſt hierbei noch nicht in Betracht gezogen, 
daß der Kreis Bolkenhain bei dem unſtreitig größeren Intereſſe, welches 
derſelbe an dem Bahnbau haben muß, auch eine höhere Quote, 918 
ſich aus dem Verhältniß der Länge ergiebt, zu übernehmen mög⸗ 
licherweiſe bereit ſein könnte. Die Erfüllung der im Geſetz vom 7. Ma 


keine berühmten Namen, 
wie in Iſchl und Kiſſingen, keine glanzvollen Toiletten, wie in Baden⸗ 
baden und Oſtende: dafür aber guter Bürger: und Beamtenſtand, im 
Krummhübel wohnen auffallend viele Akademiker bei Ende, ſo viele 
Räthe, daß man, titellos, wie man nun einmal iſt, ſich ganz rathlos 
vorkommt. Von litterariſchen Namen kann ich nur mit dem einſtigen 
Freiheitskämpfer, Ihrem Redacteur Herrn Dr. Stein, der ſich in dem 
Heidenhain'ſchen Penſionat ſehr wohl zu befinden ſchien, und mit 
dem feinfühligen Schilderer der Mark und liebenswürdigen Kritiker 
Theodor Fontane in Krummhübel aufwarten. Aber man ift ja, 
von der Tageswanderung ermüdet, nicht hier, anſtrengende 
Debatten zu führen. Abends ſitzen wir mit unſeren Wirthen, ver⸗ 
ehrlichen Färbers⸗ und Druckersleuten, und noch anderen Hausgenoſſen 
auf der Hausbank, laffen uns vom Monde beſcheinen, ſchlürfen den 
Duft von Krauſemünze und Meliſſe und plaudern über die Zeitläufte; 
ich muß geſtehen, daß uns der Geſprächsſtoff noch nicht ausgegangen 
iſt. Wir fühlen uns auch gewiſſermaßen als Collegen: wir bedrucken 
beide die weiße Fläche, er mit ſchwarzer Farbe, ich mit Druckerſchwärze, 
und wir klagen beide über den ſchlechten Geſchäftsgang. Was er 
druckt, iſt natürlich weit haltbarer; die Leinwand, die hier im Ger 
birge gewebt und bedruckt wird, ift unzerſtörbar, und man trifft hier 
Frauenkleider im Gange, die, nach Muſter und Schnitt zu urtheilen, 
unter einem der ſchleſiſchen Herzöge vielleicht einmal hoffähig geweſen 
fein mögen. Alles, die Beſchäftigung, die Pläne, die Anſichten, die 
Ausſichten und die kühnſten Hoffnungen dieſer Leutchen, athmet eine 
noch faſt idylliſche Anſpruchsloſigkeit. 1 


Ich wollte noch viel erzählen: aber während ich ſchreibe, komn 
der intelligente Barbier von Arnsdorf, Erdmannsdorf, Zillerthal ur 
Krummhübel auf ſeinem Zweirad herangerollt. Es iſt dies ein für 
einige Mark im Dorfe gearbeitetes wunderbares Inſtrument, aus 
Holz und Eiſen, welches fih zu einem modernen Bicycle verhält, 
etwa die Locomotive von Stephenſon zu einer von Borſig. Abe 


R en 
Richtung, am häufigften in den Chauſſeegraben. Schließlich macht e8 
ſich doch immer gut, und viel mehr Zeit, als zu Fuß, koſtet die Reiſe 
duch nicht. Er klopft! Herein, Herr Figaro — hoffentlich it Ihr 


4 Bie page 
Olmütz. 


Königl. Sächs. Polytechnikum 


4 Dresden, 
1 Die Vorlesungen des Wintersemesters 1835/86 beginnen Montag, 
"den 5. October. fi 
„Statut“ und „Studienordnung“ geben Aufschluss über die Or- 
ganisation des Königl. Polytechnikums und die Aufnahme als Stu- 
= dirender; über die Zulassung von Hospitanten zu Fachstudien 
enthält das Programm, welches gleich den genannten Drucksachen un- 
entgeltlich von der Direction zu beziehen ist, nähere Angaben, 
Aufnahmeprüfungen finden nicht statt. 
Die Inscriptionen beginnen Sonnabend, den 3. October. 
00 Anmeldungen, für welche ein Formular ausgegeben wird, sind mit 
deen erforderlichen Zeugnissen (vgl. Studienordnung $ 2) vor diesem 
Zeitpunkte einzureichen. 1393] 
u ‚Dresden, den 23. Juli 1885. 


Die Direction des Königl. Polytechnikums. 


\ Dr. Gustav Zeuner. 


= Mit Genehmigung der hohen Behörden, 


werde ich am 1. September d. J. e 


. Fatboitche höhere Zöchtertäute 


£ Anmeldungen erbeten in meiner jetzigen Wohnung 
Di Neue Sandſtraße 18, Remard’iches Palais. 


m. Laura Juckenack. 
| Kath. Erziehungs⸗Inſtitut für Töchter, 


Penſionat, Lehrerinnen⸗Seminar, Höh. Töchterſchule unter dem 


Protectorat Sr. Fürſtbiſchöflichen Gnaden, 
Breslau, Gräflich Bemard’fches Palais, Neue Sandſtraße 18. 
Der Wintercurſus beginnt am 5. October er. Penſion 600—400 Mk. 
Den Proſpect überſendet auf Wunſch die Vorſteherin [1395] 
Thesdolinde Molthausen. 


ür Damen! in 
empftehlt ſich zur Anfertigung eleganter, wie einfacher Garderobe, nach den 
neueſten Fagons, in gutem Sitz, gediegener Arbeit, ud ſoliden Preiſen 


au BOTEN, Novi, Ohlauerſtraße 55 


Une: 


Der Schlesische Central-Gewerhe-Vereim 


beabsichtigt wie im Vorjahre auch in diesem Jahre während der # 
Monate November und December im Wernersaale des Schlesischen 
Museums der bildenden Künste 18044] ® 


im Breslau eine Ausstellung 


von kunsigewerblichen Erzeugnissen 
und Kunstgeg enständen 


t: zu veranstalten, um die Interessen von schlesischen Kunsthand- 8 

i: Näheres ist zu erfahren im Bureau des Schlesischen Central- H 
Gewerbe-Vereins, 5 asse 45, J. 

; Der nd 

Dr. E. 58 


| Teich en 
cholz, 
Spediteur 5 Rinat Staats Eiſenbahn, 


A „empfiehlt ſich 525 Uebernahme von Speditionen von und nach den 
hieſigen Ba e zu den billigſten Preiſen unter e 
prompteſter Bedienung. [492] 


Dr. Anjel's Wasserheilanstalt in Zuckmantel 


(Besterr.-Schies.). 

y In herrlichster Gebirgslage, unmittelbar an meilenweiten Wäldern. 

Gewissenhafte Kuraufsicht bei sorgfältigster Verpflegung. Besondere 

aufmerksame Diätleitung bei Entfettungskuren nach Suben ne e 
scher Methode. Bahnstation Ziegenhals eine Meile entfernt. 342 


Wir übernehmen Gelder zur Verzinſung, ferner Werthpapiere 
in verſiegelten Packeten, ſowie offen zur al Auf⸗ 
bewahrung reſp. Verwaltung. [1216] 


re Nelken & Sohn, 


Breslau, 


Reisehemden, 


System Prof. Dr. &. Jaeger, 0 
empfiehlt in reicher Auswahl f 

das Concess. Central - Depot 
für Schlesien. [1070] 


4 Inhaber: Friedrich Bach in Breslau, 
$ > eee 45 (früher Künigsstr. 1. ; 


iaie Mafhinen- Martte 


d. J. in Breslau in Thätigkeit geweſene 


pat. Jahnel'ſche Waſchmaſchine, 


welche als vollkommen u. beſt conſtruirt anerkannt 
T worden ift, empfiehlt [896] 


W. Rosemann, 
Schuhbrücke 57. 


C. Herrmann, Breslau. 
Speciahfabrir für Waagen ed, Größe, 


000 Ctr. Tragkraft unter Garantie. 
Danpivesfaufgtagen Neue Weltgaſſe. 


5 5 (Ecke Nicolaiſtraßte.) [249] 
Prämiirt ſilb. Medaille, Briefe, 1 ꝛc. erbitte nur nach Neue 
; Ehrendiplom 2c. 


tgaſſe Nr. 36. 
Neu: Perſonen⸗ und Baby- (Kinder) Waagen mit Laufgewicht! 


Benno Milch. 


SE rm 


Bekanntmachung. (R.⸗A.) 
In unſer Firmenregiſter eat 1125 
die Firma 412] 
Anna Fr fehlender 
hier und als deren Inhaberin die 
verehelichte Kaufmann 
Kretschmer Anna, 
geborene Friedlaender, 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 22. Juli 1885. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. (R.⸗A.) 
In unfer Firmenregiſter ift Nr. 6705 
die Firma 


Carl Cohn E 
hier und als deren Inhaber der EAU 
mann [1416] 
Carl Cohn 


hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 22. Juli 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
heute unter Nr. 31 die zu Muskau 
unter der Firma 

Rätsch, Schier & Co. 
beſtehende Commanditgeſellſchaft mit 
dem Beifügen eingetragen worden: 

1) 9 1 5 a am 1. Februar 1885 

egon 


2) daß die Geſellſchafter ſind: 
a. der Glasſchleifer Eduard 
Urbainz, 


b. der Glasmacher Eruſt Rätſch, 
e. der Glasmacher Emil Eſchen⸗ 


bach, 
d. der Glasmacher e 

ſämmtlich in Muskau. 

Dieſelben ſind perſönlich har 

tende Geſellſchafter und ein Jeder 
zur Vertretung der Firma nach 
Außen befugt. 1387 
Muskau, den 23. Juli 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Als Procuriſt der am Orte Grube 


i Talea bei Ober⸗Zibelle beſtehenden 
und im Handelsregiſter sub 15 30 


unter der Firma 390] 
Zibeller ErSunköhlehwerke 
Heinicke & Co. 


i h 955 dem Bergwerksdirector 


Adolph Rechenberg in Tſchipkau 


8 und dem Betriebsführer Louis Hei- 
nicke in Ober⸗Zibelle gehörigen Han⸗ 


delseinrichtung iſt der Lieutenant 
Hans Rechenberg 

in Zibelle i in, unfer Procuren⸗Regiſter 

unter Nr. 29 am 23. Juli 1885 ein⸗ 


s getragen worden, welcher nur mit 
einem der beiden Geſellſchafter zeichnen 
darf. 


Muskau, den 23. Juli 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Es ſind heut nachſtehende Ein⸗ 
agutan erfolgt: 
Im Geſellſchafts⸗ Regiſter bei der 
au Nr. 159 eingetragenen 
Firm 4 
Kavka & Pilny 
in Freiburg i. Schl. beſtehenden 
offenen Handelsgeſellſchaft Co⸗ 
lonne 4 Rechtsverhältniſſe der 
Geſellſchaft: 

Die Geſelſchaft iſt aufgelöſt 
und die Firma erloſchen. 
Im Firmentegifter unter neuer 

Nr. 545 die Firma: 
Paul Kavka 
in Freiburg i. Schl. und als 
deren Inhaber der SORT 
meiſter 1386] 
Paul Kavka 
in Freiburg. 
Schweidnitz, den 22. Juli 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 


— 
— 


heute unter Nr. 163 die unter der Firma 


Schmidt & Comp. 
Begulatoruhren- Gehäuse- 


Fabrik in Freiburg in Schlesien 
beſtehende offene Handelsgeſellſchaft 
' e e eingetragen worden, 


daß dieſelbe am 1. Juli 
1885 begonnen hat, 

2) dak die Geſellſchafter find: 

1) der Tiſchlermeiſter Guſtav 


chmidt, 
2) der Tiſchlermeiſter Eduard 
Brudix und 
3) der Tiſhlemeſer Karl Roil 


in Freiburg, 
und wird die Geſellſchaft durch die 
beiden zuerſtgenannten Geſellſchafter 
gemeinſchaftlich vertreten, während, 
wenn einer derſelben abweſend, an 


Stelle des Abweſenden der Tiſchler⸗ 


meiſter Karl Roil tritt. [1389 
Schweidnitz, den 23. Juli 1885. 
Königliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Sejehteihisfenntheiten a 
Pollutionen, [18 
nähe 
geheime Frauenleiden 


heilt ſſcher u. rationell sub Garantie 


und Discretion 
Dehnel Weidenſtr. 34, I. Et. 


im heller Farbe A sehr schöner Qualität wie Pilsener. 
Jahresproduetion über 60,000 Heetoliter. 


Eonenröverfahren. 

Ueber den Nachlaß des am Zten 
Januar 1885 zu Bernſtadt ver⸗ 
ſtorbenen Kaufmanns x 

Moritz Pringsheim 
ift Heute 
am 25. Juli 1885, 
Mittags 12 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 
er Rechtsanwalt 
Buthut aus Bernſtadt wird zum 
Concursverwalter ernannt. $ 

1 E Ta 

bis zum 4. September 1885 
bei dem hieſigen Gerichte anzumelden. 

Es wird zur 28 ußfaſſung über 
die Wahl eines an 
ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubit erausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in $ 120 der Concurs⸗ 

ordnung bezeichneten Gegenſtände 

auf den 19. Auguſt 1885, 

ormittags 10½ Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 
auf den 23. September 1885, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anberaumt. 
Allen Perſonen, paoe eine zur 
en bare gehörige Sache in 
Beſitz haben oder zur hne nale 


nichts an den Gemeinſchuldner zu 
verabfolgen oder zu leiſten, auch die 
Verpflichtung auferlegt, 
Beſitze der Sache und von den For⸗ 
derungen, für welche ſie aus der 
Sache abgeſonderte Befriedigung in 
Anſpruch nehmen, dem Concurs⸗ 
verwalter 
bis zum a 1 1885 
Anzeige zu mach [1384 
Königliches Amts⸗ Gericht 
zu Bernſtadt i. Schleſ. 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Siegfried Krebs 
zu Myslowitz iſt zu einer Gläubiger⸗ 
verfammlung behufs Beſchlußfaſſung 
über den Verkauf des Geſchäfts des 
Gemeinſchuldners im Ganzen aan 
Termin 885 5] 
auf den 24. Auguſt 1885, 
ormittags 11 ⅝ Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 13, anberaumt. 
Myslowitz, den 24. Juli 1885. 
Wrobel, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Breslau, 24. Juli 1885. 


Bekanntmachung. 


Die Beförderung der Poſtſachen 
zwiſchen Militſch und Trachenberg 
mittelſt eines täglich einmal verkeh⸗ 
renden Privat⸗Perſonenfuhrwerks ſoll 
vom 1. October d. J. ab ander⸗ 
weitig verdungen werden. 

inder n ee werden auf⸗ 
gefordert, ihre Anerbietungen 

bis zum 10. Auguſt d. J. 
ſchriftlich an die Kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗ 
direction in Breslau einzureichen, 
woſelbſt auch die näheren Bedingun⸗ 
gen zu erfahren ſind. Ueber die 
letzteren ertheilen auch die Kaiſerlichen 

1 in Militſch und 1 

berg Auskunft. 92] 
Der Kaiſerl. Ober⸗ PE A 

In Vertretung: 
Maron. 


Mufgebot. 


Es 17 ur allgemeinen Kenntniß 
gebracht, 

1) der koffer Auguſt Wilhelm 
Fromm, wohnhaft zu Sosno⸗ 
wice in Polen, Sohn des Tage⸗ 
arbeiter Carl Wilhelm 
Fromm und deſſen Ehefrau 
Joſepha, geborene Lineck, 
früher wohnhaft zu Kattowitz, 
und die unverehelichte Agnes 
Helene Naß, wohnhaft zu Dem⸗ 
bowo⸗Gora, Tochter des Barbier 
Johann Naß und deſſen I 
frau Mathilde, geborene Wer- 

an wohnhaft zu Dena” 


die Ehe 1 einander eingehen wollen. 
Die Bekanntmachung des Aufgebots 
hat in der Gemeinde Neu⸗Heiduk und 
in der Breslauer Zeitung zu geſchehen. 
Ober⸗Heiduk, am 25. Juli 1885. 
Der Standesbeamte. 


J. V.: Sarganek. 


Pferde ⸗Auetion. 


Freitag, den 31. Juli cr., 
Vormittag 11 Uhr, 


jolen 2 zum Cavalleriedienſt nicht 
mehr geeignete Dienſtpferde auf dem 


Stallplatz des Kaſernements Klein⸗ 
burg gegen gleich baare Bezahlung 
meiſtbietend verkauft werden. 
Breslau, den 27. Juli 1885. 
Leib⸗Küraſſier⸗ 1 


„Schleſiſches) Nr. 1. 


I. — 
© 


Gebrauchter Gasmoior| 


zu kaufen geſucht. 


Offerten unter B. Poſtamt 16 ne — e ESETE 


lagernd Breslau. 


Wilhelm 15 


eren Verwalters, 


etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben, 


von dem 


Hannamalzfabrik, 
Olmütz. 


7958] 


Warnung! 
Bauers 
Feuer Annihilator. 


è Die im Forſter Wochenblatt Nr. 78 vom 4. Juli enthaltene 

unwahre Erwiderung meines früheren Reiſenden Matthai komme ss, 
mir erft heute zu Geſicht und theile ich den verehrlichen Intereſſen⸗ 

ten hierauf Folgendes mit: (o 

1) Ich mußte Matthai entlaffen, weil derſelbe mir nach und 

nach eine Summe von ca. 4000 M. ſchuldig geworden war, und 
außerdem ſich Uuregelmäßigkeiten und Unwahrheiten, wäh 
FR lasse derſelbe bei mir noch khätig war, zu Schulden hat kommen 
laſſen. 
} 2) Mein Feuer⸗Annihilator wurde am 14. October 1877 patena & 
tirt unter Nr. 229 3 ift mithin eine Unwahrheit, vom 
Matthai behauptet, daß im Jahre 1877 noch Niemand an den Mi 
Feuer⸗Annihilator dachte. 

3) Da nach einem Gutachten des vereid. Patentanwalts 
Herrn G. Stumpf in Berlin der Badeſche Feuerlöſcher als ein 
Verletzung meines Patents ar Ga worden, habe ich bereits WR 
unterm 2. Juli der Königl. Staatsanwaltſchaft in Altona das MW 
nöthige Material überſandt, um die weitere Fabrikation und m RER: 
trieb des Badeſchen Feuerlöſchers zu inhibiren. [5227 ee 


Ich warne vesh ausdrücklich dor den M 


Ankauf des Badeſchen Feuerlöſchers, da ich geſonnen bin jede i | 
Uebertretung des Ludinſchen Patents ſtreng Ara ee Holger, iR e 


Siegfried Bauer, 


Alleiniger Fabrikant E 
des Ludinſchen pan oae TOR a 


Bekanntmachung g. 


Im Bäckermeiſter August Thielſchen Concurſe von Rogau bei 
Zobten a. Berge ſoll eine abermalige Abſchlagsvertheilung und zwar 
von 10% erfolgen. 

Es ſind dazu M. 1023,62 verfügbar. Nach dem auf der Gerichts⸗ 
ſchreiherei I des Königlichen 1058902 zu Zobten a. B. niedergelegten 
Verzeichniſſe ſind dabei M. 1 „24 nicht bevorrechtigte Forderungen: 
zu berückſichtigen, was gemäß eng des $ 139 der R.-C.D. bekannt 
gemacht wird. [536] 

Schweidnitz, den 28. Juli 1885. 


Der Concursverwalter F. A. Schmidt. 
Bekanntmachung. 


Das zur Herrmann Mersbergen, Concursmaſſe von hier gehörige 
Waarenlager, beſtehend aus Sorten Leder, Schuhmacher⸗ 
ſchäet auf Stoffen, nebſt der Ladeneinrichtung und Utenſilien, abge⸗ 
8 auf 3657 Mk. 61 Pf. ſoll im Ganzen verkauft werden. 
chriftliche Gebote neh ich bis Sonnabend, den 1. amanit; Nachm. 
6 Uhr, entgegen, und kann die Beſichtigung an demſelben Tage von: 
4 Uhr ab an Ort und Stelle erfolgen; die 1 198555 Taxe liegt bei mir 
zur Einſicht aus. Be y en 26. 1 0 85. [533] 


il Cassel, 


gerichtlicher anne. 


Erites u. älteſtes Lotterie⸗ Comptoir 


Preußens, g de 1843 v. Schereck, Berlin, Friedrichſtr. 
empf. zur 4. Kl. Pr. Orig.⸗L. ½ ½ à 154, 14 à 72 M., auch Anth. ½ à 30, 17 
½ 88, / à 4 M. Orig.⸗Looſe u. Bed. b. Rückg. bill. Proſp. hierüb. gr. 1359 


Der dritte dies jährige 5 | 


Pferde⸗Markt 
it Dinstag, den 1. September d. J. 
In Verbindung mit dieſem findet eine vom Herrn Ober⸗Präſidenten 
Excellenz für Schleſien genehmigte Verlooſung von Pferden und 
Gegeuſtänden der Land- und Haus wirthſchaft ſtatt. 


oofe, Proſpeete ꝛc. find von Herrn Kaufmann Braeuer- 
Koſtenblut zu beziehen. 4861] 


Der landwirthſchaftliche Verein zu Koſtenblut. 
Breslauer Strassen-Eisenbahn-Gesellschaft. 


Am Mittwoch, den 5. Augnſt er., Vormittags 10 Uhr, werden. 
wir bei unſerem Depot, Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 98, ein am 26. April er., 
von einer in unſerem Beſitz befindlichen Stute geborenes Hengſtfohlen 
däniſcher Race, öffentlich an den Meiſtbietenden verkaufen. 

Daſſelbe kann von 1 185 oh in genanntem Depot beſichtigt Az 

Breslau, den 27. Juli 188 [1415] 

a Direction. 


Unentbehrlich für Pferdebesitzer 
Professor Meyer's Fliegenschutz, 


einziges radicales und unschädliches Mittel, um Fliegen, Mücken: 
und dergleichen Inseeten von den Pferden und anderen 
Thieren fern zu halten. Eine Flasche, ca. 5 kgr., ist hinreichend, 
um ein Paar Pferde während der heissen Tage im Jahr zu schützen. 
Ganze und halbe Flaschen zu M. 5,00 und M. 2,50 empfiehlt das ia 
Haupt-Depöt 11414 


Eduard 3 in Breslau, am Neumarkt 42. 


Tocomobilen ud b Dreschmaschinen 


aus der weltberühmten Fabrik von [1217] 


Marshall Sons & Co., Gainsborough 


in allgemein anerkannt vorzüglichster Construction und Güte des 
Baues empfehle unter jeder Garantie in allen Grössen von zwei 
Pferdekraft an aufwärts. — Reflectanten gebe gern 
die Adressen der Käufer von 2000 dieser MaBchimen 
allein in Deutschland als Referenz auf. 


H. 3 5 Breslau. 


General- 3 für Deutschland. 


Mit einer Belege 


(Fortſetzung.) DR 
Terrain würde zu der Trace, welche nach den generellen Vorarbeiten in 
Ausſicht genommen ift, vorausſichtlich im Durchſchnitt 1,5 Hectar pro Kilo: 
meter, alo auf die Länge von 9,7 


Kilometer im Ganzen 14,55 Hectar er⸗ 
forderlich ſein. Mit Rückſicht auf den Umſtand, daß das Bahnterrain im 
biefigen Kreiſe durchweg eben ift und auch — mit alleiniger Ausnahme 
der zu Striegau gehörigen Koy — Wohnplätze nicht direct durchſchnitten 
werden, darf der Preis von 6000 M. pro Hectar (500 Thlr. pro Morgen) 
als reichlich bemeſſen angeſehen werden und auch diejenigen Koſten in ſich 
ſchließen, welche für Wirthſchafts⸗Erſchwerniſſe werden gezahlt werden 
müſſen. Hieraus berechnen fih die Koſten des Grunderwerbes auf rund 
87000 M. Für die Erfüllung der Bedingungen ad B des Geſetzes vom 
7. Mai 1885 werden Aufwendungen nicht erforderlich ſein. Die Geſammt⸗ 
leiſtung des Kreiſes Striegau ſtellt ſich ſonach auf 126000 M. Nimmt 
man an, Daß dieſe Summe von Seiten des Kreiſes als Darlehen aufge: 
nommen und in ungefähr 30 Jahren amortiſirt werden ſollte, ſo würde 
ſich die jährliche Leiſtung etwa auf 6300 M. berechnen, das ſind etwa 
22 0% aller kreisabgabepflichtigen Staatsſteuern. — Der Kreistag prüfte 
und dechargirte dann noch mehrere Rechnungen über die Unterhaltung der 
Kreis- und Provinzialchauſſeen, bewilligte den Reſt⸗Koſtenbetrag von 236 M. 
zu den Vorarbeiten des Bahnprojects Bolkenhain⸗Striegau⸗Maltſch und er- 
gänzte die Vorſchlagsliſte der Amtsvorſteher hinſichtlich der Amtsbezirke 
Hulm und Laaſan. \ 


D. Liegnitz, 26. Juli. [Strike. — Goldene Hochzeit.] Der 
Eigarrenarbeiter⸗Strike ift als beendet zu betrachten. Morgen nehmen 
die letzten Strikenden, die Arbeiter der Nitſchke'ſchen Fabrik, ihre Thätig⸗ 
keit wieder auf. — Heute feiern die Handelsmann Preuß ſchen Eheleute 
hierſelbſt ihre goldene Hochzeit und gleichzeitig das 50 jährige Beſtehen 
ihres Geſchäfts, eines Obſthandels. Das Jubelpaar erfreut fih trotz des 
hohen Alters einer außerordentlichen Rüſtigkeit. 


t. Kreuzburg, 26. Juli. [Major Neumeiſter k. — Vom Dache 
geſtürzt. — Urlaub.] Vorgeſtern wurde der in der hieſigen Provinzial⸗ 
Irrenanſtalt verſtorbene Major a. D. Neumeiſter vom Niederſchleſiſchen 
e e Nr. 5 unter zahlreicher Trauerbegleitung hier be⸗ 
erdigt. Major Neumeiſter war ein höchſt intelligenter Offizier; im Feld⸗ 
zuge 1870/71 war er dem Generalſtabe (Prinz Kraft Hohenlohe) zugetheilt. 
Als er in den Trancheen des Fort St. Valerien den das Fort beſchießen⸗ 
den Feind durch ein Fernrohr beobachtete, ſchlug dicht vor ihm eine Gra⸗ 
nate ein, welche erepirte und den in Beobachtungsſtellung liegenden Offi- 
zier vollſtändig mit Erde verſchüttete. Dieſer unglückliche Umſtand hatte 
eine heftige Gehirnerſchütterung zur Folge, an welcher Major Neumeiſter 
Jahre lang zu leiden hatte. Seit 5 Jahren befand er ſich in der hieſigen 
Irrenanſtalt, in welcher ihn jetzt der Tod von feinen unheilbaren Leiden 
erlöſte. Der Verſtorbene wurde mit militäriſchen Ehren beerdigt; ein Zug 
der hier garniſonirenden Dragoner unter Commando des Premier⸗Lieu⸗ 
tenant Graf von Reichenbach gab die drei Ehrenſalven ab. Der 
Kriegerverein, ſowie viele Reſerve- und Landwehr-Offiziere folgten dem 
anſehnlichen Trauerzuge. — Der Dachdecker Gieſer aus Kraskau war auf 
dem Dache des evangeliſchen Schulhauſes beſchäftigt; durch einen unglück⸗ 
lichen Zufall, wahrſcheinlich in Folge des durch anhaltenden Regen glatt 

ewordenen Daches, ſtürzte er herab und blieb auf der Stelle auf dem 
Steinpflaſter todt liegen. Der Verunglückte, welcher erſt ſeit 14 Tagen 
verheirathet ift; war im wahrſten Sinne des Wortes total zerſchellt, fo 
daß er nur mit großer Mühe in das ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft 
werden konnte. — Der Bürgermeiſter Herr Müller iſt zum Gebrauch 
einer Kur in Karlsbad vom 29. d. Mt. ab auf 4 Wochen beurlaubt 
worden. Da der Beigeordnete Herr Rentier Kabitz vor einigen Tagen 
ſeine Function als Beigeordneter aus Geſundheitsrückſichten niedergelegt 
hat, wird vorausſichtlich dem älteſten Rathsherrn, Herrn Kaufmann B. 
Leyſaht die Vertretung des Bürgermeiſters übertragen werden. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. i ; 
(P. Ztg.) Poſen, 27. Juli. [Herr Finanzminiſter v. Scholz] 
und Herr Geh. Reg.-Rath v. Pommereſche find heute früh 4 Uhr 
38 Min. von Berlin hier eingetroffen und haben im Hotel Mylius Woh⸗ 
nung genommen. 
A Sranftadt, 23. Juli. [Der Vorſchußverein!] veröffentlicht 
ſeinen Geſchäftsbericht über das neunzehnte Jahr ſeiner die ga die 


Zeit vom 1. Juli 1884 bis ult. Juni 1885 umfaſſend. Die Zahl der 
Vereinsmitglieder beträgt zur Zeit 813. Dieſelben haben ein Guthaben 
von rund 129014 Mark. Der Reſervefonds beträgt 24833 Mark. Die 
Schulden des Vereins beziffern ſich auf 548 244 Mark, die ausſtehenden 
Vorſchüſſe auf 354556 Mark, das Effectenconto auf 360 052 Mark. An 
Zinſen wurden im letzten Geſchäftsjahre 36573 Mark eingenommen, der 
am Jahresſchluſſe verbliebene Zinſenüberſchuß beläuft ſich auf 18 244 Mk. 
Nach Abzug der Verwaltungskoſten, Tantiͤmen u. f. w. blieben noch 
12733 Mk. Daraus ſind den Mitgliedern 10 Procent Dividende gegeben, 


und ein Betrag von 2425 Mk. iſt dem Reſervefonds überwieſen worden. 


Die mit dem Vorſchußverein verbundene Sparkaſſe erfreute ſich gleichfalls 
eines lebhaften Verkehrs. Der Beſtand derſelben betrug am Jahresſchluſſe 
508 244 Mk. An Zinfen wurden 17 172 Mk. eingenommen, davon 4387 Mk. 
ausgezahlt und 12785 Mk. gutgeſchrieben. Der Verein iſt unter vorzüg⸗ 
licher Leitung und erfreut ſich in allen Kreiſen der Bevölkerung eines 
großen Vertrauens. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 27. Juli. Die nationalliberale „Neue Zeitung“ ſchreibt: 
Der „Reichsbote“ tröſtet ſeine Anhänger gegenüber unſerer Nachricht, 
eine maßgebende Seite der confervativen Partei werde der Candi- 
datur des Herrn Stöcker ſehr energiſch entgegentreten, mit der 
Angabe, daß Herrn Stöcker Zuſchriften aus Siegen zugehen, in 
welchen die höchſte Ehrerbietung für denſelben ausgedrückt wird. Da 
der „Reichsbote“ es unterlaſſen hat, die Partei zu bezeichnen, von 
welcher dieſe angeblichen Zuſchriften herrühren, wollen wir ihm auf 
Grund einer uns heute vorgelegten Correſpondenz mittheilen, daß 
unſere Parteigenoſſen in Siegen alle Anſtrengungen machen werden, 
damit Herr Stöcker aus dem Parlament verſchwindet. Im Uebrigen 
halten wir unſere, die Candidatur Stöcker betreffende Mittheilung 
voll und ganz aufrecht. — Das hätten ſich die nationalliberalen 
Herren in Siegen ſparen können, wenn fie fih nicht im vorigen 
Jahre ſo große Mühe gegeben hätten, Herrn Stöcker in den Reichs⸗ 
tag zu bringen. 

Berlin, 27. Juli. Die mediciniſche Facultät der hieſigen könig⸗ 
lichen Univerſität hat für das Jahr 1884/85 das Paderſtein'ſche 
Stipendium dem Aſſiſtenten im pathologiſchen Inſtitut, Privat⸗ 
docenten Dr. med. O. Iſrael, zuerkannt, ; 

Berlin, 27. Juli. Durch die Publication eines vom 24. Juni 
datirten Artikels des ultramontanen „Kuryer Poznanski“ über den 
Paderborner Erlaß wird die mehrfach aufgeſtellt geweſene Bez 
hauptung, daß dieſer nicht ohne Genehmigung der Curie gegeben 
worden ſei, ſo gut wie beſtätigt. 
notoriſch das Organ des Cardinals Ledochowski iſt und von dieſem 
inſpirirt wird, ſieht in dem Erlaß nichts außerordentliches und be⸗ 
ſtreitet vor allem, daß er eine Anerkennung der Maigeſetze oder eine 
Zuſtimmung zu der Novelle vom 31. Mai 1883 enthalte. Er er- 
blickt in ihm vielmehr nur eine vorſorgliche Verfügung des Biſchofs. 
Eine ſolche Verfügung, heißt es in dem polniſch-ultramontanen Blatt 
weiter, beſonders wenn ſie im Einvernehmen mit dem heiligen 
Stuhl erlaſſen ift, kann jeder Biſchof für ſich erlaſſen. Die 
Publication dieſer Verfügung aber fällt um fo weniger auf, 
als die Studenten der Theologie auf den Univerſitäten ſchon 
ſeit einiger Zeit jenen Wiſſenſchaften ſich gewidmet haben. 
Die Kreuzztg. erblickt gleichfalls in dieſen Ausführungen das Zu⸗ 
geſtändniß, daß man in Rom den Erlaß des Biſchofs Drobe gekannt 
hat. Man habe dort auf ſeine Geheimhaltung gerechnet und ihn 
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517 der Breslaner Zeitung. 


Das genannte Blatt, welches 


ee 


e eee 


darum geduldet. Als er aber dennoch, wie der „Kuryer“ fih aus: 
drückt, durch ein Verſehen bekannt wurde, habe man in Rom unter 
dem Eindruck der Ultramontanen Preſſe den Erlaß zurückziehen laſſen 
und ſo wenigſtens äußerlich den Stein des Anſtoßes beſeitigt. 

Berlin, 27. Juli. Aus Würzburg geht der National: Zeitung” 
eine Zuſchrift zu, in der gegenüber der Erklärung des Münchener 
Univerſitäts⸗Rectorats, an der Behauptung feſtgehalten wird, 
daß an baieriſchen Univerſitäten immatriculirte Studenten der Theo⸗ 
logie aus Preußen, nachdem ſie an denſelben ihre Collegia belegt 
haben, nach Innsbruck abreiſen und dort die Vorleſungen hören. 
Der Correſpondent erbietet ſich ſogar, die Namen der Studenten zu 
nennen. An der Erklärung der Münchener Univerſität bemängelt er 
die ſpäte Anordnung der Unterſuchung, wodurch es den betreffenden 
Theologen möglich geworden ſei, nach München zurückzukehren, ferner 
daß allen nur von 26 preußiſchen Theologen geſprochen wird, während 
das Perſonalverzeichniß der Univerſität 28 aufweiſt. In Würzburg, 
ſo behauptet der Correſpondent, ſeien dieſe Praktiken offenkundig, 
denn es ſei univerſitätsſeitig oft davor gewarnt worden. Die „Na⸗ 
tional⸗Zeitung“ iſt, wie ſie dieſen Mittheilungen ihres Gewährsmannes 
hinzufügt, im Stande, eine Anzahl von Theologen, die in der oben 
geſchilderten Weiſe verfahren ſind, namhaft zu machen. Sie will ſie 
jedoch zunächſt nicht veröffentlichen, da ihr nur daran gelegen ſei, 
darauf hinzuweiſen, welche Uebelſtände der Paderborner Erlaß zu be⸗ 
ſeitigen unternimmt und welche Zuſtände die Gegner dieſes Erlaſſes 
zu conſerviren wünſchen. 

Berlin, 27. Juli. Auch die Kreuzztg. nimmt Act von den 
Gerüchten, die von der beabſichtigten Verhängung des kleinen 
Belagerungszuſtandes über Frankfurt am Main verbreitet 
ſind, hält dieſelben jedoch für völlig unbegründet, weil es über⸗ 
haupt nicht in der Abſicht liegen ſoll, den Belagerungszuſtand über 
dieſe Stadt zu verhängen. Obwohl die Frankfurter Zuſtände, ſo heißt 
es in einer ſcheinbar inſpirirten Notiz des coſervativen Blattes, ſchon 
öfter zu Erwägungen Anlaß gegeben haben, ſo ſah man doch von 
Ausnahme⸗Maßregeln ab, zunächſt weil in nicht viel mehr als einem 
Jahre die Gültigkeitsdauer des Socialiſtengeſetzes zu Ende geht. Dann 
aber hätte man den Belagerungszuſtand gleichzeitig noch auf andere 
Städte z. B. Mainz und Darmſtadt ausdehnen müſſen, wenn er die 
rechte Wirkung haben ſollte. 

Berlin, 27. Juli. Die Kreuzzeitung veröffentlicht Folgendes: 
„Schloß Reiſen, 25. Juli 1885. An die Redaction der Kreuzzeitung 
in Berlin. Ich appellire an die bekannte Unparteilichkeit Ihres ge- 
ſchätzten Blattes und bitte, folgende Zeilen gefälligſt in die Spalten 
Ihres Organs aufnehmen zu wollen. Als ich kürzlich nach längerer 
Abweſenheit nach Hauſe zurückgekehrt bin, haben mir wohlwollende 
Perſonen ein Gebinde von allen den Artikeln vorgelegt, welche an— 
läßlich meines Aufenthaltes in Rom und meiner vermeintlichen Miſſion 
daſelbſt durch verſchiedene Zeitungen verbreitet worden ſind. Bis 
dahin hatte ich nur von vereinzelten dieſer erbaulichen und ehren- 
kränkenden literariſchen Produete Kenntniß, die ebenſo viel leeren 


Klatſch als perfide und böswillige Verleumdung enthielten. Der 
Umfang jedoch und die Tendenz dieſer meiner Perſon gewid— 
meten Geſammtliteratur, die durch Wahrheitsverdrehungen, Gin: 


griffe in meine Privatverhältniſſe und abſichtliche falſche Inſinuationen 
meinen Ruf und meine Stellung zu untergraben beabſichtigten, zwingen 
mich nunmehr zu der Erklärung, daß ich, falls ſich ſolche Angriffe auf 
meine Perſon wiederholen ſollten, dieſelben zum Gegenſtande einer 
gerichtlichen Klage machen werde. Mit vorzüglicher Hochachtung er- 
gebenſt Fürſt Anton Sulkowski.“ 

Berlin, 27. Juli. Die Ernennung des bisherigen Geſandten in 
Bukareſt, Freiherrn v. Saurma-Jeltſch, zum Geſandten im 
Haag wird heute publieirt. ß x 

Berlin, 27. Juli. Die Reichs-Commiſſion macht bekannt, daß 
fie das unter dem 12. Juni erlaſſene Verbot des in Rathenow 
verbreitet geweſenen Flugblattes der ſtrikenden Maurer auf: 
gehoben hat. ' 

Berlin, 27. Juli. Die ſtrikenden Maurer halten jetzt faſt 
täglich Verſammlungen ab, die allerdings nicht ſehr zahlreich beſucht 
ſind. Geſtern wurde beſchloſſen, daß die Geſellen, die unter 5 Mark 
arbeiten, heute die Arbeit wieder niederlegen ſollten, und heute haben 
darauf hin etwa zweidrittel der ſtrikenden Maurer die Arbeit wieder 
eingeſtellt. Etwa 50 Meiſter zahlen jetzt bereits einen Tagelohn 
von 5 Mark. 

Berlin, 27. Juli. Bei dem geſtrigen Rennen in Char⸗ 
lottenburg iſt der Sohn des Präſidenten des Abgeordnetenhauſes, 
Prem.⸗Lieutenant im 3. Garde-Ulanen⸗Regiment, von Köller, an 
einer Hürde ſo unglücklich zu Falle gekommen, daß er eine Gehirn⸗ 
erſchütterung erlitt. A 

Berlin, 27. Juli. Die Annahme, daß die angeblich beraubte 
Wittwe Hotzel den Raubanfall fingirt und die eingezogenen 
Miethen unterſchlagen habe, hat fih als zutreffend erwieſen. Ge- 
ſtändlich hat die Hobel einen Theil des veruntreuten Geldes, 900 
Mark, ſowie die Ringe, das Sparkaſſenbuch und eine Nadel, welche 
ſie, um die Verübung eines Diebſtahls wahrſcheinlicher zu machen, 
dem bei ihr wohnenden Freiwilligen weggenommen hatte, im Keller 
vergraben. An der von ihr bezeichneten Stelle wurden dieſe Sachen 
gefunden. 

Frankfurt a. M., 27. Juli. Der Berliner Correſpondent des 
„Nieuwe Rotterdamſche Courant“ meldet, daß Fürſt Bismarck und 
der Staatsſecretär Stephan entſchieden für Vliſſingen als Anlaufhafen 
der deutſchen transatlantiſchen Dampferlinien find, während 
der Präſident des „Norddeutſchen Lloyd“ für Antwerpen ift. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Gaſtein, 27. Juli. Der Botſchafter Fürſt Hohenlohe und Ge: 
mahlin ſpeiſen heute beim Kaiſer. Der Botſchafter reiſt morgen nach 
Paris zurück. 

Gaſtein, 27. Juli. Der Kaifer beſuchte heute die Fürſtin 
Hohenlohe. Die Abendfahrt fiel wegen des Regens aus. Um 8½ Uhr 
fand ein Thee bei der Gräfin Lehndorff ſtatt. Heute machte der Kaiſer 
eine Promenade auf dem Kaiſerweg. 

Berlin, 27. Juli. Der Kreuzzeitung zufolge iſt der Senats- 
präſident des Kammergerichts von Holleben zum Ober⸗ 
landesgerichtspräſidenten in Königsberg und Kanzler des Königsreichs 
Preußen deſignirt. 

Wien, 27. Juli. Die Meldung der „Politiſchen Correſpondenz“ 
wird von Petersburg aus beſtätigt, daß die Anweſenheit des ruſſi⸗ 
[hen Kaiſerpaares in Kiew im Laufe des Sommers Gelegenheit 
bieten wird, eine Begegnung des Czaren mit dem Kaiſer von 
Oeſterreich an einem Punkte Oeſterreichs zu veranſtalten. Die 
Zeit und der Ort des Czarenbeſuches find bisher noch nicht feſtgeſtellt. 
Der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen, Giers, wird einen 6 bis 
8 wöchentlichen Urlaub antreten und zunächſt nach Franzensbad gehen. 

Rom, 27. Juli. Der Papſt präconiſirte heute ſechs der bekannten 
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Cardinäle und vollzog ferner die Ernennung mehrerer Biſchöfe, 
darunter des Grafen Schönborn zum Erzbiſchof von Prag und des 
Biſchofs von Budweis. 

London, 27. Juli. Dem Miniſterium des Auswärtigen gingen 
aus Egypten, wie aus dem Sudan weitere Nachrichten zu, welche den 
Tod des Mahdi zweifellos erſcheinen laffen. 

Belgrad, 27. Juli. Der Miniſter des Innern iſt behufs Bade⸗ 
cur beurlaubt und wird durch den Miniſterpräſes vertreten. Geſtern 
wurden die Ratificationen des belgiſch⸗ſerbiſchen Conſularvertrages 
ausgewechſelt. 


Sauren, 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 27. Juli. 

* Jahresbericht der Handelskammer zu Liegnitz. 1884. (Fortsetzung.) 
Die Liegnitzer Tuch-Fabrik fabricirt wie bisher Uniform- und 
Besatz-Tuche für die Armeen aller Länder, Livrée-, Wagen-, Tisch- 
decken- und Billard-Tuche und war im Ganzen ausreichend beschäftigt. 
Der wöchentliche Arbeitslohn betrug 6-24 Mark. Das Tuch-Engros- 
Geschäft hat auch im verflossenen Jahre nicht die Erwartungen gerecht- 
fertigt, auf die man vertrauensvoll in Anbetracht der sich billiger ge- 
stellten Preise für Tuche und Stoffe gerechnet hatte. 
dass von Seiten der Fabrikanten und von Agenten jeglicher Art der 
Absatz bei den Detaillisten selbst bis aufdas kleinste Quantum vermittelt 
wird, lässt den Zwischenhandel sich nicht mehr zu der Höhe anbahnen, 
als wie es für die hohen Spesen, die für das Reisegeschäft aufgebraucht 
werden, nothwendig wäre, mithin auch die, Rentabilität für den Gros- 
sisten nicht mehr für die Zukunft erfreuliche Resultate aufweisen dürfte, 
zumal bei den so ungünstig liegenden Creditverhältnissen die grösste 
Vorsicht bei Oreditgewährungen geboten erscheint. — Der hervor- 
ragendste Industriezweig des Liegnitzer Platzes, „Wollwaaren-Fabri-, 
kation“, vertreten durch 5 grössere und mehrere kleinere Firmen, 
erreichte einen Umsatz von über 3 Millionen Mark. Die darüber ein- 
gegangenen Berichte klagen insgesammt über den immer geringer 
werdenden Nutzen, während der Umsatz sich ziemlich gleich mit den 
Vorjahren geblieben ist. Das Absatzgebiet in Deutschland wird durch 
die starke Concurrenz sehr beeinflusst und die Preise sind in Folge 
dessen auf das Aeusserste gedrückt, dasselbe gilt von England. Das 
Geschäft nach den La Plata-Staaten ist in Folge der dort ausgebrochenen 
Geldkrisis auf längere Zeit gelähmt, das Absatzgebiet nach Amerika 
kann sich auch erst dann wieder eröffnen, wenn letzteres die Zölle er- 
mässigt; nach Frankreich, Italien, Spanien, Portugal, Russland, Oester- 
reich und Australien wurde verhältnissmässig wenig im Berichtsjahre 
ausgeführt. Die Arbeitsverhältnisse sind im Allgemeinen dieselben, 
die Hauptstreitigkeiten der Arbeiter bei dem Gewerbe-Schiedsgericht 
waren Mancos ete., welche meistentheils dadurch entstanden, dass die 
Arbeiter und Arbeiterinnen nicht sorgsam mit dem Material umgingen. 
— Die Liegnitzer Filzhut-Fabrik fertigte mit durchschnittlich über 
400 Arbeitern und zwei Dampfmaschinen mit zusammen 80 Pferde- 
kräften 550 090 Stück Filzhüte im Gesammtwerthe von 1925000 Mark. 
Das Absatzgebiet ist Deutschland, Holland, Belgien, Frankreich, Eng- 
land, Russland, Schweden, Norwegen, Dänemark, Italien, Spanien, 
Türkei, Oesterreich, Asien, Afrika, Nord- und Südamerika, Australien. 
— Die Löhne betrugen für Hutmacher 18—30 Mark, Arbeiter 912 M., 
Arbeiterinnen 6—12 M., Garnirerinnen 6-13½½ M., Schlosser, Maschinen- 
bauer, Tischler und Dreher 15—30 M. pro Woche. Eine Seidenhutfabrik. 
fertigte mit 15 Arbeitern gegen 7000 Seidenhüte im Werthe von etwa 
42 000 Mark. Das Absatzgebiet hielt sich in den Grenzen Deutsch- 
lands. Die Löhne beliefen sich auf 12-30 Mark pro Woche, — 
— Das Jahr 1884 war für die Liegnitzer Mühlenbranche kein günstiges. 
Hierbei soll aber in erster Linie bemerkt werden, dass bei diesem 
Urtheil die Unzahl kleiner Mühlen nicht in Betracht kommt, welche 
ihren Absatz lediglich dem Consum direct zuwenden. Diese haben 
ihre feste Bücker-Kundschaft oder geregelten Detail-Verkauf, werden 
nur wenig von Einflüssen äusserer Art tangirt und dürfen bei dem be- 
quemen Einkauf, der sich am hiesigen Markt und den bedeutenden 
Getreidemärkten der Umgegend bietet, einer gewissen Prosperität ver- 
sichert sein. Hier soll vielmehr nur von jeneu Mühlen die Rede sein, 
die gezwungen sind, für einen wesentlichen Theil ihrer Fabrikation 
auswärts Absatz zu suchen. Die qualitativ mangelhafte Ernte des 
Jahres 1833 hatte der Müllerei den Verkauf noch an sonstigen Absatz- 
gebieten, Berlin, Dresden, Chemnitz ete., verschlossen oder doch. 
wenigstens auf ein kleines Quantum redueirt und unlohnend gemacht. 
Die Weizen-Ernte des Jahres 1884 war in Qualität tadellos und man 
versprach sich von diesem Umstand Neubelebung des Verkehrs. Die 
Aussichten auf eine zu erwartende Zollerhöhung zeitigten jedoch das 
Resultat, dass unsere Grundbesitzer, sofern es ihre Ressourcen irgend. 
gestatteten, mit Zufuhren zurückhielten. Während unsere Märkte am 
Ende der Winterbestellung, also vom Ende October an, gewöhnlich. 
überreich beschickt zu werden pflegen, waren die Zufuhren im Jahre 
1881 zu erwähnter Zeit und bis zum Schluss des Jahres ganz minimale, 
die Preise dementsprechend zu hoch, um auf ihrer Basis Vorschüsse- 
nach den genannten Märkten zu Stande kommen zu lassen. Das Gros 
der Mehlschlüsse, die von Schlesien aus besonders nach Berlin gemacht: 
wurden, haben Breslauer Mühlen absorbirt, die, wenn auch keine billigeren 
Preise, so doch dieganz erheblich billigere Wasserfrachtinihr Caleülziehen 
konnten. Ganz besondersdringend sei aber an dieser Stelle aufeinen Factor 
hingewiesen, der bei dem ungünstigen Geschäft der letzten Jahre eine 
schwerwiegende Rolle gespielt hat und vor der Hand noch spielt. Es 
dürlte wohl, mit Ausnahme der Zuckerfabrikation, keinen Industrie- 
zweig geben, der in den letzten Jahren auf technischem Gebiete einer 
so vollständigen Umgestaltung unterworfen war, als das Müllergewerbe.“ 
Hervorragende Erfindungen zur besseren Reinigung der zu verarbeiten- 
den Getreide, Aspiration, Verbesserungen in der Griesputzerei und der 
Beutel-Procedur und ganz besonders der Walzen-Müllerei traten in den 
Vordergrund. Von diesen zum Theil epochemachenden Neuerungen. 
haben bisher nur wenige Mühlen des hiesigen Handelskammer- Bezirks 
durchgreifend profitivt, wozu ja in erster Reihe die grosse Kostspielig- 
keit der neuen Anlagen Veranlassung gegeben haben mag. Nichts 
destoweniger ist es feststehend, dass jene Mühlen, welche sich diesen. 
Fortschritten bisher ganz verschlossen haben, schon heute mit ihren 
Fabrikaten ins Hintertreffen kommen, denn für Local-Absatz und Ex- 
port kommen besonders die Walzenmehle mehr und mehr in Begehr. 
Welcher Nutzen der Müllerei aus diesen Neu-Anlagen entspringen kann, 
wird z. B. durch den Umstand illustrirt, dass Mühlen der Sprottauer- 
Gegend, welche von hier bei einem Frachtsatz von ca. 50 Pfg. pro 


100 Kilo Weizen beziehen, das daraus gewonnene Mehl wiederum per 


Bahn nach hier senden und bei den Liegnitzer Consumenten doch noch 
durchaus erfolgreich mit den hiesigen Mühlen concurriren. Bei besserer‘ 
Mehlqualität erzielen jene Mühlen durch ihre vortrefflichen Anlagen. 
einen erheblich grösseren Procentsatz feinen Mehles, als die hiesigen- 
Mühlen, deren primitive Einrichtungen den Vortheil des billigen Ein-- 
kaufs illusorisch machen. Die Nothwendigkeit, sich die neuen Er- 
findungen nutzbar zu machen, tritt mit jedem Tage gebieterischer an 
unsere Mühlen heran, und es unterliegt keinem Zweifel, dass die. 
grösseren Etablissements in kürzester Zeit mit den veralteten maschinellen. 
Prineipien brechen müssen. 


* Vom englischen Geldmarkte. Der Niedergang des Geldwerthes- 
scheint nunmehr an seiner Grenze angelangt zu sein. Im Laufe der 
letzten Woche ist bekanntlich der Bank von England Gold für die 
Argentinische Republik entnommen worden, und es wird noch mehr 
dorthin abfliessen. Das ist aber nicht der einzige Geldanspruch, der 
an die Bank herantreten dürfte. Der Londoner „Economist“ erinnert. 
daran, dass die neue egyptische Anleihe in Bälde auf den Markt ge- 
bracht werden und einen Goldabfluss nach Egypten veranlassen wird. 
Weiter wird die canadische Regierung einen Theil ihrer jüngsten An- 
leihe in Baar entnehmen, und ausser diesen speciellen Ansprüchen, 
werden vom Auslande noch verschiedene Anforderungen an 
den Goldvorrath der Bank gestellt werden. Ueberdies kommt; 
hinzu, dass auch die Geldbewegung im Inlande in Folge der 
Ferien- und Erntebedürfpisse einen grösseren Umfang annehmen 
wird. Unter diesen Umständen muss man einer allmäligen 
Verminderung der Bankreserve entgegensehen. Letztere ist zur Zeit 
zwar stark genug, um eine Kürzung mit Leichtigkeit zu ertragen, ohne 
dass dadurch der Markt beunruhigt würde, In dem Masse aber, wie 
sie sich redueirt, wird der Handelss and auch weniger und weniger 
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geneigt sein, mit den aussergewöhnlich niedrigen Raten zu arbeiten, 


und es wird sich der Werth des Geldes daher allmälig aufwärts be- 


wegen. — Nachstehend eine Vergleichung der Wechseleourse, vom 
Standpunkte Englands aus gesehen: > 
Eine Zwei Drei 
24. Juli. Woche Wochen Wochen 
vorher: vorher: vorher: 


Frankreich 1½% 0 geg. Engl. 2 % geg. Engl. 1¾½%o0 g. Engl. 1½ /g. E. 


Deutschlands ½ „ geg. Engl. 3½ „ geg. Engl. 2/ „ g. Engl. 4 5 g. E. 
Holland 4 5„ geg. Engl. 4 „ geg. Engl. 4 „ g. Engl. 3 „ gE. 
Newyork. 1 5 geg. Engl. 2 „ geg. Engl. 1 „ g. Engl. ipari. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 27. Juli. Neueste Handelsnaächriohten. Wie dem „Börs.- 

Courier“ aus Paris depeschirt wird, findet die Emission der neuen 
Zprocent. egyptischen Anleihe am Donnerstag statt. Der Emis- 
sionscours wird heute Abend festgesetzt. — Nach den Mittheilungen der 
hiesigen und der Hamburger Subseriptionsstellen hat die Subseription auf 
die 4½ proc. Stockholmer Pfandbriefe eine erhebliche Ueberzeich- 
nung ergeben. — Die hiesigen Maklerbanken dürften in diesem Jahre 
sümmtlich von der Aufstellung einer Semestralbilanz Abstand nehmen. 
Die Maklerbank und die Börsen-Commissionsbank haben bereits dahin- 
gehende definitive Beschlüsse gelasst. — Der „Börsen-Courier“ hält es 
für nicht wahrscheinlich, dass die Darmstädter Bank noch einen 
grösseren Besitz an Henckel-Donnersmarck- und Henckel 
(Wolfsberg)-Obligationen hat. Das directe Interesse des Instituts 
an den Obligationen dürfte sich wesentlich auf diejenigen Käufe be- 
schränken, welche das Institut in den letzten Tagen ausgeführt hat. — 
Der Verwaltungsrath der Berlin- Dresdener Bisenbahn - Ge- 
sellschaft hat seiner Zeit an die königliche Regierung das Gesuch 
gerichtet, dass der Betrag, der aus dem Reingewinn des Jahres 1884 85 
auf das Guthaben der Regierung zur Rückzahlung gelangt und welcher 
bekanntlich ca. 350.000 Mark ausmacht, auf die Capitalforderung der 
Regierung und nicht auf die aufgelaufenen Zinsen verrechnet werden 
möge. Die Regierung hat indess das Ansuchen der Verwaltung ab- 


schlägig beschieden. — Beim Phönix, Actien-Gesellschaft für 


Bergbau und Hüttenbetrieb in Laar bei Ruhrort, soll das 
mit dem 30. Juni c. abgelaufene Geschäftsjahr erheblich ungünstiger ab- 
schliessen als das Vorjahr, in dem die Lit. A-Actien noch 3½ pCt. Dividende 
erhielten. — Nach der „Voss. Ztg.“ ist in der vorgestern stattgehabten Sitzung 


des Aufsichtsraths der Westfälischen Union über die Festsetzung der 


Dividende noch kein Beschluss gefasst, indessen Bericht über die Be- 
triebsergebnisse des letzten Geschäftsjahres erstattet worden. Danach 
sind die erzielten Resultate recht befriedigend und ergeben einen Rein- 
gewinn, der die Vertheilung von 8 pCt. Dividende, wie im Vorjahr, zu- 
lassen würde, ausserdem ist zu bemerken, dass die durch Conversion 
der Actien freiwerdenden 2214300 Mark zu ausserordentlichen Ab- 
schreibungen auf Grundstücke, Gebäude, Eisenbahnanlagen etc. verwendet 
werden. — Der Beschluss der Generalversammlung der Schiff- und 
Maschinenbau - Actiengesellschaft „Germania“ vom 15. December v. J., 
das Grundcapital der Gesellschaft um 200000 M., eingetheilt in 200 
Stammprioritäts-Actien à 1000 M., zu erhöhen, ist jetzt in das Handels- 
register eingetragen worden. — An der heutigen Börse wurden Divi- 
deudenscheine des Bochumer Gussstahlvereins mit 9½ pCt. ge- 
äandelt und später sogar zu 9 pCt. ostentativ ausgeboten; es scheint 
sich hierbei lediglich um ein Manöver der Baisse-Speculation zu han- 
deln. — Der Einlösungscours für hier zahlbare österreichische 
Silberprioritäten ist auf 163,00 Mark für 100 Fl. und derjenige für fällige 
Coupons und gezogene Obligationen der Sprocentigen Prioritätsanleihe 
der Oesterreichisch-Ungarischen Staatseisenbahn-Gesellschaft auf 80,92 M. 
für 100 Frances festgesetzt worden. — Zum Bau und Betrieb einer 
Secundärbahn von Farge nach Vegesack hat sich in Blumen- 
thal eine Actiengesellschaft mit einem Capital von 500000 M. gebildet. 


Frankfurt a. VI., 27. Juli. Morgen wird die dreiprocentige 
Elsass-Lothringer Rente zu 86½ bis 87 pCt. durch die Deutsche 
Effectenbank hier eingeführt. — Die Creirung der Frankfurter Sub- 
setiptionsstelle für die neue egyptische Anleihe bei Rothschild 
gilt als unmittelbar bevorstehend. 

Ex furt, 27. Juli. Saatenmarkt, Der Oelsaatenmarkt war stark 
besucht, die Tendenz ruhig. Raps 210—215, Rüböl 47 bez, und ferner 
wurden eingetragen Rübkuchen mit 12. 

Werlla, 27. Juli. Fondsbörse. Die heutige Börse eröffnete in 


fester Tendenz, da im Prolongationsgeschäft auf den meisten Gebieten 


Stückemangel hervortrat, später trat eine Ermattung ein, theilweise in 
Folge der niedrigen Londoner Course, theilweise in Folge des weiteren 
Rückganges der Donnersmarck - Obligationen und der Baisse der 
Bochumer Gussstahl- Actien. Einem besonders bedeutenden Angebot 
unterlagen die Actien der Darmstädter Bank, auf deren Haltung der 
Rückgang der Donnersmarck-Obligationen besonders drückte. Oester- 
reichische Credit-Actien schliessen 465 und Disconto-Commandit-An- 
theile 188,12. Deutsche Bank-Actien und Berliner Handelsgesellschafts- 
Antheile stellten sich höher. Staatsbahn - Actien sind nach wie vor 
fest, Auch Dux-Bodenbacher Eisenbahn-Actien eröffneten zu etwas 
besserem Course, ohne denselben jedoch bis zum Schluss behaupten 
zu können. Schweizer Balınen traten garnicht in den Verkehr und 
auch die russischen Bahnenwerthe waren ganz vernachlässigt, doch war 
die Stimmung fär Warschau-Wiener Eisenbahn-Actien eine festere. 
Günstigere Meinung herrschte für Mittelmeerbahn-Actien, welche 109% 
notiren. Auf dem heimischen Bahnenmarkt hält die matte Tendenz für 
Mecklenburgische Friedrich Franz-Bahn-Actien an und der Cours der- 
selben erfuhr heute abermals einen wesentlichen Rückgang. Ost- 
preussische Südbahn-Actien waren fest. Von Cassabahnen haben 
Altenburg-Zeitzer Eisenbalhn-Actien 1,40 pCt. und Werrabahn / pCt. 
verloren. Der Rentenmarkt war fest, aber geschäftslos. Stockholmer 
4½ procentige Pfandbriefe wurden zu 1004, pCt. gehandelt, Russische 
Prioritäten waren fest bei etwas belebterem Geschäft. Auf dem 
speculativen Montanmarkt herrschte eine sehr matte Tendenz für 
Bochumer Gussstahl-Fabrik-Actien, welche ca. 4 pCt. verloren haben; 
als Grund dieses Rückganges ist die Mittheilung des „Berliner 
Actionärs“ anzusehen, wonach das Werk mit um 40 pCt. geringeren 
Aufträgen. in das neue Jahr eingetreten sein soll, als in das vorige 
Jahr. Dortmunder Union-Stammprioritäten und Laurahütte- Actien 
waren vernachlässigt. Von Cassawerthen der Montanindustrie haben 
Oberschlesische Eisenbahn-Bedarfsactien 1 pCt., Phönix 1 pCt. und 
Westfälische Union-Stammprioritäten 13, pt. eingebüsst, unter den 
übrigen Industriewerthen gewannen Oppelner Cement 1 pt. und 
Schlesische Cement ebenfalls 2 pCt. 


Berlin, 27. Juli. Prolongatienssätze. Im Prolongationsgeschäft 
zeigte sich an der heutigen Börse ein stärkerer Stückemangel, nament- 
lich in den hauptstädtischen Speculationspapieren, Geld war noch reich- 
licher angeboten, als in den letzten Tagen und stellte sich auf 3 pCt. 
Im einzelnen sind folgende Sätze zu notiren: Creditactien 0,25 0,20 
bis 0,30 M. Deport, Franzosen glatt 0,10 M. Deport, Lombarden 0,70 0,75 
M. Deport, Commandit 0,50 pCt. Report, glatt etwas, Deutsche Bank glatt, 
Dortmunder Union 0,325 —0,375 pCt. Deport, Laurahütte 0,075—0,10 pCt. 
Deport, Italiener 0,175—0,20 pCt. Deport, Ungarn 0,1375 pCt. Deport, 
gemischte Russen 0,20—0,225 pCt. Deport, 1884er Russen 0,35—0,375 
pCt. Deport, 1830er Russen 0,1375 pCt. Deport, Orient-Anleihe 0,975 
pCt. Deport, Russische Noten 0,05—0,15 M. Deport, Gotthardbahn 0,20 
bis 0,25 pCt. Deport. Alles mit Courtage. 


TA 

Werlim, 27. Juli. Produotenbörse. An der Productenbörse war 
in Folge des guten Erntewetters und der flauen auswärtigen Berichte 
Verkaufslust vorherrschend. Weizen verlor 1½ M., Roggen. circa 
3a M. — Hafer ist in feiner Waare begehrt, Termine matt und 1½ M. 
billiger. — Roggenmehl bleibt zum Versand begehrt und leicht 
verkäuflich, während Weizenmehl fast geschäftslos ist. — Rüböl still 
und matt. — Spiritus verkehrte unter dem Druck starker Realisations- 
offerten für alle Termine in flauer Haltung bei kleinem Verkehr. Loco 
wurde vorzugsweise für Destillateure gekauft, 


Magdeburg, 27. Juli. Tuockerbörse. 27. Juli, | 25. Juli. 
Kornzucker excl, von 96 pCt. oh e 0 25,30 
Rendement 88 P ĩð xx ace, ) 23,80 
Nachproducte excl. Rend. 75 pCt.... 21.00 21,00 
e e en 30,00 30,00 
Gem. Raffinade II incl. Fass 31,25 31.25 

Tendenz am 27. Juli: Nachproducte besser. Gemahlene Melis un- 
verändert, 


Paris, 27. Juli. Zuokerbörse. Rohzucker 88 pCt. loco ruhig, 42,50, 
weisser Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Klgr. per Juli 47,25, per August 
47,50, per September 47,80, per Octbr.-Januar 50,60. 
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Yondem, 27, Juli. Zuokerbörse. Havannazucker Nr. 12 151), | fau, per Novbr. 214. — Roggen leco flau; per Octobe 
nominell. Rüben-Rohzucker 151/2, ruhig, Centrifugal-Cuba —. 


Telegramme des Wolff'sehen Bureaus, 
Berlin, 27. Juli. [Amtliche Schluss-Course.] Still. 
Eisenbahn-Stamm-Adtlen. Cours vom 27. 25. 

Cours vom 27. Posener Pfandbriefe 101 700101 90 

Mainz-Ludwigshaf. . 103 10/103 30 |Schles. Rentenbriefe 102 100102 — 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 99 —| 99 50 Goth. Prm.-Pfbr. S. I 101 90101 70 
Gotthard-Bahn .... 108 70108 20 do. do. S. II 99 70 99 70 
Warschau-Wien.... 210 70210 20 Eisenbahn-Priorltäts-Obllgatlonen. 
Lübeck-Büchen..... 164 70/165 — Preslau-Freib. 4½% 102 — 102 — 

Eisenbahn-Stamm-Prloritäten, Oberschl. 2 ½% Lt E 98 — 
Breslau-Warschau.. 67 50 66 60 do. 4½% .... 102 — 101 


Ost . Süd 122 20122 20| do. 4/% 1879 105 50105 
a ann R.-O.-U.-Bahn 40% IL, 
an : Mähr. -Schl. - Ctr. - B. 


90 
50 


61 10 


Bresl. Discontobank 83 50| 83 60 5 
do. Wechslerbank 94 50| 94 30|, „Ausländische Fonds. _ 
D Italienische Rente.. 95 70] 95 70 
eutsche Bank .... 144 50/144 10 91 = 
Di : 901455 Oest. 4% Goldrente 88 60 89 — 
isc.-Commanditult. 188 20188 40 do. 4½0% Papierr. 67 10 67 10 
Gest, Oredit-Anstelt 465 — 465 50 aa: 4½0% Silber. 68 201 68 20 
Schles. Bankverein, 101 60101 50 Jo 1860er 1100 118 70 118 80 
Intustrie-Gesellschaften. Poln: 5% Pfandbr.. 61 20 61 20 
Bral. Bierbr. Wiesner 96 20 — — ao. Liqu.-Pfandb. 56 — 56 20 
do. Eisnb.-Wagenb. 119 — 119 — Rum. 50% Staats-Obl. 93 50 93 50 
do, verein. Oelfabr. 56 20 56 20 ao. 6% do. do. 104 30104 20 
Tofm. Waggonfabrik 100 — 100 — Russ. 1830er Anleihe 79 90) 79 90 
Oppeln. Portl.-Cemt. 87 —| 86 — do. 1884er do. 94 40 94 25 
Schlesischer Cement 134 50/132 50 | do. Orient-Anl, II. 59 70 59 50 
Sresl. Pferdebahn. 141 141 — do. Bod.-Cr.-Pfbr. 90 10! 90 10 
Erdmsnnsdrf. Spinn. 92 50 92 50 do. 1883er Goldr. 108 — 1⁰⁸ RER 
Kramsta Leinen-Ind. 139 —|139 60 Türk. Consols conv. 16 20 16 20 
Schles. Feuerversich. — —| — do, Tabaks-Actien 91 — 91 — 
Bismarckhütte 102 90102 70 do. Loose 36 90! 36 80 
Donnersmarckhütte 31 50 32 70 Ung. 4% Goldrente 80 90 80 90 
Dortm. Union St.-Pr. 53 70 53 90 do. Papierrente .. 75 50 75 70 
Laurahütte H 88 40 88 40| Serbische Rente. 84 90; 85 16 
do. 4¼% Oblig. 101 — 101 — Bukarester 5 
Qörl, Eis.-Bd. (Lüders) 128 —|128 — Banknoten. 


35 — 36 — 
109 — 108 50 
113 50113 50 


Oberschl. Eisb.-Bed, 


Oest. Bankn. 100 Fl. 163 3 
Schl. Zinkh. St.-Act. eee e e 


Russ. Bankn. 100 SR. 201 50 201 


do. St.-Pr.-A. do. vlt, 201 50201 — 
inowrazl, Steinsala. 29 90 30 20 re e 
Vorwärtshütte ..... Amsterdam 8T.... — —ı 168 75 
Inländische Fonds. London 1 Lsatrl. 8 7. — — 20 36 
Deutsche Reichsanl. 104 40104 50] do. 1 „ 3M. — —[ 20 31 


Preuss. Fr.-Anl. de 55 144 —|143 60 Paris 100 Fres. 8 T. 80 85 
rss. 4½% cons. Anl. 103 90104 10 | Wien 100 Fl. 8 T. 162 95 162 95 
Preuss. 40% ons. Anl. 103 90104 — do. 100 Fl. 2 M, 162 25 162 05 
Prss. 3½% eons. Anl. 99 10 99 10 Warschaul00SRST. 201 20 200 40 
Privat-Discont 2½% š 
Hu, 27. Juli, 3 Uhr 10 Min. [Ðringl. Origin.-Depesehe der 
Breslauer Zeitung.] Still. 


Cours vom 27. 25. Cours vom 27. 25; 
Oesterr. Credit. .ult, 465 — 465 — | Gotthard ....... ult. 108 50108 12 
Dise.-Command. ult. 188 12,188 37 Ungar. Goldrenteult. 80 87| 80 75 
Franzosen ult. 491 50491 — | Mainz-Ludwigshaf.. 103 103 37 
Lombarden..... ult. 221 50222 Russ. 1880er Anl. ult. 79 87 79 75 
Conv. Türk. Anleihe 16 25 16 25 Italiener ult. 95 62 95 50 
Lübeck-Rüchen . ult. 164 62165 — | Russ.Il.Orient-A.ult, 59 75| 59 62 
Dortmund - Gronau- Laurahütte..... ult. 88 25| 88 50 
EnschedesSt.-Act.ult, 58 75 58 50 | Galizier........ ult, 99 75 99 37 
Marienb.-Mawka ult 75 75 75 50 Russ. Banknoten ult. 201 50201 — 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 109 37109 50 Neueste Russ. Anl. 94 50 94 25 
Serben — — 1 — — 
Berläim, 27. Juli. [Schlussbericht] 
Cours vom 27. 2 Cours vom 27. 25. 
Weizen. Flau. Rüböl. Flau. - 
Juli-August ..... 166 - 1167 —| Septbr.-Ostobr. .. 46 60 47 10 
Septbr.-Oetbr. .. . 166 501168 — ] October-Novbr... 47 — 47 60 
Roggen. Flau. 
Juli-Augnst e 145 — 145 50|Spiritus. Flau. 
Septbr.-Octbr. ... 148 — 148 75 loco ............ 42 70) 42 90 
October-Noybr. .. 150 25 150 75] Juli- August 41 60 42 20 
Hafer. August-Septbr. .. 41 60 42 20 
Juli-August ..... 132 50132 75] Septbr.-Octobr. .. 42 60) 43 20 
Septbr.-Ogtbr, . . 133 —|133 25 | 
Stettin, 27. Juli, — Uhr — Min. 7, 
Cours vom 27. 25. Cours vom 27. 25. 
Weizen. Flau. Irabaı Unveränd. 
Juli-August 165 50167 —- Juli ............ 47 — 47 — 
Septbr.-Oetobr. . . 176 50178 50] Septbr.-Octobr. .. 47 — 47 — 
Roggen. Matt. Spiritus. 
Juli-August ..... 143 50| 144 — lO Oo 42 20 42 4 
Septbr.-Octobr. . 146 50 147 50] Juli-August 41 60; 41 80 
| August-Septbr. .. 41 60! 41 80 
Petroleum. Septbr.-Octobr. . 42 60 42 80 
Loe en 7 80 7 80 
Wem, 27. Juli. [Schluss- Course.] Still. 

Cours vom 27. 25. Cours vom 27. 25. 
1860er Loose.. — — | — —- Ungar. Goldrente.. — —| — — 
1864er Loose.. — — | — — |40/,Ungar.Goldrente 99 27 99 22 
Credit-Actien .. 284 80 284 75 |Papierrente ....... 82 72 82 70 
Ungar. do.... — — — —  |Silberrente ........ 83 50! 83 50 
Angle — — — — [London . 124 90124 90 
3t.-Eis.-A.-Cert. 302 10 301 25 |Oesterr. Goldrente.. 109 15/109 — 
Lomb. Eisenb.. 135 — 135 50 |Ungar. Papierrente. 92 55! 92 50 
Galizier....... 245 — 244 — [Elbthalb enn 166 75166 50 
Napoleonsd’or. 9 90 | „995 [Wiener Unionbank. — —| — — 
Marknoten :... 61 35 l 61 30 | Wiener Bankveren. — —| — — 


Parks, 27. Juli, 2 Uhr 15 Min. 30% Rente 81, 02. Neueste Ar- 
ieihe 1575 10 25. Italiener 95, 05. Staatsbahn 608, 75. Lombarder 
—, —. Ruhig. 

"Paris, 27. Juli, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Ruhig. 


Cours vom 27. 25. Cours vom 27. 25 
3proc. Rente 81 02| 81 07] Türkische Loose... — — | — — 
Amortisirbare ..... 82 65 82 70 Orientanleihe IT... — —| — — 
dproc. Anl, v. 1872 110 27 110 27 | Orientanleihe III... — — | — — 
Ital. 5proc. Rente. 95 —| 95 — | Goldrente, österr... 883), | 881/2 
Oesterr. St.-E.-A. . . 608 75 — — do. ungan6plt, — —| — — 
Lomb. Eisb.-Act. .. 275 — 275 — do. ungar.4pCt. 803, 80% 
Türken neue cons.. 16 371 16 30 1877er Russen 97 40 97 65 

Lomdom, 27. Juli. Consols 99. 1873er Russen 92½. — 


Wetter: Heiss. 8 
London, 27. Juli, 1 Uhr 15 Min. Consols —. 1873 Russen 92%. 
Lomdenm, 27. Juli, Nachm, 4 Uhr. [Schluss- Course,] Platzdis- 


cont 7, pCt. Bankauszahlung — Pfd. Sterl., Bankeinzahlung — Pfd. 
Sterl, Ruhig. 


Cours vom 27. 24. Cours vom 27. 24 
ne 99 09 99%. Silberrente 67 — 67 — 
Preussische Consols 1021/3 |102Y, | Papierrente........ — =| —— 
ltal. 5proc. Rente.. 94½ | 941), Ungar. Goldr. 4proc. 793), | 795]; 
Lombarden........ 10 15) 11 — | Oesterr. Goldrente. 89 — 89 — 
5proc. Russen de 1871 934, | 93 — Berlin — —— — 
5proc.Russende1872 92/92 ½ Hamburg 3 Monat. — —| — — 
öproc.Russende1873 92 92% | Frankfurt a. I. — — 
Silber — —| — —[Wieen — — 1 — — 
Türk. Anl., convert. 16½ | 16¼½ [Paris — =) — — 
Unifieirte Egypter.. 653], | 65% [Petersburg. — —1— — 


Ziemlich fest. 
[Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
toco —, per Juli 16, 90, per November 17, 40, Roggen loco —, per 
Juli 14, 60, per November 14, 80, Rüböl loco 25, 70, per October 
25, 60. Hafer loco 14, 50. 

Hamburg, 27. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco ruhig, holsteinischer loco 170—174. Roggen loco ruhig, Mecklen- 
burger loco 156—162, russischer loco 114—118. Rüböl flau, loco 49, 
per October —. Spiritus still, per Juni 33, per Juli-August per 
August-September 33!/,, per September-October 331/4. — Wetter Schön. 

Amsterdam, 27. Juli. [Schlussbericht] Weizen loco 


ter 


EN I 7 ERS j 
r 146, per März 
157. — Rüböl loco 28, per Herbst 267/; — Raps —. Fr 

Paris, 27. Juli. Productenmarkt.] (Schlussbericht.) Weizem 
ruhig, per Juli 22, 80, per August 22, 90, per Septbr.-Dechr. 23, 50, 
per i 23, 80. — Mehl ruhig, per Juli 46, 50, per August, 
47, —, per Sept.-Dec. (12 Marques) 50, 10, per Novbr.-Febr. 50, 60. — 
Rüböl ruhig, per Juli 61, 75, per August 61, 75, per September-Decbr:. 
53, 25, per Januar-April 64, 50. Spiritus ruhig, per Juli 
47, —, per August 47, 25, per Septbr.-December 48, 25, per Januar- 
April 49, 25. — Wetter: Heiss. 

Paris, 27. Juli. Rohzucker loco 42,50. 

London, 24. Juli. [Getreidemarkt.] ( Schlussbericht.) Sämmt- 
liche Getreidearten ruhig, englischer Weizen 1 Sh. niedriger, fremder 
nominell, unverändert, sehr schwierig verkäuflich. Hafer fest, ½ höher 
Wie letzte Woche. Fremde Zufuhren: Weizen 92 103, Gerste 10 955, 
Hafer 50 718. 

London, 27. Juli. Havannazucker 15½, nominell. 

Glasgow, 27. Juli. Roheisen 41, 6. 

Liverpool, 27. Juli. Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 6000 Ballen. 
Davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Ruhig. 


Abendbhörsenn. 
Frankfurt a. M., 27. Juli, 6 Uhr 42 Min. Creditactien 231, 25, 
Staatsbahn 245, 50. Lombarden —, — Mainzer —, —, Gotthard 
109, 00. Still. 


Marktberichte. 3 
Erautennau, 27. Juli. [Garnmarkt.] Bei recht zahlreichem. 
Marktbesuche herrschte unveränderte Tendenz wie in der Vorwoche.. 
(Privattelegramm der Breslauer Zeitung.) 


Posen, 25. Juli. [Wöchentlicher Producten- und Börsen- 
Bericht von Herrmann Meyer.] Die Roggenernte geht ihrem 
Ende entgegen. Die Witterung war derselben meistens günstig, nur 
Gewitterregen unterbrachen hin und wieder die Arbeiten. Die Berichte 
lauten über die Getreideernte ziemlich günstig, nur über Roggen und 
Sommerung wird vereinzelt geklagt. An unserem Landmarkte war das: 
Angebot von alter Waare reichlich, Preise niedriger. — Roggen wurde: 
mit 180—134 M. bez., neuer gefragt aber wenig offerirt, einige Mark. 
theurer. — Weizen matt, notirt 160—167 M. — Gerste wenig verändert, 
130—138 M. — Hafer etwas besser zu lassen, erzielte 130—140 M. —- 
Oelsaaten sehr wenig angeboten, wurden zu nachgebenden Preisen 
verkauft. Man zahlte für Rübsen 197 bis 203, Raps 200 bis. 
206. — Spiritus in matter Haltung ohne Preisänderung. Das Inlands- 
geschäft hat sich, wie gewöhnlich in der Erntezeit, belebt, die Bestände: 
sind jedoch so gross, dass der Bedarf leicht befriedigt wird. Das Ex- 
portgeschäft gestaltete sich auch etwas reger zu sehr gedrückten Preisen,, 
so dass die Spritfabrikanten etwas besser beschäftigt sind. Die so un- 
gewöhnlich günstigen Aussichten für die Kartoffeln, über welche aus 
allen Provinzen berichtet wird, hemmen indess die Haussespeculation, 
welche sich sonst bei den billigen Preisen geltend gemacht hätte. Die 
grossen alten Bestände und die voraussichtlich bedeutende neue Pro- 
duetion können leicht ungewöhnlich billige Spirituspreise herbeiführen, 
selbst wenn der Absatz ins Ausland sich besser gestaltet als bisher.. 
An unserem Markte behaupteten sich die Preise hoch gegen Berlin, 
weil den Deckungen per August ein ungenügendes Angebot gegenüber 
stand. Ein grösserer Preisdruck dürfte Anfang August unter dem Ein- 
flusse der sehr bedeutenden Kündigungen eintreten, weil noch viel 
Hausseengagements zur Realisation gelangt. Einige grössere Posten. 
Waare sind vom Lager, welches jetzt noch ca. 4½ Mill. Ltr. beträgt, 
nach Breslau auf frühere Verschlüsse abgeladen. Man zahlte für August 
4220—42, September-October 42,50—42,30, November-December 42,10: 
bis 41,90 Mark. } 


EST AL 


Vom Standesamte 27. Juli. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Schulze, Richard, Kaufm., ev., Ketzerberg 29, Freiin 
von Roſchütz⸗Rothſchütz, Anna, k., Smerek in Krain. — Kaps, Friedr., 
Arbeiter, ev., Vincenzſtr. 65, Schleichner, Anna, geb. Geppert, ev., ebenda. 
— Scholz, Eugen, Maſchinenbauer, ev., Michaelisitr. 27, Herfert, Anna, 
ev., Gellhornftr. 7. — Niekiſch, Auguſt, Stellmacher, ev., Breiteſtraße 13, 
Gloger, Marie, k., Catharinenſtr. 2. — Groß, Anton, Schuhmacher, k., 
Liegnitz, Martin, Hedwig, k., Monhauptſtr. 13. — Bone, Curt, Reſtau⸗ 
rateur, ev., Goldene Radegaſſe 18, Koſchnick, Maria, ev., Weinſtr. 12. — 
Franke, Otto, Schuhmacher, ev., Klingelgaſſe 1, Schadel, Anng, geb. 
Renner, ev., ebenda. — Jarnowski, Paul, Schloſſer, k., Uferſtraße 28b, 
Kothe, Marianna, k., Klingelſtr. 9. — Pirſchel, Oskar, Oberſtaatsanw.⸗ 
Aſſiſtent, ev., Breiteſtr. 9, Apel, Agnes, ev., Breiteſtraße 41. — Sckiefe, 
Robert, Haushälter, ev., Neue Junkernſtr. 12, Nitſchke, Anna, ev., ebenda. 
— Wüſte, Oskar, Haushälter, ev., Thiergartenſtr. 31, Tönſe, Martha, 
ev., Hintermarkt 7. x 

Standesamt II. Juppe, Georg, Maler, k., Höfchenſtraße 18, Hache, 
Maria, ev., ebenda. — Schütz, Johann, Zuſchneider, k., Brunnenſtr. 19, 
Pohl, Anna, k. Große Feldſtr. 11b. — Ruppert, Franz, Schloſſer, k., 
Grünſtr. 29, Wohlfahrt, Pauline, ev., Hubenſtr. 26. — Müller, Carl, 
Steindrucker, k., 4 45, Aſt, Paul., ev., Schöneiche. — Nicolaus, 
Franz, Zuſchneider, k., Neudorfſtr. 43, Stenzel, Martha, k., Jägerſtr. 24. 
Neugebauer, Wilhelm, Schmied, ev., Friedrich⸗Wilhelmſtraße 58b, 
geſch. Wenzel, Anna, geb. König, k., ebenda. 

Sterbefälle. 

Standesamt I. Hanke, Oswald, Militär⸗Inv., 27 J. — Schwarzer; 
todtgeb. S. d. Maurers Paul. — Herzog, Johanna, geb. Kanja, verw. 
ew. Gerlach, Frau Mrb., 50, J. — Wildmaun, todtgeb. T. d. Magiſtrats⸗ 
Bureau⸗Diätars. — Almſtröm, Guſtav, S. d. Handſchuhm. Nils, 7 W. 
— Schwarz, Erneſtine, geb. Gillert, verw. Sattlermſtr., 63 J. — Hoff- 
mann, Roſalie, geb. Kühndel, Frau Schneidermſtr., 37 J. — Schneider, 
Paul, S. d. Droſchkenbeſitzers Alois, 19 T. — Thomas, Mathilde, T. d. 
Regiſtrators Alphons, 1 J. — Metzner, Helene, T. d. Zimmermanns 
Auguſt, 2 M. — Knorr, Elſe, T. d. Corpsdieners Auguſt, 5 J. — 
Wuuſch, Auguſte, T. d. verft. Arbeiters Wilhelm, 7 W. — Kaps, Neina 
hold, S. d. Schneidermſtrs. Carl, 9 M. — Schück, Amalie, geb. Fiedler, 
verw. Strafanſtalts⸗Dir., 76 J. — Kuhn, Martha, T. d. ſtädt. Wacht⸗ 
manns Otto, 4 M. — Schneider, Thereſia, geb. Heinelt, Fr. Zimmerm., 
60 J. — Falkenhayn, Pauline, T. d. Böttchers Ernſt, 1 J. — Kuzuik, 
Martha, T. d. Kellners Joſef, 11 M. — Illing, Walter, S. d. Glafers. 
Eugen, 1 J. — Müller, Gottlieb, Arbeiter, 64 J. — Unger, Bertha, 
T. d. Arbeiters Heinrich, 11 M. 1 

Standesamt II. Kirſch, todtgeb. S. d. Portiers Carl. — Fafe, 
Max, S. d. Schuhmachermſtrs. Hugo, 15 T. — Hamann, Guftav, Haugs 
hälter, 77 J. — Horn, Pauline, T. d. Kärrners Auguſt, 7 M. — Scholz, 
Helene, geb. Hübner, Arbeiterwittwe, 62 J. — von Scheibner, Emilie, 
Particuliere, 66 3. — von Scheibner, Carl, Major a. D., 73 J. — 
Schröter, Mathilde, geb. Oertner, Muſiklehrerwittwe, 65 J. — Haupt, 
Georg, S. d. exam. Heizers Hugo, 7 W. — Lehmaun, Martin, S. d. 
Dieners Auguft, 8 M. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. J. Stein in Breslau. 
(In Vertretung: Karl Vollrath in Breslau.) 


EPELE Wee rE 


Befter und billigſter Kaffee, T 


roh und ſtets friſch mit Dampfbetrieb geröſtet, 
directe, Abladungen, herrliches Aroma, überraſchend fein im Geſchmack, 


ermäßigte Preiſe, as Pfd. 55, 60, 65, 70, 75, 80 bis 140 Pf 


0 Müller, Erſte große Kaffee⸗Lagerei, 
Ecke Kätzel⸗Ohle und Grüne Banmbrücke. [1331] 
I. Filiale: Kloſterſtraße Nr. 1a; II. Filiale: Brüderſtraße Nr. 14. 


Wegen parcellenweiſer Verpachtung des 
Rittergutes Lilienthal bei Breslau werden. 
ebendaſelbſt am 


Montag, den 3. Auguſt, 


Vormittags von 10 Uhr ab, 
—— ca. 60 Stück ſehr ſchöne, 
milchergiebige Original⸗Holländer Kühe, 


ſowie einige 30 Stück prächtiges Jungvieh gleicher Nace 
darunter 10 fprungfäbige Bullen, meiftbietend gegen ſofortige Baar⸗ 
zahlung verſteigert. [512] 


Eee . 


eſichtigung auch vor dem Termin geſtattet. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. i 


att jeder beſonderen Meldung: Fm E 


Hulda Aſcher, Gestern Abend 10 Uhr entschlief sanft, nach längerem Leiden, 
Louis S alk, im Alter von 46 Jahren, unser innig geliebter Gatte und Vater, 


Verlobte. der Kaufmann 1417 
Carl Otto. 


Breslau, den 25. Juli 1885. 
Dies zeigen statt jeder besonderen Meldung, mit der Bitte 


Die Verlobung meiner Tochter a 
um stille Theilnahme, an 


Anna mit Herrn Hermann Brandt 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Saison - Theater. 
Dinstag. Zum 10. Male: 
„Prinz Methuſalem.“ 2 

Operette. Puleinella: Frl. Jenny a. G. 


Liebich's Etablissement. 
i Dinstag, den 28. Juli: 


ene ſiz 


für den Muſikdirector Felix Cramer 
unter Mitwirkung des Kammer⸗ 
Virtuoſen Herrn Alwin Bauer 
vom Hoftheater in Dresden. 


Großes Coneert. 


Anfang 7½ Uhr. Entree 25 Pf. 
Kinder 10 Pf. [1413] 


Simmenauer 


Wfietoria- Theater. 


+ 


[1892] 
hierſelbſt beehre ich mich 180 i 
Breslau, 27. Juli 1885. 


anzuzeigen. 
Beerdigung: Mittwoch, Mittag 12 Uhr, vom Trauerhause 


Grünberg, am 26. Juli 1885. 
gi F. R. Juraſchek. 

Kaiser Wilhelmstrasse 5 nach dem St. Maria-Magdalena-Kirch- 
hofe zu Lehmgruben. 


Anna Juraſchek, 
Hermann Brandt. 
Ve lo pte. 
Jacob Wiener, 
Cäcilie Wiener, 
geb. Steinauer, 
Neuvermählte. 
Breslau, Heinrichſtraße 4. 


Todes-Anzeige. 
Ein unersetzlicher Verlust hat mich getroffen; Sonntag Abend 
gegen 10 Uhr entriss mir der Tod meinen treuesten Freund, 
meinen Socius, den Kaufmann [1418] 


Herrn Carl Otto. 


Durch die lange Reihe von 21 Jahren hat er treu und herz- 
lich zu mir gestanden, und werde ich ihm eine dankbare Erin- 
nerung bis zu meinem Ende bewahren. 


Breslau, den 27. Juli 1885. 
Theodor Heinrich. 


1891) 


„Täg lieh: Grosse 10 

Künstler-Forstellung. 

Auftreten neuer, grossartiger 
Speclalitäten. 


Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. 


ER) 


Heinrich Königsberger, 
Roſamunde Königsberger, 
geb. Matzdorff. 
Vermählte. 
Neuvermählte: 
Richard Gudopp, 


Anna Gudopp, 
geb. Buttermilch. 
Breslau, 25. Juli 1885. [1903] 


Statt beſonderer Meldung. 
Die glückliche Geburt eines Knaben 
zeigen hiermit an [1888] 
S. Ehreuhaus und Frau, 
geb. Schindler. 
Breslau, den 27. Juli 1885. 


Die glückliche Geburt einer Tochter 
zeigen an [1867] [ 
Louis Behr und Frau 
Angelika, geborene Kurnik. 
Breslau, 25. Juli 1885. 


Durch die Geburt eines Knaben 5 
wurden hocherfreut [1889] % 
S. Stahl und Frau, 


geb. Herlitz. 
Liegnitz, 25. Juli 1885. 


Statt beſonderer Meldung. 
Die Geburt eines kräftigen Knaben pi 
beehren fih ergebenſt anzuzeigen Bit 
Paſtor Hoffmaun und Frau 
Julie, geh. Müller. 

Löwen i. Schleſ., 1887 

den 26. Juli 1885. 5 
Die glückliche Geburt eines kräfti⸗ 
gen Knaben beehren ſich hocherfreut 
anzuzeigen 20 5 [1421] H 
Emanuel Zweig und Frau. 
Gleiwitz, den 26. Juli 1885. 


[1884] 


Aeltgarien. 


Beute: 


Großes 
Militär-Concert 


von der geſammten Capelle 
des Königs⸗Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 7, 1 
K. Muſikdir. Herr Goldſchmidt, 
aus Liegnitz. 0 
Anfang 7½ Uhr. [1408 
Entree im Garten 20 Pf. MW 
„ % Saale 30 


aul Scholtz s © 


Heute Dinstag: [1869] 


Fanzkränzchen. 
Anfang 8 Uhr. Ende 2 Uhr. 
Entree Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. 


Preuss. Lotterie. 
Originalloose und Antheile: 
la es eee 
72 36 18 9 4½ M. 
Loiteriegeschäft [1172] 


Schlesinger, 


Schweidnitzerstr. 43, U. d. Apoth. 


Todes-Anzeige. 


Am 26. Juli starb unser hochverehrter Chef, der Kaufmann 


Herr Carl Otto. 


Seine väterliche und biedere Handlungsweise uns gegenüber 
werden wir ihm durch eine treue und dankbare Erinnerung zu 
vergelten suchen. [1419] 

Breslau, den: 27. Juli 1885. 


Das Personal der Firma 
Heinrich & Otto. 


EN 


n n 


tabliſſe⸗ 
ment. 


Am 18. d. Mts. verschied plötzlich zu Reichenhall unser 
lieber und hochgeschätzter College, [1399] 


der Königliche Berg-Revierbeamte, Bergrath 


Herr Schubert 


aus Beuthen 08., Ritter des Eisernen Kreuzes 2. Klasse. 


Wir empfinden auf das Schmerzlichste den Verlust des 
Heimgegangenen, welcher sich nicht nur durch stete strenge 
Pflichterfüllung und warme Vertretung der Interessen seines 
Berufes ausgezeichnet hat, sondern uns auch durch seinen 


77777 ji a : 8 A 

AB BENDER S a Ä eollegialischen Sinn und durch die grosse Liebens- 
g Heut Nachmittag starb gantt e ärdiekeit seines Wesens besonders werth war 
nach kurzem Leiden unser 8 . 


i innigst geliebter Gatte, Vater iE 
und Bruder [1901] 


Prof Dr. G. W. Koerber, 


im Alter von 68 Jahren. Um 
stille Theilnahme bitten 

j Die 75 
tiefbetrübten Hinterbliebenen. W 
27. Juli 1885. 

Breslau, Barmen, Buenos-Ayres, 
Gleiwitz, Ohlau. 


Sein Andenken wird in uns immer lebendig. bleiben. 
$ Königshütte, den 23. Juli 1885. ; 
| DieDirectoren und Inspectoren der Staatsbergwerke. 

Die Königlichen Berg-Revierbeamten 
und die Berg-Assessoren des Oberschlesischen 


Bergwerksbezirkes. 
1. A. 
Kreuschner, Lobe, Duttenhofer, # 
Ober-Berginspector. Bergrath. Bergassessor. 


i Cricot-Caillen. 


y Meitzen, 
Geheimer Bergrath 


Auswahlſendungen bereitwilligſt. 


Albert Fuchs, 
Kaiſerl. Königl. Hoflieferant. 


Tapeten⸗ 
Reſtpartien 


in allen Arten bis 30 Rollen, mithin 
um größten Zimmer ausreichend, 
É ſtellen wir, da ſich maſſenhaft Vor⸗ 


— 
w 


3 HE 5 
Vor einigen Tagen Polk 15 
witz der Königliche Steuer- Ein 
nehmer a. D., 


Herr Ad. Stephan. 


Der unterzeichneten Schule hatte 
er zur Erinnerung an feinen ein⸗ 
zigen Sohn, welcher im Jahre 1866 
als Schüler der Anſtalt an der Cho- | i 
lera ſtarb, ein nahmhaftes Legat zu: | i 
ewendet. Die Schule ift dem Ent⸗ W 
chlafenen zu innigem Danke ver⸗ 
pflichtet und wird feit Andenken 
allezeit in Ehren halten. [1411] 

Breslau, 25. Juli 1885. 


Heute verschied sanft unser geliebter Gatte, Vater, Schwieger- 
und Grossvater, der Kaufmann [1396] 


Jacob Miodowski, 


im ehrenvollen Alter von 84 Jahren. 


Diese Mittheilung statt besonderer Anzeige. 
Bojanowo, Herrnstadt, Wollstein, den 26. Juli 1835. 


rath angeſammelt, unter en 
Die Hinterbliebenen. 


zum Verkauf. 
Muſter geben wir nicht davon. 


Sackur Söhne, 


Evang. höhere Bürgerſchule J. & 
He. Carſtädt, Nectar, i Junkernſtraße 31, 


aria 


1 


Nach langen Leiden starb heut im ehrenvollen Alter von 
84 Jahren [1397] 


Herr Rentier Jacob Miodowski. 


Der Verstorbene hat viele Jahre als Vorsteher in unserer 
Gemeinde gewirkt und deren Interessen nach besten Kräften 
gefördert. Ein ehrenvolles Andenken bleibt ihm für ewige 
Zeiten gesichert. 

Bojanowo, den 26. Juli 1885. 


Der Vorstand der Synagogen-Gemeinde, 


n 


í dicht an Brunies“! Conditorei. 
KEN Ei guter bon oya empf. ſich zu 
10 den hohen Feiertagen unter 
Is. EB. hauptpoſtlagernd. [1883] 


Damen, 


5 welche in kurzer Zeit die Damenſchneſ⸗ 
derei erlernen wollen, können ſich mel- 


Nach schwerem Leiden ver- 
schied Sonntag früh im Alter 
von 75 Jahren, unser innig 
geliebter Bruder, Schwager Mi | m 
und Onkel, der Rabbiner | 
Dr. Marcus Krüger 
11909] in Berlin, ai 
was schmerzerfüllt anzeigt 


Bernhard Krüger. 
Breslau, den 27. Juli 1885. f 


[1876] Modiſtin, 


Ohlauerſtraße 55. 


e Heirathägejud. m _ 
Für die Tochter 
Jüdin, ſehr wohlerzogen, höchſt ge⸗ 


Den innigsten und aufrichtigsten Dank Allen, welche aus 
Anlass des Todes unseres , unvergesslichen Gatten und Vaters 
uns so herzliche Beweise der Liebe und Theilnahme gezollt 
haben. [1398] 
Namslau, den 28. Juli 1885. 


Auguste Gnädig. 


eine angemeſſene Partie, fet es ein 
höherer Beamter oder gut ſituirter 
Engros⸗Kaufmann, geſucht. Offerten 
unter Chiffre 8. W. 59 an d. Expe⸗ 
dition d. Bresl. Ztg. [1908] 


Ein vermögender Fabrikbeſitzer, 


Unterfertigter O. C. erlaubt ſich sa ii be Wittwer mit Kindern, gebildet, von 
hiermit eine d. H. a. Si 2 d B Clara Gnä 18. angenehmen cher u ſich 
i. a. C. B. von dem am 24. d. M. | E AEAT A EL I nl s 
erfolgten Ableben ſeines lieben alen benerschien beiEduardTrewandt in Breslau; 8 on Damen bis 9 Jahre, 


denen ein angenehmes Heim er⸗ 
wünſcht, die Herz, Gemüth und an-z 
genehmes Aeußere beſitzen, wollen 
ihre Offerten mit genauer Angabe 
ihrer Verhältniſſe nebſt Photographie 
vertrauensvoll einſenden an Rudolf 
Moſſe in Breslau unter O. 388. 


Ein Führer durch die Stadt | 9. Auf. 


für Einheimische und Fremde. 


Breslau. Von Director Dr. H. Luchs, 


Mit einem farbigen lithogr. Plan der Stadt und einer 
Beschreibung des Museums für bildende Künste und des 
Alterthums-Museums. 


. Vorräthig in jeder Buchhandlung. 


Herrn 
Amtsgerichtsrath Loewe 
zu Ohlau geziemend in Kenntniß 
zu ſetzen. 1420 

Breslau, den 27. Juli 1885. 
Der C. C. der Sileſia. 

. 
Graf «< x x 


5 


riginal-Eocse 280, ' 125, 8 M. 


5 den bei Anna Berger, | 


eines Arztes, 
bildet, 15,000 Mark Mitgabe, wird 


Strengſte Discretion zugeſichert. [528] E. H. Conrad, Breslau, Altbüßerſtr. 31. 


2 Gicht, Rheumatismus oder Reißen 


&| Leidende auf meine heilkräftigen Bäder aufmerkſam zu machen. Selbſt die 


ſchwierigſten Fälle eines derartigen Leidens ſind durch den Gebrauch meiner 
Bäder dauernd und vollſtändig beſeitigt worden. 1894 
Sprechſtunde von 10—11 Uhr Vorm. und von 2—3 Uhr Nachm. 


E. Treumann, Fricbrich⸗Wilhelmſtr. 69. 


Kl. Preuss. 172. Lotterie h 
Hauptziehung 31. Juli bis 15. Aug. 


Originale: 350 M. ' 160 M. 72 M. 


Antheile, deren Originale in unſerem Beſitz bleiben: N 
14 TOM. s 35 M. % 18 M. a 9 M. % 4) M. 


Oscar Bräuer & CO., 


87, Ohlauerſtraße Nr. 87, 5. Laden vom Ninge. Ea 


Königl. Preuss. Staats- Lotterie. 


Hauptziehung vom 31. Juli bis 15. Aug. jeden Tag 2000 Nummern. 


Original-Loose 360, 100, 7 M Beirens. 


Bedingung. 
mit Beding. so fort. Rück- 
gabe n. Ziehungsschl. 


Antheile s 30, "is 15, % 7% M. 
Caesar Borchardt, neizieeesin 28. 


W Prospecte auf Wunsch gratis. = 1608] 


| Königliche Preußiſche Lotterie. 


Hauptziehung vom 31. Juli bis 15. Auguſt. 


Hierzu empfiehlt und ver⸗ Ori gin MEV pfe m. Bedingung d. Rückgabe 


ſendet N nach beendeter Ziehung 

, 275, 152120, , ——n 
Antheile Us 30, Us 15, 15 7,50, Usa 4 Mark. 

Telephon 1613. Die Lotterie⸗Effecten⸗Handlung 1784 


Eduard Lewin, papi Se 4. 


Nöbelmagazin 


Julius Koblinsky & Co., 
14 Albrechtsſtraße 14, 


empfiehlt zur günſtigen Anſchaffung von Ausſtattungen eine 
reiche Auswahl ſolid gearbeiteter Möbel, Spiegel und Polſter⸗ 
waaren in allen modernen Holz und Stylarten zu bedentend H 
ermäßigten Preiſen. 13581 


— 


A 


W 


Zurückgekehrt. [518] DDr ER 
a m ke Mitemeil so er N 
Dr. Toeplitz, Der Verkauf der noch pin 10 


pr. Arzt. 
SH bin von der Reiſe 


räthigen Instrumente aus der W 
aufgelösten Firma [518] $ 


" Gebr. Strauss, 
So | Bi Optiker f 
zurückgekehrt. 85 wird jetzt mn unserem Ge- aR. 


H schäftslocale i 
A Schweidmitzerstr. 38, 
gleichfalls für die Hälfte der 
ii früheren Preise fortgesetzt. 
„ Es sind noch vorräthig EN 

vorzügliche Kin- 


Dr É J Ul. Freund 5 stecher, Operngläser, 


Ferm röhre und Tele- 
in Deutschland und Amerika A skopen, Aneroig Baro- igi 
approb. Zahnarzt, [344] 


meter, Reisszeuge, Fenster-, 
Schweidmiizerstm. 2, I. 1 1 eee 


A echt gold. Brillen, W- 
@ früher 20 M., jetzt nur 10 M. x 
Aecht gold. Pimee-mez, 
trüher 20 u. 30 M., jetzt nur % 
10 u. 15 M. Stalal brillen 
1 M., feine NMickel-Pinee- m 
M mez mit den feinsten Gläsern 
a 2 M. 50 Pf., Stahl-Pince-nez g 


Dr. S. Gerstel, 
mit den feinsten Gläsern IM, 


Junkernstrasse 31, l. 
50 Pf., Lorgnetten, Compasse, M 


Für Hautkranke . Stereoskop. Wasserwaagen ete. W 


Sprechſt. Borm. 8-11, Ram. 25, Der Ausverkauf des Sir 
ace 5 f auss 
Breslau, Eruſtſtr. 11. [492] schen Waarenlagers für die 
Dr. Karl Weisz, Halfte der bisherigen Preise 
in Oefterreih-Ungarn approbirt. en l one 9 
—SN88— a. 2 7 
1 10 ; Schweidnitzerstr. 38. 


Dr. Broer. 


Zahmextraetiomem mait 
Lachgas (schmerzior), 
künstliche Gebisse und Plomben 


Künstliche Zähne, Plomben. 
Speeinlität [1872] | 
Schmerzlose Zahnextraction mittelst 

` Lustgas (Lachgas). 
In Amerika approbirter Zahnarzt 


EFA EEr O E DN a i, 
777 e 


i 10 fte 4. Klaſſ e 
172. Kgl. prh. Lotterie 


i jpenfauftu. n erſendet ſoweit Vorrath 5 
Orig. ⸗Looſe a 72 M. je qr fein. jüd. Fam. findet 1 j. Kfm. 

Antheile / tie ha a als einziger Penſionair Auf⸗ 
9 nahme. Schön. Vorderzimm. i. Mittels 
punkt der Stadt in exquiſ. Haufe. 
Offerten P. 37 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Caution. 


Wer leiht gegen das Unterpfand 
einer Police von Mk. 2000 eine Cau⸗ 
tion von Mk. 1000? Dieſelbe wird 
bei einer ſicheren Geſellſchaft depo⸗ 
nirt. Off. erb. sub M. R. 57 an die 
Expedition der Bresl. Ztg. [1885] 


3500 Rthlr. als Hypothek 


werden per bald oder zum 1. October 
er. auf e. gr. Grundſtück hinter Spar⸗ 
kaſſengelder geſucht, und zwar 14000 
Rthlr. unter d. ſtädt. Taxe ausgehend. 
Gefl. Offerten bitte sub Chiffre 
K. 380 a. Rudolf Moſſe, Breslau, 
Ohlauerſtr. 85, zu richten. [504] 


Hausverwaltung. 


Zu Hausverwaltungen empfiehlt 
fih ein älterer, erfahrener, cautions⸗ 
fähiger Mann mit Prima⸗Referenzen. 

Gefällige Offerten unter K. 51 
Exped. der Bresl. Ztg. [1873] 


Gr Schneid. empf. ſich in u. a. d. 
Haufe Friedrichſtr. 78, III. Roſt. 


keußiſche Original 
iertel⸗Looſe 4. lafi 


¢ 
pro Viertel⸗Originalloos à 72 N art, 
verkauft und verſendet WW. Strie- 
mer, Breslau, Reuſcheſtraße 
Nr. 55, I, „Zur Pfauen⸗Ecke“. 


Preuss. Loose ss bis 


31. Juli bis 
15. Auguſt. Hauptgewinn 450 000 
Mark u. ſ. w. Original ½ 70 M., 
½ 150 M. Antheile ½ 29 M., 
Ye 140 M., "se 7 M., ss 359 M., 
verſ. g. vorh. Einſend. d. Betrages 
S. Lahamdter, Berlin, Fric- 
drichſtraße 99. [587] 
Schuldeneinziehungen dubidfer 
Forderungen übernimmt f. d. Prov. 
hlel. u. Poj. d. Ausk.⸗ u. Inc.⸗Compt. 


Donnerstag, 


ſtraße 10/14, gegen ſofortige Zah: 
lung an den Meiſtbietenden bei dem 
Bahnſpediteur Herrn C. Selaierer 
agernde [1326] 
16 Gebinde (größere und 
kleinere) Jamaica⸗Rums und 
franzöſiſche Cognacs. 
Der Kgl. Auctions ⸗Commiſſar. 


G. Hausfelder. 


vacante Stelle eines 


mit welcher außer den üblichen 
von 1050 Mark verbunden ift, fol 
ſofort event. zum 1. September a. c. 
beſetzt werden. 

Geeignete Bewerber wollen ihre 
Meldungen unter Beifügung von 
Zeugniß⸗Abſchriften baldigſt 
unterzeichneten Vorſtande einſenden. 
Bei event. perſönlicher Vorſtellung 
werden Reiſekoſten nicht vergütet. 


Neumarkt i/ Schl., den 27. Juli 1885. 


Der Vorſtand 
der Synagogengemeinde 
zu Neumarkt i. Schl. 
H. Kalmus. 1400] 
Zu den hohen Feiertagen ſuchen 
1403 


wir einen [ 


Hilfsvorbeter 


mit guter Stimme. Gehalt incl. aller 
Speſen 130 Mark. 
Probevorſtellung iſt erwünſcht. 
Conſtadt O. S. 
Der Vorſtand 
der Synagogengemeinde. 


ur Etablirung eines lucrativen 

Engros⸗Geſchäfts ſucht ein Fach⸗ 
mann einen Socius mit einem 
Capital von ca. 10,000 Mark. Fach⸗ 
kenntniß nicht erforderlich. Gefällige 
Offerten unter Chiffre A. Z. 55 be: 
ſorgt die Exped. d. Bresl. Ztg. [1862] 


Ein gediegener Kaufmann 
ſucht ein lucratives Geſchäft käuflich 
zu erwerben oder ſich bei ſolchem als 
thätiger Socius zu betheiligen. — 
Flüſſiges Capital 30,000 Mark. Ge⸗ 
fällige Offerten unt. „Ehrenhaft“ 
an Rudolf Moſſe, Breslau. (527 


Er der beſten Gaſthöfe von 
Liegnitz, ganz der Neuzeit ent⸗ 
ſprechend eingerichtet, mit allen Be⸗ 
quemlichkeiten, Stallung für 60 Pferde 
und ſehr großem Hofraum iſt ſofort 
billig, bei 3⸗— 4000 Thlr. Anzahlung, 
zu verkaufen. Offerten sub 0. 17 
an Rudolf Moſſe, Liegnitz. [532] 


Grundſtückverkauf. 


Ein Fabrikgrundſtück, Kreis 
Waldenburg, preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Offerten sub H. 22826 an 
e Vogler, Breslau, 
önigsſtraße Nr. 2. 3918] 


Meine Mühle (zweigäng. 
franzöſ. u. deutſch. Gang) hierzu W 
90 Morgen Acker und Wieſen, 
15 Minut. v. d. Bahn, auch zu 

jeder Fabrikanlage geeignet, 
bin ich willens, wegen an- 

derer Unternehmungen zu ver- 
1863] 


kaufen. 
Reflectanten belieben Briefe WM 
unter A. Z. I. poſtlagend Tar⸗ 


nowitz abzugeben. 


Ein 


Kohlen⸗Platzgeſchäft 


wird zu übernehmen geſuͤcht. Offerten 


mit näherer Angabe beliebe man an 


das Annoncen-Bureau von Rudolf 
Moſſe, Breslau, unter J. 379 ab⸗ 
zugeben. 507 


Eie Schmiede nebſt Wohnhaus, 

Stallung, Garten, ca. 2 Morgen 
Acker und Wieſe, auf einem Dorfe 
hier, iſt für 3000 Mk. bei geringer 
Anzahl. aus freier Hand zu verk. bei 

. Schumann in Rawitſch. 


Für Oberkellner 

s oder Reſtaurateure! 

Ein Hotel erſten Ranges in einem 
unſerer faſhionabelſten Oſtſeebade⸗ 
orte iſt wegen Krankheit in der 
ak an einen zahlungsfähigen 

Käufer günſtig zu verkaufen od. auch 
zu verpachten. Geſchäft brillant, 
jährlich ſteigender Umſatz. 

Zum Kauf find 30-— 45000 Mark 
erforderlich, bei Pachtung nach Ver⸗ 
einbarung. Nur Selbſtreflectanten 
wollen ſich melden. 1154 

Offerten unter J. 8. 92 an 
Expedition der Bresl. Ztg. 


Silherkränze, ee 


gedruckt. 
Echt verſilberte Kränze. 
Silberhochzeits⸗Geſchenke 
. mit Deviſe. [7002 
Silberleuchter. Zuckerkörbe. Doſen. 


IJiubilar⸗Seidel. 
Carl Stahn, . abe 


Hamburger Cigarren 
pro mille % 45, 50, 55, 60, 65, 70, 75, 
80, 90, 100, 120 ete. Steuerfrei gegen 
Nachnahme, — Bei 5/10 K. franco, 
Proben geg. Nachnahme. Preisl. gratis. 
Imp. Havana - Cigarren versch. 
Marken ab Hamburg, Freihafen. — 
Tabak 9), @ 8,50, 10.50, 12.50, 
freo. u. versteuert geg. Nachnahme. 


‚1Wesche & Meyer, Hamburg. 


ie 


1534] 3 


Lagergüter⸗Auction. 
den 30. Juli, 
Vormittag von 10½ Uhr ab, 
verſteigere ich Neue Tauentzien⸗ 


des Mittel von vollkommener 


Die in hieſiger Synagogengemeinde 8 


Gantos und Schächters, 


Nebeneinkünften ein jährliches Gehalt] 


dem 


[535] 


direct von der Preſſe zum Einkochen 


1885er Kirſchſaft 


Bei Entnahme von 50 Flaschen: 


nn Hass S0 Pi 
Für Haarleidende! Ma 1883 Moselwein Pro Fl. 
een 1883 Rheinwein p Ti. 
Durch Ne glänzen⸗ f | F ranz, Rothwein ro M 


Die Weine sind rein und gesund. 
Proben stehen gratis zu Diensten. 
; „Wein- 
Allr. Raymond' Svend 
i Ohlanerstr. 43. [1063] 
4 955 er i 
Uurſchädlichkeit. Entfernung 85e Neer Salzhering 85er 
der Schuppen b verſ. in ſchönſter Waare d. Poſtfaß 
nach 1 täg. Gebrauch. Vollſt. mit Inhalt circa 50 Stück garantirt 
Aufhören des franco für 3 Mark Poſtnachnahme 
` Haar-Ausfalis . Brotzen, Greifswald a. / Oſtſee. 


nach 5—10täg. Anwendung. Zahnpul ver. 


. Erzeugung eines a 
Er Probeſchachteln à 20 Pf. in Zach⸗ 
rau's Drogen⸗Handlung, Palm- 


Haarwuchses 
oder Bartes auf kahlen Stel⸗ ſtraße 15, Ecke Grünſtr. [1373] 
Zur Saat 


len bei 3—5 wöchentl. Gez 
empfehle ich unter Garantie der 


den Reſultate findet d. Pilo- 
| carpin - Präp. Dr. 

HKreils Tinctur“) die all⸗ 
gemeinſte Anerkennung als 
einzig reelles haartreiben⸗ 


brauch, wofür ich Garantie 
leiſte. Flacon 2,90 Mk. nur 


durch F. Neter, Fahrg. 104 a Keimfähigkeit: 
Frankfurt a. M. = | Buchweizen(HHaidekorn), 
ya nn ſilbergrauen, 1038 
) Bei der in dieſem U N öhnli 
Jahre in Paris behördl. ae gewöhnlichen 


vorgenommenen chemi⸗ 
chenlUnterſuchung ſämmt⸗ 
licher im Handel vorkom⸗ 


[Senf, gelben oder weißen engliſchen, 

Knörieh, langrankigen ruſſiſchen, 

Inemrmatklee, frühblühenden 
rothen, 

Stoppelrüben, runde weiße 
rothköpfige, 
Stoppelruben , 
rothköpfige, 
Stoppelrüben, allergrößte, hoch 
aus der Erde wachſende roth- 

köpfige Ulmer, 

Engl. Riesen - Turmips, 

weiße Kugel, 

Engl. Miesen - Turmips, 
weiße grünköpfige Kugel. 

Engl. Riesen Turmips, 
weiße kannenförmige, 

Engl. Riesen Turnips, 
weiße grünköpfige kannenförmige, 

Engl. Riesen- Turnips, 
gelbe purpurköpfige, 


lange weiße 


fabrikanten. |P 


lied des Verbandes 
deutscher Chocolade- 


Altg 


Sarantis für absolute Reinhelt. SE 


Preiſen. 


Oswald Hübner, 


Breslau, Chriſtophoriplatz 5. 


rösser, Colonialwaaren- 
andlenges und Gondltorsien. 


aben in alien 


h 
g 
h 


Entöltes lösliches Cacaopulver, 
Hochfeine Tafel-Confecte. 
Alle Sorten Thees. 
Fabrik und Detailverkauf: 
Neue Graupenstrasse 12. 


elegantes Thier, treu und auf Mann 
dreſſirt, iſt Umſtände halber zu ver⸗ 
kaufen. Offerten unter Z. poſtlag. 
Schwientochlowitz. 1763] 


[1131] 


n Der Bockverkauf 
Hummern, | ee 
friſchen 9 9 es [279] 


Dom. Schmarſe, 


Kr. Oels, hat begonnen. 
Das Dom. Schönwald bei 


Roſenberg OS. verkauft junge 


Mutterſchafe mit oder ohne 


* > 1 
Lämmer, ſowie junge Schöpſe 
zur Maſt geeignet. Die Heerde iſt 
kerngeſund. Wollgewicht pr. 100 
Stück 3½ Ctr. [483] 


Rhein- u. Silber- 
Lachs, 


Steinbutt, 
Hecht, 


Bratzander, 
Seezungen, 


Blumenkohl, 
geräuch, 
Rheinsalm 


E empfiehlt [1893] 
* 


dorf, 
Schmiedebrücke 21. 
=. SO Pf. 


das Pfund gebr. Campinaskaffe 
Domingokaffee, gebr., d. Pfd. O, 90 . 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Lehrer 
tägl. 1½ Std. gegen freie (ſepar.) 
Wohnung u. Frühſtück für Sextaner 
eſucht. Offerten unter F. 58 
rpedition der Bresl. Ztg. [1902] 


Eine Directrice 
wird für ein [537] 


Putzgeſchäft 


bei hohem Gehalt, freier Station u. 


Melangekaffee = = = 1,00: De na ger J. Auguſt ev. 
5 pi . epidr. c. geſucht. f 
Bee Be fd. I n . Gefl. Offerten sub H. 23228 durch 
Menadokaffee . 1,50 die Herren Hagſenſtein 8 Vogler 
Getreidekaffee , 0,15 lin Breslau, Königsſtr. 2. 
Magdeburger⸗Cichorie⸗ 0,13- |. 2 2 
i Seife⸗ 0,25 y 1 Directrice 
um. Seife 023 für das Putz 15 2 
5 47 KO- 8 fach. wird nach einer 
ee Seißte ie 2 940 „großen Provinzialſtadt bei hohem Ge⸗ 
Flachhölzer, das Pack 008 halt und ſehr angenehmer Stellung 
a BEER 040- [geluht. Meldungen erb. d. Herrn 


18860 


Oswald Blumensaat, 
Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerberg. 


Wilhelm Prager. 


Eine tüchtige 1404] 
Directriee 
für das feinere Putzfach ſucht 

per bald event. ſpäter 
Martha Schindler, 
Gleiwitz. 


Maracaibo 
f. grün Ja 


| 


ff. Laguayra ..... 
f. Guat. Perl . „11 
edel Gold-Java..,„ 


2 w 
888 


n meinem Modewaaren⸗ u. Con: 
J fectiong⸗Geſchäft ift die Stelle 
einer Verkäuferin vacant. 
Offerten erbitte unter Beifügung 
von Photographie und Angabe der 
Gehaltsanſprüche. [1401] 
Max Fröhlich, 
Kattowitz OS. 


Ein junges Mädchen, die im 
Schneidern geübt iſt, wird als 
Stütze der Hausfrau per ſofort 
geſucht. Offerten ſind unter J. K. 
poſtlagernd Kattowitz niederzulegen. 


Ei Reiſender für Nähmaſchinen 
wird gegen Salair u. Proviſion 


62, Melange % 3, 
6 A, engl. do. % 5. 
Verzollt. — Von 5 ½ an franco. 


Wesche & Meyer, Hamburg. 


Kirſch⸗ Saft 


empfiehlt 1895 
II. Aufrichtig junior, 
\ Reuſcheſtraßſe 42, 


aromatiſch, ſüß u. dunkel, empfehlen | gefucht. [1402] 
David Jaffa's Enkel, „Offerten unter ©. D. 58 an 
[526] Bernitadt, die Expedition der Brest, Ztg. 


Wäiesen- Grassamen in allen 
vorzüglichen Sorten zu billigſten ] 


Ulmer Dogge, filbergrau, | 8 


tigen jungen Manu. 


. 


Für ein Senſenwerk werden 


Agenten 


beſtellt für Schleſien, Königreich 


Sachſen, Preußen, Böhmen, 
Mähren, Galizien, Ungarn, 
Siebenbürgen. 52 


Anmeldungen mit Referenzen unter 
Chiffre U. P. 8166 an Rudolf 
Moſſe in Prag. 


Eine leiſtungsfähige [523] 


Corſetfabrik 


in Berlin verlangt einen 


tüchtigen Vertreter 


und erbittet Adreſſen unt. J. S. 234 z 


an Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


Wir ſuchen behufs Vertretung 
unſerer Erzeugniſſe in mech. R 
Cambric⸗Stickereien und Tüllſpitzen ka 

tüchtigen Vertreter für 
Breslau. Bevorzugt werden 1 . 


einen 


Branche Vertraute. 


Gefl. Offerten wolle man unter] 


Chiffre H. S. 100 an das An⸗ 
noncen⸗Bureau von Rudolf Mofje 
in Plauen i. V. einſenden. 

in thätiger Agent (Chriſt) in 

Breslau wünſcht für die Provinz 
Schleſien, welche er ſeit vielen Jahren 
regelmäßig bereiſt, die Vertretung 
einer leiſtungsfähigen 


Leinenwaarenfabrik 


gegen Proviſion zu übernehmen. 
Prima⸗Referenzen. 

Offerten erbeten unter O. R. 56 
Exped. der Breslauer Ztg. [1896] 

Ein routinirter höherer Eiſen⸗ 
bahn⸗Bureaubeamter ſucht ſeinen 
Kenntniſſen entſprechende Neben⸗ 
beſchäftigung. [1770] 

Gefällige Offert. befördert die 
Exped. der Bresl. Ztg. unter 
W. X. 34. 


Eine chemiſche Fabrik in 
der Nähe Breslaus ſucht per 
1. October d. J. einen zuver⸗ 
läſſigen, ſoliden Kaufmann. 
Offert.mitGGehaltsanſprüchen, 
näheren perſönlichen Angaben 
nebſt Referenzen sub N. 385 
durch Rudolf Mosse, Breslau. 
eine einer 


baldigen Antritt event. zum Iſten 
October c. geſucht. 1874] 
Gute Referenzen erforderlich. 
Anmeldungen unter Chiffre B. 53 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Für mein t ſuche 
ich einen tüchtigen Reiſenden. 
Antritt 1. October. [1365] 
IH. Bruck, 
Liegnitz. 
Für mein Manufacturwaaren⸗ 
85 Geſchäft ſuche zum baldigen 
Antritt einen tüchtigen, der polniſchen 
Sprache mächtigen Verkäufer. 
Woiſchnik, im Juli 1885. 
[1348] Louis Hurtig. 


Für mein Eiſengeſchäft ſuche ich 
zum bald. Antritt einen tüchtigen 
Commis, jüd. Conf., mit ſchöner 
Handſchrift und Kenntniß der Buch⸗ 
führung. 1406] 
W. Grünthal, 
Leobſchütz. 


g Commis, Comptoiriſten 2c. 
geſucht. A. Froese, Berlin, 
g Friedrichsbergerſtr. 20. [1865] 


Für unſer Tuch⸗Geſchäft ſuchen 
wir per 1. September einen tüchtigen 


jungen Mann. 


J. Berkowitz & Co., 
[1905] Hirſchberg, Schleſ. 


Ein junger Mann, welcher längere 
Zeit in einem größeren Deſtil⸗ 
lations- u. Colonialwaaren⸗Geſchäft 
thätig iſt, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, per 1. October c. ander: 
weite Stellung. [1864 

Gefl. Offerten sub M. P. post 
lagernd Schrimm erbeten. 


Schirmbrauche. 


Fürs Lager ſuchen wir einen, 
mit der Branche vertrauten tüch⸗ 
[1871] 
Baruch & Loewy, 

Schirmfabrik. 


Fi mein Deſtillgtions⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. September eventl. 
1. October einen praktiſchen Deſtil⸗ 
lateur. Derſelbe muß auch ein ge⸗ 
wandter, flotter Verkäufer, wie auch 
der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig ſein. 
werden berückſichtigt. [1407 
Offerten mit Einreichung der Zeug- 
niſſe ſowie Gehaltsanſprüche bei freier 
Station erbittet 
M. Beuthun er, 
Königshütte. 

Ein tüchtiger Müller, 
unverh., mehrere Jahre als Werk⸗ 
führer thätig, mit Walzen, Sicht⸗ 
maſchinen und ſonſtigen Maſchinen 
der Neuzeit vertraut, auch in der 
Hochmüllerei firm, vorzügl. Schärfer, 
der die Steine zeitgemäß behandelt 
und führt, ſucht ſofort eie 


Offert. unt. H. K. 59 Breslau poſt⸗ 
lagernd Poſtamt 10. [1716 


RER 


der Brauchbarkeit und Ehrlichkeit 


Für Großhandlung 

größeren Provin hren wird 
ein der doppelten Buchführung vollz || 
ſtändig kundiger Buchhalter zum 


Nur Prima Affe e 


Zimmerſtr. 12 iſt d. hocheleg. te 
Stock, 11 Piec., f. 750 Thlr. b. z. vm. 
N. b. Kaliſch, Am Oberſchl. Bahnh. 4. 


In einem Poſener Drogengeſchäft 
aĵ findet ein erfahrener Engros⸗ 
Expedient und ein Lager⸗Commis 
per 1. October Stellung. 


Bewerb. unter A. F. 20 Rudolf Die erſte Eta ¢ S 
Moſſe, Woſen. WB) |5 3, 2 Cab. viel Bus Were 
in lediger Haushälter mit guten! WEB” Leflingitrafe 9g . 


Zeugniſſen ſucht fof. od. ſpätere 
Stellung. Offerten werden unter 
P. K. poſtlagernd Toſt erbeten. 


Zum Antritt per 1. Auguft 
ſuche ich einen gewandten [539] 


Kellner, 


ſogleich oder 1. October zu verm. 
Schlüſſel b. Haushälter daſelbſt. 


Agnesſtraße 11 


dritte Etage, 5 Zimmer nebſt Zu⸗ 
behör, per October zu vermiethen. 


® o 
Trinitasſtraße 8 
find p. 1. October in ſchönſter freier 
Lage Wohn. in 1. und 3. Etage zu 
900 u. 700 Mk. mit Gartenbenutzung. 

zu vermiethen. [1900] 


Neue Kirchſtraße 14, 


parterre, 3 Zimmer, Küche, Entree, 
Zubehör, Garten. 3 1898] 


ọ 
Ring 31, 
4. Etage, fünf große, hohe Zimmer, 
Küche und Zubehör, neu renovirt, 
für 750 Mark zu verm. [1335] 


Berſinerſtr. 8, 2. Etage, ſchöne 
herrſchaftliche Wohnung, fünf 
Zimmer, viel Beigelaß, 900 Mk. 


Vorwerksſtr. 39, 


Hochparterre, 3 Zimmer, Cabinet, 
Küche ꝛc. per October für 175 Thlr. 


Ernſtſtr. 1 


ganze 1. Etage, Salon, 8 Zimmer; 
mit allem Comfort zu vermiethen. 
Näheres beim Portier. [1823] 


iſt in zweiter Etage eine eom⸗ 
fortabel eingerichtete Wohnung 
per Michaelis d. J. ſowie Comp⸗ 

toir und Lagerkeller zuſammen 
oder auch getheilt zu verm. 

Näheres daſelbſt im Hofe 
parterre b. Haushälter. [1241] 


e 


durch Zeugniſſe nachweiſen kann. 

Landau, Reſtaurateur, Oppeln. 
* Für unſer Seiden⸗ und I 
Weißwaaren⸗Engros⸗Ge⸗ 


ſchäft ſuchen wir zum ſofortigen 
Antritt einen 487 


Lehrling. 


Bewerber müſſen mindeſtens 
das Tertianer⸗Zeugniß beſitzen. 
cE Louis Hahn & Co. 


1 j. Mann, Manufacturiſt, ſowie 
ein Lehrling, beide polniſch 
ſprechend, finden per ao 


lung bei 2 
Kief OS. N. Fink. 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Dey Vertreter einer auswärtigen 
Bank ſucht zwei unmöblirte 
Zimmer, eine Treppe gelegen, von 
einer Familie abzumiethen. [1875] f, 

Offerten unter R. 54 an die Ex⸗ 
pedition der Breslauer Zeitung. ; 


Neue Taſchenſtr. 11 


halbe 2. Etage, 3 Zimmer, Cabinet 
und Zubehör, October [1879] 
zu vermiethen. eG 


Sadopwaſtraße 56, 


unweit der Kaiſer Wilhelmſtraße, 
herrſch. I. Etage von 10 Piecen ſof. 
zu bez., 3. Etage, 3 Zimm., 1 Cab., 
1 Küche, per 1. October. [1882] 


iſt die erſte Etage als Geſchäfts⸗ 
local und Wohnung per Iften E 
Januar 1886 zu vermiethen. K 


N 


i e ee 


f Geſchäfts⸗Räume 5 


per 1. October zu vermiethen Am 
Rathhaus 24, 1. Etage. [1881] 


Der Faden s 
mit großen Nebenräumen 
[N. Schweidnitzerſtraße Nr. 12, 
zufolge der bedeutenden Frequenz zu 
jedem Geſchäft geeignet, iſt ſofort 
zu vermiethen. 


Nicolai Stadtgraben 256 


find per October zwei Wohnungen, 2. und 3. Etage, von 6 u. 3 Zimmern 
nebſt Beigelaß, für 2000 Mark reſp. 700 Mark zu vermiethen. [1798] 


Ein Mrbeitsſaal Nene Taſchenſtraße 13 


um 1. October, ein Comptoir mit auſtoßender Remiſe Gartenftraße: 
Nr. 12 zum 15. Auguſt, daſelbſt auch Arbeitsräume, ſofort beziehbar zu 
vermiethen bei der 882] 
Breslauer Actien⸗Geſellſchaft (Bruer-MRehorst), 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben 11, 1. Etage. 


Ein großes Neſtaurations⸗Local, 

für einen Bränerei⸗Ausſchank beſonders geeignet, ift per 1. October er. 

zu vermiethen bei 531] 
S. Sackur, Friedrich⸗Wilhelmſtraße 72. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 27. Juli. 
von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. j 


8281 


32533 8 4 
AEREE | - 
Ort. dA 85 88 Wind. | Wetter. Bemerkungen. 
Hoo 8 | 
2 k 
Mullaghmore..| 772 13 bedeckt. 
Aberdeen..... 772 14 |NNO 1 |bedeckt, 
Christiansund .| 767 11 IWSW 5 Nebel. Seegang schwach, 
Kopenhagen. 765 17 NNW 1 bedeckt. 
Stockholm ....| 764 16 still bedeckt. 
Haparanda....| 762 15 still bedeckt. 
Petersburg.. 764 | 18 [W 1 wolkenlos. 
Moskau....... | — — — — | 
Cork, Queenst.| 770 | 18 N 2 neblig. 
Brest 767 | 21 [ONO 4 |wolkenlos. Seegang schwach, 
Helder........ 769 17 |N1 wolkig. See sehr ruhig. 
Kine i 768 | 14 NNW 4 bedeckt. 
Hamburg ..... 768 | 15 NW 3 bedeckt. Nachts Nebel. 
Swinemünde. 766 | 17 NW 2 |halbbed. Nachts Thau. 
Neufahrwasser | 764 17 N 4 wolkig. . 
Memel, 763 19 NNO 2 |halbbed. See ruhig. 
Baris 768 19 NNO 2 wolkenlos. 
Münster 768 14 NW 2 bedeckt. 
Karlsruhe..... 767 18 [NO 1 Wolkenlos. 
Wiesbaden. 767 18 still wolkenlos. 
München 768 16 NW 1 (beiter. 
Chemnitz ..... 767 | 14 |N1 wolkig. 
Berlin nn 766 15 |WNW 1 |heiter. 
Wee 763 15 NW 4 wolkenlos. 
15 NW 5 Ii bedeckt. |Gest. Nm. regner.. 
20 ON 1 wolkenlos. See ruhig. 
25 O0 1 wolkenlos, See glatt. 
23 still |halbbed. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 — schwach: 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan, 

Uebersicht der Witterung. 

Die Depression im südwestlichen Russland schreitet langsam süd- 
wärts fort und verursacht in Ungarn und Galizien andauernd ergiebige 
Regenfälle. Im östlichen Deutschland sind letztere geringer geworden, 
während der Südwesten, sowie ganz Frankreich sich noch immer durch. 
vollkommen heiteres und trockenes Wetter auszeichnen; im nordwest- 


lichen Deutschland dagegen ist überall volle Bedeckung und etwas 


Regen eingetreten, wie es scheint unter dem Einflusse einer flachen 
Depression, welche von Lappland bis zum Skagerack fortgeschritten ist. 
Indessen zeigt auch das an Höhe etwas zunehmende Maximum über 
Schottland eine auffallend starke Bewölkung. - 


Verantwortlich für den Inseratentheil: Oscar Meltzer in Breslau, 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


